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Der Kampf um 
Mie in erwartenden Austinanderſetungen mit der Recht 

Die 16. Reichs konſerenz der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen 

Partei iſt zuſammengetreten, Inn Verlauf ibrer Taaunng 

wird ſich das Schickfal der Führer der, MM enoort ent⸗ 

büllen. Die Euiſcheidu it ſelbit iſt in den vorberei⸗ 

tenden Sitzungen der Partelinſtanzen erfolgt, Die, Konſe⸗ 

renz bat ſie lebiglich zu. ratiſfigteren. Der Apparat 

Stalins fübrt eine kräftige Sprache gegen die Führer der 

Rechtsoppoſttion Rykow, Tomfti und Bucharſin, Die 

WeperltiiieBebältenunber Stezengt 
Dunnͤrstah, den 25. Aptil 1920 

die Stalin⸗Linie. 
5--ODppofſttion auf der Reihsuunferenz der KP. Ruhlands. 

kämpfung des Trotkismuß, dor völlige Niederbruch ſeines 

Führers, waren Symbole für die 

realpolitiſchere Ueberwindung der kriegskommuniſtiſchen 
Ideologie. 

Die Poſitton der Rechtsoppoſition iſt ebeu, darum eine 

ganzandere, als die des Trotzlismus. Rytow, Tom⸗ 

ſiemund Bucharin rechnen wohl damit, perſönlich völlig 

  

Ois Jührer der auuffiſehen echisoppofition, Die ihren Mücktriut ankiüindigen ·    
De 

Rytow, 
der Vorlitzende des Rats 
der Volksbeauftragten 

(Miniſterpräſident) 

der Vorſt 

„Pramwda“ nennt ihre Theorle eine, ubllige, Verfälſchung 

bes Leuintsmus. Sie fordert, daz die Die enMiitt in ver⸗ 

nichtend geſchagen werde, wenn ſie ſich Micht in ekla⸗ 

tanter Art und Weiſe wßllig unterwerfe. ů 

Rein äpßerlſch erſcheint dleſe Auscinanderſetzung als eine 

neue Phaje der Selbſtzerjleiſchung der Diktatoren Sowjſetl⸗ 

rußlands, als ů 

eine Phaſe des perſönlichen Kampfes um die Macht, 

den Stalin führt, Uever dieſem äußereu Machtkampi, der 

das Vild einer in ſich zerfallenen Herreuſchicht bietet, dürften 

jedoch die 3* oßen Wandlungen, uicht überſehen wer⸗ 

den, die ſich in der Poſition des Bolſchewismus nvollzogen 

haben. Uin Ausmaß und Sinn dieſer Wandlung wird auch 

auf der gegeuwärtigen Konſerenz gekämpſt werden. Dle 

„Prawda“, die ſo beftige Angriſſe geageu die Rechtsopppfitlon 

Um Bucharin richtel, die ihr Rückſall in den Evolntiontsmus 

und Verfälſchung des Leninismus vorwirft, prägt dabei den 

Satz: „Die ſozialiſtiſche Ofienſive aegen die Grundlagen des 

Kapitalismus in Stadt und Laud ruft unvermeidlich einen 

wachſenden Widerſtand der kapitaliſtiſchen 

Llaſſe hervor und bat in der gegenwärtigen Etappe eine 

Verſchürſung des Klaſteukampſes zur Folge.“ 
In dieſem Satz kommt 

die ganze Wondluns in Politif und Anſchauung der 
rußſſiſchen Kommuniſtlichen Partei 

zum Ausdruck. Daß zwölf Jahre nach der Machtergreifung 

durch die Bolſchewiſten in Stadt und Land noch Grundlagen 

des Kapitalismus vorhanden ſind, daß das offizielle Paxtei⸗ 

organ vom „wachſenden Widerſtand der kavitaliſtiſchen 

Klaſſe“ gegen die ſoszialiſtiſch⸗ Offenſive ſpricht, damit alſo 

zugibt, daß die Kapitaliſten als Klaſſe vorhanden und kampf⸗ 

kräftig ſind —. wer das in den Zeiten des Kriegskommunis⸗ 

mus innerhalb der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Rartei zu be⸗ 

haupten gewagt, hätte, wäre als Weißgardiſt an die 

Wand geſtellt oder als Menſchewiſt auf die Solowetzky⸗ 

Juſeln geſchickt worben. 
Die Dogmatik und die Illuſionen des Kriegskommunis⸗ 

mus, der Glaube an die abſolute Wirkſamkeit der politi⸗ 

ſchen Diktatur in wirtſchaftlichen Dingen ſind länaſt 

abgelöſt durch realpolitiſchere Einſichten. Aunch in der ruſſi⸗ 

ſchen Politik vollzieht ſich die Anpaſſung an die Wirk⸗ 

lichkeit, wenn auch in langfamem Tempo. Die Nieder⸗ 

   

  

Sozilldenobratiſcher Wablſet in 
— Die Fahne des Antimilitarismus ſoll wehen. 

ichleswig behauptete mit 97⁵ Stimmen ihren bisherigen Eine Linksmehrheit übernimmt die Regierung. 

Der däniſche Wahlkampf wurde am Mittwoch be⸗ 

endet. Er geſlalteie ſich zu einem großen Siege der Sozial⸗ 

demokratic. Sie vergrößerte ihre Stimmenzahl im Vergleich 

zu den letzten Wahlen im Jahre 1920 um rund 90000 auf 
508 235 und eroberte damit 8 neue-Mandaſc. Von dein 

149 Abgeordneten des Folketings ſiellt die Sozialdemokratic 

nunmehr 61. Sie hat mit der bisher ebenjalls in der Oyro⸗ 

ſition befindlichen radikalen Linken, die ihre 15. Mandate be⸗ 

hauytete, in Inknüft die abfolnte, Mehrheit. Das 
bis jetzt noch amtierende Kabineit Madfen—Myadal iit da⸗ 

mit zum Nücktritt gezwungen. der bereits für hente erxwartet 

wird. Boraunsſichtlich nird der König den Vorfitzenden der 
S˙; uunbehre Fleiſern, Partei, Stanning, mit der Neu⸗ 

bildung der Regierung beauftragen. —— 

Die Bauernlinke, die bishér die Regierung führte, 

verlor 24 000 Stimmen und 3 Mandate. Den größten Ver⸗ 

Luſt hat die zur militariſtiſchen Aufrüſtung neigende Kon⸗ 

ſervative Parkei zu verzeichnen. Sie verringerte ihre 

Mandatszahl um 5 auf 24. Der Rech 13verband brachte 

es auf 3. Mandate. Die dertſche Minderheitsvartei in Nord⸗ 

Tomjli, 

Zeutralrats der 
Gewerkſchaften. 

  Kopenhagen zu bir. . 

hat ein Urteil, gegen die beitehende Regierung abgegebeu,   

Bucharin, 
der Vorſitzende der 
Kommunliſtlſchen 
Internationale. 

tzende des 

tallgeitellt zu werdeu, ſie haben ahre, Rücktrüttsgeſuche 

eingereicht. Die Bewegung, die ſte re, rälentleren, wird 

trotzdem immer neue Kraft aus den ozialen und wirt⸗ 

ſchaftlichen Tatfachtu öleben. 

Die Vorbereitende Abrüiſtungskommi ſion des Völker⸗ 

bundes lehnte am Mittwoch den, Antrag des Grafen 

Bernſtorſf auf Verbot des Bombenabwurfes 

aus der Luft ab. Außer Deutſchland ſtimmten nur Rußland, 

Ehina, Holland und Schweden für den Antrag⸗ 

Bernſtorff begründete ſeinen Antrag mit einem läugeren 

Zitat aus der Rede de Brpuckres in der erſten Tagung 

der Kommiſſion, in dem de Brouckere die Schreckeu des 

Luftkrieges gegen die Zivilbevölkerung eindrucksvoll ſchil⸗ 

derte. Sbanien und Belgien lehnten die deutiſchen Forderun⸗ 

gen ab, weil bei ihnen; Bombenaviatik nur eine Verteibigung 

ſei. Demgegenüber konnte Bernſtorff feitſtellen, die 

militäriſchen Sachverſtändigen in der Kommiffion ſeinerzeit 

einſtimmig feſtgeſtellt hätten, daß das 

Luftbombardement eine ausgelprochene Olienſivwaffe 

ſel. Der Engländer, der Grieche Politis und der Pole Pe⸗ 

zweifelten dagegen die Kompetenz, der Kommiſſion zur Be⸗ 

ratung des deutſchen lent tg, Hiergegen wandte ſich der 

holländiſche Volksrechtler Rutgers⸗ Litwinow betonte 

gegen die Zuſtändigkeitsbedenten, daß die Kommiſſion am 

Tage vorher erſt ein Verbot des Gaskrieges angenommen 

habe und damit auch komvetent ſei für weitere Verbote. Der 

franzöſiſche Delegierte behauptete, daß die deutſche Forde⸗ 

rung nur dazu da ſei, die ſatalen Konſequenzeu, die ſich für 

einige Staaten aus vertraglich übernommenen Berpflichtun⸗ 

gen ergeben, zu beſeitigen. Es ſei aber nicht die Aufgabe der 

Kommſſſion, die beſtehenden Verträge auszulöſchen. 

Bernſtorfſ erwiderte, daß Frankreich nicht daran 

denke, durch die allgemeine Abrüſtung Deutſchlands ein⸗ 

Muenut 
  

Sitz. Eine gerädezn —* — ů 

tataſtrophale Niederlage erlitten die Kommuniſten. 

Sie erreichten auch diesmal nicht nur kein Mandat, ſondern 

es blieben ihnen von den im Jahre 1926 erreichten 5678 

Stimmen nur noch 3146, obwohl ſie. mit Moskauer Geld in 

der gehäſſigſten Weiſe und in den verſchiedenſten Teilen des 

Landes gegen die Sozialdemokratie anzukämpfen verſuchte. 
*« „ * 

Miniſterpräſident der neuen Regierung, Stauning/, er⸗ 

klärte dem Korxeſpondenten des, , Soz. Preſiedienſtes“ in 

dem Ausgang des Wahlkampfes: „Das Voll 

unb obwohl Lie Sozlaldemokratie die⸗ abfolute Mehrheit noch 

nicht., erreichte, muß jetzt die. Grundlage für eine demokra⸗ 

kiſch“ Regierung geſchaffen werden. In b 

Fahne des Autimßlitarismus⸗ als Symbo 

Friedens über unſerem Lande ſchweben“ 

v 5 
  

Wi Danzig 
·WCf—....... 
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20. Jahrgang 

  

ů Das Programm der Trotzliſten war dogmallſches Papier, 

illuſionär, keine Perſpektive aing auf intellektuelle Recht⸗ 
die Wir die in dogmaliſcher Tradition erſtarrt iſt, nicht auf 

ie enes Nüb' Das Programm der Rechtsoppofition iſt ein 

getreuetz Abbild der Klaſſenkräfte des heutigen 

Rußland, ſeine Perſpektive iſt außerordentlich, langfriſtig, 

aber im Einklaug mik den ſozialen und wirtſchaftlichen Tat⸗ 

achen. Der Kures Stalins beſteht darin, daß er die 
erſpektive kurzfriſtiger, nimmt — jünffähriger Wirtſchafts⸗ 

plan — daß er an die Wirkſamkeit der politiſchen Diktatur 

zur Beeinſluſſung der Wirtſchaſt ungleich ſtärker glaubt als 

Bucharin und ſeine Freunde. Sein Kurs iſt ein Komyrpmiſi, 

eine Miſchung alter volſchewiſtiſcher Illuſionen mit Einſich⸗ 

len, die aus den Erfahrungen der, Wirlſchaftsvolitik der 

Sowjekunion geädgen ſind. Dieſe Erfahrungen haben ſich 

mit den urſpräüuglichen Illuſionen gar nicht gedeckt! 

„„Das eben iſt dle eigentliche Grundlage der Rechtsoppo⸗ 

ſition, und darum kaun ſie nicht durch dle Kaltſtellung einiger 

Ergobn ſeuerrt werden, ſondern nur durch die praktiſchen 

EA ſe des polltiſchen Kurſes, der ſchließlich eingeſchlanen 

wird. 
Oo und welche pralltſchen Ergebulſſe der 

zeitigen kann, das ift die groſſe Streilſrage 
und Bucharin. Die von Stalin, beherrſchte Parleikonſerenz 

ſoll gewiffermaßen den Stalinkurs, innerparteilich diskon⸗ 

lieren. Der Glaube, daß ſolches möalich fei, iſt das weſent⸗ 

lichſte Moment des Stalinkurſes, 

Stalinkurs aber 
zwiſchen Stalin 

  

Geheimkonferenz bei Pilfudſti. 

Das neue innerpolitiſche Proßramm. 

Im Gebäude des Generallnſpetlorats der volniſchen 

Armee, wo Pilfudſti ſeit ſeiner neuen Ertraulung Woh⸗ 

nung genommen hat, ſand eine Bero tung ſtatl, zu der 

der Marſchall den Staatspräſidenten Moſeleli und den 

neuen Miniſterpräſideuten Swkalſti elugeladen hatte. 

Ueber die Ergebniſſe dieſer Konſerenz wird nichts bekaunt 

gegeben. In den politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen 

nimmt man allgemein au, daß Pilſudſli mit ſeinem neuen 

Vertrauensmann die Richtlinien vereinbart hat, die in der   

ſmichts Ausbrücklich 

Der Führer der däniſchen Sozialiſten, und vorausüchtliche, 

Zukunft muß die⸗; 
Ldes 

inneren Politik für die nächſte Beit beſtimmend ſein ſollen. 

  

Angſt vor der eigenen Courage. 
Um das Verbot des Pombenabwurfes durch Flugzeuge. 

ſeitige Abrüſtungsverpflichtungen aus dem Verſailler Ver⸗ 

trag zu erleichtern, daß 

die Verſailler Abrüſtungsbeſtimmungen überhaupt von 

vornherein als Modell für die künſtigen allgemeinen 

Abrüſtungsarbeiten gedacht geweſen 

ſeien. Man habe in Verſailles prinzipjell das Verbot ge⸗ 

wiſſer Kampfwerkzeuge und Kampfmittel ſür die Abrüſtung 

der betrofſenen Staaten augewandt, man habe insbeſondere 

die Angriffswaſſe verboten. Nach dem Kelloggpalt ſei es 

Moiß logiſch, daß die Abrüſtungskommiſſion dieſem Beiſpiel 

jolge. 
öů 

Wer Präſident ſprang der, Mehrheit der Kommiſſton bei 

und bat Vernſtorff angeſichts der Zuſtändigkeitshedenßen, 

ſeinen Antrag zurüdzuziehen, Bernſtorff verlangte jedoch 

eine Abſtimmung und betonte, daß die deutſche Regle⸗ 

rung auf jeden Fall das Verbot des Bombenabwurjes auf 

der endgültigen Konferenz wiederum, jordern werde. Der 

Präſideut verſicherte daun, daßß eine Ablehnung des dentſchen 

Ankrags nichts darüber beſage, ob die abweſenden Staaten 

den Bombenabwurf für erlaubt oder nicht erlaubt hielten. 

In namentlicher Abſtimmung wurde der deutſche Antrag 

gegen die Stimmen Hot ands, Schwedens, Chinas, Sowjetruß⸗ 

lands und Deutſchlands abgelehnt. In einer Zuſatzabſtimmung 

wurde einmütig, ertlärt, daß mit dieſer Ablehnung in keiner 

Weiſe eine Ermächtigung des Luftangriffes gegen Zivilbevöl⸗ 

kerung ausgeſprochen wird. 

Chamberlain und die Rüſtungsbegrenzung. 

Die Antwort auf den amerilaniſchen Borſchlag. 

Der engliſche Außenminiſter teilte am Mittwoch im Unter⸗ 

haus mit, Meie Reyserung wünſche⸗ ebenſo ſehr wie die Regie⸗ 

rung der Vereinigten Staaten, daß nichtſtan eine Rũ ſtungs⸗ 

begrenzung, ſondern eine tatſächliche Rüſtungsvermim erung 

vorgenommen werde. „Wir haben“, fuhr Chamberlain, fort, 

„ſchoyn früher; Vorſchläge für eine ſolche allgemeine Herab⸗ 

ſetzung der Rüſtungen zur See gemacht und dabei den Stand⸗ 

punkt vertreten, daß ſich dieſe Verminberung auf alle Kate⸗ 

gorien.von Kriegsſ iifen beziehen ſol. — 

„Der Abgeordnete der kebielteh Mucehnen cbeite w ſast ober 

„daß Cl amberlain lediglich gemeinheit „ 

Wich Kus es über 65 Ambepbnn erwi Verte in 

niſchen Vorſchläge mitgeteilt habe. Chamberlain et 

tteihtem Won. er begreife die Motive nicht, die zu einer der⸗ 

artigen Behauptung führten. Die Regierung werde Nih ameri⸗ 

kaniſchen Anregungen beraten. Auf die Frage eines liberalen 

Abgeordneten, ob die Regierungserklärung dahin zu verſtehen 

ſei, daß nunmehr die im anglo⸗franzöſiſchen Palt niedergelegte 

Politit als erledigt zu betraͤchten fei, antwortete Chamberlain 

wörtlich: 
ů 20 

„Einen angio⸗franzöſiſchen Palt hat es überhaupt niemal⸗ 

ů gegeben.“ 

In dieſem Zuſammenhange iſt ein Interview, das des 

erſion Lorbs der Admiralität, Brid geman, an eine ameri⸗ 

laniſche Preſſeagentur, bemerkenswert. Darin, wird betont, daß 

die amerikaniſchen Erklärungen in. Ge ů 

Annäherung fehr weſentlich erleichtert   
 



Jußtritte für ausgeſchloſfene KP⸗Abgeordnele. Ein ſeltſames Pläüdohyer. ———————— 
W „Der Bezirtsparteitag der Kommuniſtiſchen Partel Württem⸗ Der Staatsanwalt beantragt 1000 Mark Geldſtrafe im Jorns⸗prozeß. bere lals 95 iei aus, Wemnbeichnend ſüt den in 45 b 

„ mer au⸗ er Partei aus. Kennzeichnend für den in 'er E Der Staatsanwalt beantragte am Mittwoch im Forns-richts, Kapitänteutnaut Canaris, den Angeklagten von Württembergs herrſchenden Geiſ iſt die Tonart, in der das Prozeß gegen den verantwortlichen Redakteur des „Tage.- Pflugk⸗Hartung freundſchaftlich in feiner Zelle, bejucht hat. Stutigarter KPD.-Organ jetzt von den ausgeſ—⸗ loſſenen Ab⸗ buch“ 1000 Mark Gelbſtrafe. Deſtegt, pb ihm das nicht bedenelich erſchienen ſet, antwortete geordneten ſpricht, die bis vor kurzem noch mit hervorragen⸗ Vorber wurde die Geugenvernehmung beendet, Es Jorus mit einem unſchuldigen Nein, Das ſinb für ihn alles den Führeraufgaden betraut waren. Von Hammer wird jeſagt, bandelt ſich vor allem noch darum, die Umſtände gufzullären, „Kleinigkeiten „, auf die er ſich heute, nach 10 Jahren, nicht fer ſei „ein meckerndes Häuflein Unglück“ geweſen, wuhrenb üUnter denen es bem Oberlentuantl Vogel möglich geweſen mehr beſinnen Lann. Der Rebentläger Jorns hat überhaupt Hecter höhniſch „fachlich« Schleimigleit“ vorgeworfen wird. iſt, am 17, Mat 1010 aus dem Geſänauis Moabit zu ent⸗ ein auffallend ſchwaches Gedächkuls. Mit dem Ausſchluß der beiden Abgeordneten, die ſich weiger⸗ fliehen. Ein Leulnant Lindemann holte damals mit einem Die Verneßmung der Zeugen von Verger, des ehe⸗üen, ihre Mandate niederzulegen, iſt die nengrſchmnelſen Ver⸗ Ausweis, der die linterſchrift „Jorns“ trug, den Verur⸗ maligen, ſächſiſchen Geſandten, und des Friſeurs Willt Rü⸗ tretung im Landtag auf vier Mann zuſammengeſchmolzen. Sie lellten beraus, um ihn in die Strafanſtalt Tegel zu über⸗üdecke, der um die Zeit der Morde im Ebenhotel tätig wunß erfüllt damit die Geſcrselon guichthießr Voicusſehungen ſüihren und verſchwand mit ihm auf Nimmerwie erſehen. förberte nichts zukage, Die Herren, Canaris un für die Anerkennuag als Fraktion nicht mehr. Damſt, daß Jorns mit dieſer gefälſchten Unterſchrift ulchts STrauß, deren Auoſfagen gen ſehr intereſſant geweſen zu kun batle, iſt er von der Schüld au dem flandalbfen Vor⸗ pären, ſind leider nicht alt haben: der, eine lieat krank in bommnis nichl ſreigeſprochen. Er hlaubie, als er auf die Kölh, der andere ſchwilnnit auf dem Atlantiſchen Ozean. ů über d⸗ ltivnärs i lfe Warnung des Sanlalſen Oskar Cohn und dle Nubndlmg Sömtil konule man in die Plädoyers eintreten. Wie ſte ſich über den Sunition mangel hinweghelfen wollen Ouſlop Mostes bin Poſten vor die Zellen Runges nnd Siaats lt rebel ů on dieſer Sielle Auſ dem Begtiteleitet , der heſſiſchen Ahmunſe, Bogels geſteflt hatte, alles mögliche getau zu haben. Der Etgatsauwalt redete ko, vle üntiſts Von dieſer Ste ertlärte der Bezirtsleiter nach einem Bericht der Lommuniſti⸗ Der Verteidiger des Angeklagten, Pantl Levt, wies gar nicht gewöhnt il⸗ ſchen „Frantfurter Arbeiterzeltung“ über die politiſche Lage: Foxns nach, daßt er die am 27. März verfügte Entztehung Iundem er verſuchte, den von dem Angeklagten erbrachten „Vei künftigen uben werden zwecks Betonung unſeres 
ichen werktätigen Schichten Bauern als 

Ler Sprechorlanbnis ſür den Hauptmann Pabſt und für die Wahrheilsbewels In zerpflücken, hat er ihn in allen weſent⸗ üi E Oſſtziere Janſen und Mſelte, „qus dſenſtlſchen, Gürtünden“ lichen Unnkten be ſtättgl. Er „aſbt zu, daß ein bejonders Vanpidlen lan, pie Wahlliſen aufgenommen, auch wenn ſie wieber aufgehoben hatte. Augeblich mußten ſich die Offigiere ſcharfer Unterſuchungsrichter die Verhaftung Vogels hätte nicht eingeſchriebene Mitglieder ber Partel ſind, wogen der,Aebernahme der Geſchäfte des Vogels mit dieſemverſligen können“, daß es Urichtig geweſen wäre, wenn aßer nur unter der Vorausſetzung, daß die Zufommenſetzung beraten, Dleſe dienſtliche Motwendiakeit beſtand in den man ſoforf bas Anlo der Roſa Luremburg beſchlagnahmt der Liſten eine Gefährdung unſerer Politik nicht ausſchließt.“ 
Kngen des Herrn Kricasgerichtsrais noch nach einem Monat! hälte, um feſtauſtelleu, ob es wirllich eine Panne erlitken 
Aum 0. Mät, 0 0 19 D b0 „auch das Lpe Wf borde der Rioſa 5 (dea Seirteg wabfen Hfdie), Aalſchentin V — 35 Weller, ein Hauptaugenzeuge bei der Ermordung der Roſa bel den rie 'ewa 2 e po . un bemn Werhanblanneſsaluunt bollandlichen Geneial. dieſem hernidieun ehi nich. Jo belanen häite, uuichiſer bon brete 2⸗ irigleiter in iel, Mn „ͤleens7n Uns ſcheint, der ronie vaeden vi,eeh, Lier felſhen Piech aengeinßt Seenſeſ veßier Lertaſeng Annes e S.urtieler M.üf hun-Birden ů heine gel — neb bes 0 ten Faute paß die Veiſtber iec 5 5 1. und of, aus⸗ W ſten, die nit ehe er in ſeine Zelle zurückkehrte. e Ueberführung de ſehen konnte, daß die itzer des Zentral- un ollzugs⸗ Pert X Geſangenen in den unter dem Kommando des ſtrengen rates an den Vernehmungen der Pabſt und Grützner'nicht uterſcriſten, e nichts ſud Majors von Prittwitz ſtehenden Nordſlügels des Mililär⸗ zugezogen ſeien“ und ſchließlich, dan „die Zuſtände im Mili⸗ Dic nicht anerkannte Manbatoniederlegung. geſänguiſſes wurde vereitelt durch ein Verbot des färgefängnis geradezu — eigenartig“ geweſen ſelen. „Man auptmanns Pabſt, es gebe dorl Wanzen! Im hätfe es beſſer machen können“ — aber eigentlich ſei die Milweseſnmonrhen Naiheolhiterenrllemeſe,. ttbrigen wird die merkwürdige Art des Gerichtsperſapreus Venrteilung „ efühls⸗ und Geſchmacks ſache“. Ein netes Schreiben, aus dem ſich deſſen andatsutederleaung auch badurch beleuchtet, daß einer der Beiſtzer dieſes Ge⸗ ſeltſames Plädoyer! erglöt. Dieſer Schritt dürſte nicht frelwillig erfolgt ſein. 

Ein anderes, von dem Kommuniſten Hildenbrandt unter⸗ ů ·‚ gein A. Ije barüber, dgß Zul Möße sder Blut Deichnekes Juhreicenn Landſcr! llich uöheſe iglen Schreiben Mai emomnftra i Kein Wort alſo darüber, daß Zuſammenſtö ße oder Blut⸗ egung au, In einem handſchr. ausgefertigten retben i05 tübuserlaubnis für die vergießen nach Möglichteit verhindert werden ſollen. Im teilte Hildenbrandt jedoch WW.. daß dieſe Mandatsnieber⸗ 

  

KP in Hamburg. Gegeuleil, uur die Mitteilung, daß es,eine Anzahl Toter geben leaung nicht von ihm berſcheſſ und er ienes Schriftſtück nicht Es ſind relzende Gemütsmenſchen! werde, daß ein ſolcher Kampfiag erhebliche Opfer koſte, eine anerkenne. Seine Unterſchrift unter das vorliegende Doku⸗ Ankündiaung, die in dieſer Form geradezu einer UAuf⸗ ment ſei ſeinerzelt — ähnlich wie bei Zimmer — unter fal⸗ Das in Hamburg beſtehende Demonſtrationsverbot für die forderuug gleichkommt, blutiae Zuſammenſlötze zu ſchen Vorausſetzungen erteilt worden. Er lege ſein Mandat KPD. und die Nationalſozialiſten iſt mit Ermächtigung des Provozieren. Heißt es doch auch im Schlußſatz des Rund⸗nicht nieder. bainburgiſchen Senats von der Hamburger Polizeibehörde ſür ſchreibens, die Bezirksleitung hege die beſtimmte Erwartung, 

  

  

den 1. Mai, aufgehoben worden. Im übrigen bleibt das Le⸗ daß alles daran geſett werde, dem 1. Mai im Bezirt Waſſer⸗ monſtratlonsvenbob für beide Paricien beſtehen, Mit be . ,bn bes P9Pe 12 ierr h veeb n K 0 Der 1. Mai als indiſcher Proteſtiag. m em Lebender roletarier um, die immeren * Rumn Varolen ſolgen. Die inſame Abficht, die aus dleſem Veihaftung ber Arbeterſhrer eiſe uſt der Voplolt ber Liek⸗ Das Pylittzüro der Vezirtsleitung Waſſerkante der KPp. Rundſchreiben ſpricht, muß Entrüſtung aus löſen lährigen internationalen Arbentsfanfelenz in Genf ſowie der Aruppen Eiraßenelen und Velriebeßelt ulcltunnenf Wöin an 
Diſchestt b0 ilaberhüttut Kpiern on zur ner fol ber 9 1 11 n, S zel U e. ze eitungen, ſowie an f i i Arbeitsverhälin iskutiert. ner ſoll der 1. Ma 

alle Leitungen der Organiſallonen“ ein Ru ndſchreiben Neut hommuniſtiſche Ansſchreſtungen in Berlin. dulich Lemonſtalionen lund Verſammtungen in ganz Indien 
herausgegeben, das die Skrupelloſigteit der KPD. mit Trotz des polizeilichen Verbots der Demonſtrationszüge ver⸗ als Proteſttag gegen die Verfolgung der Gewerlſchaft be⸗ 
einer, geradezu zyniſchen O enheit dartut. In dem Rund⸗ ſuchen die Kommeuniſten immer wicder, gegen das Verbot zu gangen werden. Außerdem wird die Unterſtützung des zur Eirberg habe,won u. iprl batfor, iſi, und olnweiſungen für Shandeln. Geſlern abend ſchloßfen ich im Jentrum eihva. 100 Vexieidiaung der, Angeklanten ins Leben gerufenen gomitees ie Durchführung der Malfetern enthält, heißt es: Sautpul Abkamiee bort le uf, Ach n verß Rathaus u.durch das freiwillige Opfer eines Tagelohnes von jebem in⸗ „In allen Ortsgruppen ſind trotz Demonſtralionsverbotes ebe'den Beamte, forberten ſie aut, ſich zu zerktreuen. Tabei diſchen Arbeller erwogen. 

ie D. i ů. „wurde den Beamiten ein derartiger Widerſtand entgegengeſett, werſchplünteuufeusheenm, ö,Mai,orſubenciten, v.,6. Auß daß, ſie von ihren Pollzeiknüppeln Gebrauch machen nrußten.   

marſchpläne aufzuſtellen, bei der örilichen Polizeibehörde 
* 

einzureichen. Arbei Acht Demonſtranten wurden feſtgenommen. Auch in anderen Wa, nach ber Saaehih eine m Moßen Orß zen⸗ d Behhenen ſftertw erhen wußien. Iu alen Vallen Aeiang Zehn Jahre Trausporiarbeiterinternanonale. rale emonſtrationen und Kundgebungen durch cführt f ) ů U 5, i i ůi werden. Das beſte iſt, wenn in jeder Orisgeuppe eine Kunv, es der Molihei. die Ruheſtörer zu zerſtreuen, ehe ſie noch Ein Bund, der einſt die Welt in Händen haben witd. gebung ſtattfindet. In den Orten, wo ſich die Genoſſen, brößere Truphs bilden konnten. Die Transporlarboiterinternakionale feiert am 29. und 30. April M-⸗-Kameraden uſw. an den größeren Demonſtratlonen der —— die Feier ihres zehnjährigen Beſtehens in großem internationalem 
Nachbarſtädte beteiligen, müſſen ſte abends eine Saalkund⸗ 

Ausmiaß⸗ Meiertag, ſondern ein Wanmpftag“ aus. Der 1 Mai iſt kein Dle polniſchen Nationaliſten liegen in Krämpfen. Dio Trausportarbeilerinternationale ſtellt heute mit ihren mehr als ‚ ů ‚ Der Preſſelärm gegen die angeblich von Schacht auige⸗2 Millionen Mitgliedern in 33 Ländern auf allen fünf Wellteilen 
An dieſem Tage wird es in ailen Ländern und beſonders ſtellten „polenfeindlichen“ Forderungen hat das erſtrebte eine der ſtärkſten Säulen des Internationalen Gewerlſchaftsbundes in Deutſchland zu ſchweren Zuſammenſtößsen rommen, Reſultat ergeben. Unter Fübrung des polniſchen Regie⸗dar. Sie hut für die Ausbreifung der Ideen der Freien Gewerl⸗ wobet es eine Anzahl Toter gibt rungsblocks baben große Proteſtverſammlungen gegen „die ſchaften unter den Transportarbeitern, Eiſenbahnern, Haſengcheitern u deutſchen, auf Gewinnung polniſchen Gebiets gerichteten Er⸗und Scelenten Vorbildliches geleiſtet. Die Transporlarbeiterinter⸗ 
5n einer, ſolchen Lage, wo der Kampftag erhebliche Opfer oberungsgelüſte“ ſtattgefunden. Dieſe Kundgebungen wur⸗ nalionale kann das zweite Jaͤhrzehnt ihrer Arbeit voll von Zuver⸗ 
loſtet, gilt es die revolutionäre Pflichterfüllung aufrecht zu [den Sebnrg⸗ an Hulbigungen ſür Pilſudſet als „ehemaligen ſicht beginnen; denn die Srüchte ihrer Pionierarbeit beginnen 

     

  

bei 

  

erhalten.“ 
Maabeburger Feſtungsgefangenen“ ausgeſtaltet, 

                     Mädels — die weichſten Augen mit einem Glanz, der leben⸗ Dame ſo berichtete mir der Hauswart, hatte es gefunden, und 
Dus unbequeme Paket. diger und ſtrahlender iſt als die Weihnachtsterzen der ganzen nach Entfernung des Papiers hatte ſie meinen Namen entdedt onn obhe emn, S er re,S e e wge au n Von einem alten Freunde, dem Zeichner Mincken aus Paris, Gedicht, jede Bewegung eine Symphonie. Das iſt, weiß Gott, gen geleſen, auch daß ich bier in Beſuch weile und im Hotel Sbend ſeeben uihe 10.rt rie wich Lahuhyj. „Ankomme heute manenaderes als dieſe zerbrechlichen, geſchminkten Pariſe⸗ „König Chriſtian“ wobr⸗ r 10, erwarte mi ahnhof.“ innen. — — —‚— — Während ich mir die Zeit mit einer guten Zigareite ver⸗ Sir ſaßen im Hatel. Mincken packte aus. Während er ſeine i 2 Zei inck i i krich, promeniexte ich auf dem Bahnſteig auf uuv b. Der Zug Sachen ordnete, kebete er. Plötzlich geriet ihm etwas in die Parier Weris war die Lemzige Sabt au per ganhenWelh in 

Hhtte, eine halbe Stunde Verſpätung und ich benutzte vieſe Füncar dar einem Schubiaſien dlich, während ſich die Falte der er Jeben könne — Paris war wieder einmal das Parodies 
Partezeit, um ein wenig über meinen Freund nachzuenten...zwicchen den Augenbranen vertlefte.„Das ſind Butterbrote“, der Erde — und die einzig mögliche Frau war natürlich Frau 
Mincten iwar entſchieben ein großes Talent, aber einer jener enlärte er. „meine rau wollte E daß ich diele Brote Mincen.. Frau Mincken holte ihren Mann auf dem Oſt⸗ 
raſtlos nervöſen Menſchen. Hatte er ſich einige Zeit in Paris mit auf die Keiſe nehmen ſollte. Sie iſt ja ſo öronomiſch, weißt bahnhof ab. Kls ſie ihm auspacken half, fand ſie eine Schachtel, 
aufbeßalten, wurde er von einer unwiderſtehlichen Sehnſucht du.“ Sie fand es ganz überflüſſig, eiwa im Speiſewagen zu welche zwölf Stück Bütterbrote enthielt, die ihr nicht anz un⸗ ärbpibenz,, nach Htocholm zu reiſen, von da aus zog es ihn eſſen, apten ſie weiß, daß ich das lieber mag. Katürlicher⸗¶ bekannt waten Sind das nicht ganz unerhörte Verhältniſſe, 
nach Oslo oder Kopenhagen; vie fonſt jo ſchwärmeriſch geliebte weiſe aß ich im Speiſewagen. Was zum Teuſel mache ich mit daß man auf einer ſo langen Reiſe, weder in Kohenhagen noch 
und angebetete Metropole an der Seine wurde plöplie uner⸗dieſen, Butterbrotlenk Zwölf Stück! Wahrſcheinlich ſind ſie auf ſämtlichen Zwiſchenſtationen keine zwölf Butterbrote los⸗ 

träglich. Die talentierten Freunde verwandelten ſich in dumme, 10 etwas trocken — ſie haben ſa volle 36 Stunden im Koffer werden kann ?!“ ſchrieb mein Freund. ernüchternde Individnen. Die Boulevards und Kaſfrehäuſer gelegen ... bm — du haſt wohl nicht Luft, ſie zu eſſenk“ (Autoriſterte Uebe ſetzu 8 0 s dem Däniſchen.) 
Sbitenanſtalten die ehetter⸗ Künſlerangen ebenjo hidzlich n As ic zwei Lage ſpäler meinen Freund Minden wieder⸗ Antoriſterte Ueberſetzung aus dem ö‚ Pede er(em ihn ba⸗ 2 Meiſeftebe Uberdam, uls genm Siere, traf, ſagte er: „Hör mal — das Butterbrot — oder vielmehr 

b 
jekk en 8 i rüberkam gemalte Tiere. die Butterbrote aus Paris .. ich verſucht te. i äne für di— ielzei Rein⸗ i) , Seerſ er vener, Serinter DoeenegnprrreeiR, ebdaahe,r Aeh Hein „ 2 m un⸗ jas in aller oll ich mit dieſen Butterbroten anfangen — E i bt⸗Konzern ausgeſchieden iſt, ſi ſelbſt 

möglich auf bie Damer zuſammenleden Lönne“, und dann ůj u Kn-nus dem Reinbardt⸗Konzern ausgeſchieden iſt, ſich ſe e ee L, Lue, müeneet, üe rürs en Keanßehrs Leuſ,ee dſs rüchße Soiekgit ve L deren önheiten, um nach einer knappen [manden, dem man eine reube damit m. ichen könnt 
fl 

Woche Stockholm für die Halleridioti ſchſte und phantaſieloſeſte Mürpeàz 3ice, 0 weſen ſeßn fneuen Werke von Unruß, Kaiſer, Bruckner und Arnold Siadt der Welt⸗ zu ertlaren, y»die als ſelmigen mülhernden — 25311 Eine zeuesgeseanrse Suleterpienn ethalien vſlon Iweig, Die Achixiihrang von, Gerhart hanaig mt 
Walabof beſaße- wy miun ſeh eiße Lasen hane, Poß fe emen Sachl ium, Ganſelcherraſtete iü babei Die Leute bier in Pem Dichter vleichtalls auf den Sarbie verſceeßen bunhei ſchaten vnß. nach den Pitabiig Petriae näch Paris per. Dicmemeng find wirlie sehr un iuchsven, Rafer ürd ſie ic Vernaet Share has bie Uraufſuhrme⸗ Feines eden woilen, 

ies 5i A s, „ 
vollen⸗ 

ſchaffen nach dem Paradies dieſer Erde reiſen könne.“ auch auf der ganzen Welt verlannt. es geht ihnen hier viel delen Werkes Reinhardt überlaſen. ans ſeines eben vo 
War Mincle dann eine Kurze Zeit in Kopenhagen, wurde dieſe u.“ Stadi in ſeinet erſten Begeiſterung für „die Stadt' der lani on Er aing im höchſit ißgeſti iner Sei Proſeſſor Adolf Weißmann geſtorben. Telegramme aus 
Sematg ver Diertnaner Casipein wenlant un. Püierreis in ein Lieſermnmnzlen Orade mißheſinmt an meiner Seite gaihe meiden, daß der Berliner Mußteritiker. Proſeſſor 

der von der Univerſität Jernſalem aufge⸗ 

„Bauplatz der Bierbraner Carlsberg und Tuborg“ bezeis f v a f Mit Adolt Bei 
3 5 19. Tuborg“ bezeichnet Der Weihnachtsab I I;‚ biiwißmenn., i üpie weibe Dels, bas arme frühere Chriſtiania“ laufte ers erſt war er ſcon bostongfap:ranfhee hpmnlt ametumes. fordert, worden war, einige Vorträge zu balten. an Bord Freuenige Siadt des Paradiefes, wo in den Derzen aler Kopenhagen einſach entſetlich zu finden. Undp die Huiter gettestenmerfeinsvuhn von Marſeilte nach Palößina gevracht 
ſchrealich Iangwetlöges Loch vait nnbrenne, und wäterhin vein Proi“, feufste en Seint Stinme⸗ beute direft einen leivenden Siittwum Deſen von Kaifa einen Herzſchlas erlegen ißt und 
hr- x b0 müweiliges Loch mit nur einer teinzigen Straße die Klang bekommen. „Es iſt wirtlich ganz unglaublich, daß ich Mittwoch in Haiſa beerdigt wird. Durch den Tod Prypfeſſor 

So as 1 r aiſß Winluseete Kancheits Wet pe Dieie Butterbrote nicht ioswerden kann. Geſtern abend wollte Beriut. erleibet die Verliner Muſikkritit einen ichweren 
4 — 0 Minck ine Kn eĩ teilt ſie ich mich mit dieſem Paket unterm Arm in den Orſtedspark be⸗ erluſt. 

Metpenſsehzchenlern. die ich tenne Tie Aerzie nennen es mleſſ Werſ an Eii Scbenie pi wer erst ſchon obge⸗ b5 Möctesſee far U Einſhenlt werpotens mbftta 
E ; — . Iertoſfen. Erſi kam mir der Gebanle, die Buiterbrote über den bat beſt oiſen, das ihm in Caputh angebotene Grundſtü⸗ Fueunh. Aür ſchetee. aape vonagh bearüßte ich zu Ken Jaum ins Cebüſch zu werſen, aber es waren ſo viele Menjebenfrol. Di. Albert Einſtein als Ehrengabe koſtenlos zu über⸗ 

Aber den Naßheuseplat Haſß 05 wien und gingen zu Fuß anf ver Straße Ich haite Angſl. emwa verdächtig zu werden laſſen. Eine entſprechende Vorlage wird der morgigen 
Stabt geſehen 3. ſragle mi *2 ů 1emats eine ſe lebendige als Dieb zuder jowas . Dann tam mir ein glänzender Ge⸗ Stadtverordnetenverfammlung zugehen. 

aniſther⸗ mmich, Mincken. Die moien Uniformen danke — ich ſtieg in den großen Autvöns — und — „vergaß⸗ Beethoven in der Arena. In der Stierkampfarena von 
Wandentn Sianen Lwetus.— ka — g hu uweißta Stunden ſpäter ins Merito wurde mit roßem Erfolg die neunte Symphonie kann man ſich nach den Poftbrieftäſten torſuchen — und die meinem Tilch vorand: das Vutterbrotpaler ans Worts Cen⸗ uiket. coh: Zuhbörer nabmen an der 
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Rr. 56 — 20. Jahrßang 1. Beiblatt det Danziget Volksſtinne Donnerstag, den 25. Aprll 1020 
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Die Erſchließung des Hafens. 
Zwtigleintg bis nach Reufahrwaſſer.— Straßennenbarten für die Sroßenbahn.— Me Stabtbürgerſchaft ſoll bewilligen. 

  

Um den Broſchtiſchenweg für Hafenzwecke freizumachen, 

iſt im vergangenen Jahre der Paul⸗Beneke⸗Wea zwiſchen 

dem Fiſchmeiſter⸗ und dem Schellmübler Wege nuter Auf⸗ 
wendung von 13 Millionen Gulden, an welchem Betrage 
ſich der Hafenausſchuß mit 300 000 Gulden betelligt hat, 
ſoweit audgebaut worden, daß ſowohl der Fuhrwerks⸗ wie 
auch der Straßenbahnverkehr in die neue Straße geleat wer⸗ 
den können. Die Straßenbahn wird durchweg zweigleiſia 
ausgebaut und in beſonderen Bahnkörper gelegt, ſo daß die 

neue Bahnlinie als Schuellbahn angeſprochen werden lann, 

Damilt ſich die Vorteile des zweigleiſigen Betriebes voll 
auswirken können, iſt die Doppelgleisdurchführung durch die 
Schichaugaſſe bis zum Hanſaplatz und eine Schleiſenſührung 
durch die Wilhelm⸗, Ber⸗, Albrecht⸗ und Hedwigsktrchſtraße 

in Renfahrwaſſer erforderlich. Außerdem muß die Straßen⸗ 

bahulinie zwiſchen Bröſen und Neufahrwaſſer, durch eiue 
Gleisſtrecke in der Fiſcherſtraße und Wilhelmſtraße ua die 

Gleisſchleife in Neufahrwaſſer angeſchloffen werden. 
Die genannten Straßen ſind 

zur Zeit nicht geeignet. 

die geplante Gleisanlage und den teilweiſe zu erwarteuden 

ſtarken Fuhrwerksverkehr im Richtungsbetriebe aufzuneh⸗ 
men. Sie müſſen deshalb tellweiſe verbreltert, umgebant 

und zum großen Teil mit neuem Pflaſter verſehen werden. 

Sämkliche Umbauten der, Straßenbahn einſchlleßlich der 
Pflaſterungen im Gleisſtreifen werden von der Straßen⸗ 
bahn⸗A.⸗G. auf ihre Koſten ausgefübrt. 

Der Senuat beantragt nunmehr zuzuſtimmen, datz cie aus 
Anlaß des zweigleiſigen Ausbaues der Straßenbahnlinte 
uach Neufahrwaſſer erforderlichen Straßennen⸗ und umbau⸗ 

ten der Schichaugaſſe zwiſchen Hanfaplatz und Paul⸗Veueke⸗ 
Weg, des Paul⸗Beneke⸗Weges zwiſchen Fiſchmeiſterweß und 
Wilhelmſtraße und der Straßenſchleiſe Wilheim⸗, Bera⸗, 
Albrecht⸗ und Hedigskirchſtraße, vorbehaltlich der,foilwelſen 
den„ ebung er Anlieger zu den Koſten durchgeführt wer⸗ 
en, 

Es wird ferner beantragt, die beiderſeitigen Bürgerſteige 
in der Wilhelmſtraße auf der Strecke von der Hedwigskirch⸗ 
bis zur Bergſtraße und der Hedwigskirchſtraße von der Wil⸗ 
helm⸗ bis K'1 Albrechtſtratze nach anlilegenden Koſtenanſchlä⸗ 
gen, die mit 14600 Gulden abſchließen, beſeſtigt und die An⸗ 
lteger zur teilweiſen Deckung der entſtehenden Koſten zu⸗ 
züglich der kapitalifierten Unterhaltungskoſten mit eiumali⸗ 
geu Beiträgen von 10 Gulden je laufender Aullegerlänge 
herangezogen werden, und daß die erſorderlichen Mittel in 
Höhe von 405 400 Gulden zuzllolich 14600 Gulden 

zuſammen in Höhe von 510 U000 Gulben 

vorſchußweiſe aus lauſenden Betriebsmittelu, enlnommen 
werden. Für die endgültige Deckung ſind Anieihemtttel in 
Ausſicht genommen. ů 

Es ſind folgende Straßenbauten beabſichtiat und in dleſer 
Vorlage mitenthalten: 

Die Schichangaſſe ſoll auſ ihrer ganzen rund 13 
Kilometer langen Strecke vom Hanſapiatz bis zum ſcharſen 

Knick am Nordeude der Schichauwerſt nach Art der im Jahre 
1026 durchgeführten Umgeſtaltung der Hauptſtraße in Lang⸗ 

ſuhr umgebaut werden. Das Doppeluleis kommt in, die 
Straßenmitte zu liegen, der Fahrdamm erhält (ine Mindeſt⸗ 

breite von 11 Metern, die Bürgerſteige werden nach Vervoll⸗ 
ſtändigung der Berohrungen endgültig herheſtellt, 

Auf der Strecke vom Hauſaplatz bis zum Eingang der 
Schichauwerft liegt das Anſchlußgleis der Danziger Werft 

und der Gasanſtalt im Fahrdamm. Dieſes Gleis wird be⸗ 

jeitigt, daſür werden die Stratzenbahngleiſe lo ſtark aus⸗ 
gebaut und ſoweit auselnander vertegt, daß ſie von den 
Jügen der Staatsbahn mitbenutzt werden können. Auch 
dieſe Koſten werden von der Straßenbahn und den betellia⸗ 
ten Werken getragen. 

In dem Koſtenanſchlage mitenthalten, ünd die Koſten für 

die Kanaliſterung eines offenen Eunwaſſerungograbeus, ſo⸗ 
wie für die Herſtellung einer Stüszmauer am Mordende der 
Schichauwerſt, da hier die Straße bis auf die Höhe des 
mnß. brungogleihes zum Weichſeibahnhof gvehoben werden 
muß. 

Der Paul⸗Beneke⸗Wea ſoll über den Fiſchmeiſter⸗ 

weg hinaus bis zur Wilhelmſtraße durchseftthet werden. Die 
Geſtaltung des Querſchuitts und die Beſeſtiung iſt in der⸗ 
jelben Weiſe geplaut wie auf der berelts arsgebauten 
Strecke. 

Die Wilhelmſtraße in Reuſahrwaſſer ſoll auf der 
Strecke vom Paul⸗Beneke⸗Weg bis zur Bergſtraße umgebaut 
werden, um das Straßenbahngleis unterbringen zu können 
und Richtungsverkehr zu beiden Seiten der Straßenbahn zu 
ermöglichen. Der 4,5 Meter breite Fahrdamm wird 

auf 6,50 Meter verbreitert. 

Für die Befeſtigung des Fahrdämms iſt Pflaſterung der 
jetzt nur chauſſierten Straße vorgeſehen. 

Die Breite des Jahrdammes der Hedwlaskirch⸗ 
ſtraße auf ber Strecke von der Wilhelm⸗ bis zur Albrecht⸗ 
ſtraße genügt ebeufalls nicht. Sle ſoll auf 8,50 Meter ge⸗ 
bracht werden. 

Die Olivaer Straße muß auf der Strecke von der 
Straße Am Exerstexplatz bis zur Hiſcherſtraße verbrettert 
werben, da hler die Elraßenbahn zweigleiſig ausgebant wird, 
Es iſt eine Fahrdammoreite von 12 Meter vorgeſehen, 

Es ſind zwet Exwerbungen von Grunobeſitz für den Paul⸗ 
Beneke⸗Weg im Betrage von 48 2000 Gulden ungedeckt und 
deshalb in die Vorlage miteinbezogen worden, und zwar 
hanbelt es ſich um den Erwerb einer Fläche von rund 13 60l, 
Quadratmeter aus dem ſtaatlichen Gute Schellmühl und einer 
Fläche von rund 5200 Quadratmeter aus dem au der Sasper 
Siivs gelegenen Veſitz der katholiſchen Kirchengemeinde 

va. 
„Die in der Schichaugaſſe längs der Eiſenbahn an Ge⸗ 

ſtängen geführte Kelegraphenlinſe muß verkabelt werden, da 
die Straßenbahn bei ihrer Verlegung in die Straßenmitte 
dem Geſtände ſo nahe kommt, daß Störungen und Gefähr⸗ 
dungen im Feruſprechbetrleb e befürchten ſind. Dle Rechts⸗ 
lage, ob di Koſten der Verkabelung dieſer überwiegend dem 
Fernverkehr dienenden Leikungen von der Stabtgemeinde 
oder von der Poſtverwaltung zut tragen ſind, ſt zwokfelhaſt. 
Um langwierige juriſtiſche Auseinanderſetzungen und ein 
Streitverfahren zu vermeiden, ſollen die auf rund 80 000 bis 
100 000 Gulden geſchätzten Koſten zu drei Viertel pon der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung und zu ein Vierteel von 
der Stadtgemeinde getragen werden. 

Die Wilbelmſtraße weiſt auf der Streche von der Heb⸗ 
wigskirchſtraße bis zur Borgſtraße unbeſeſtiste Bürgerſteige 
auf, deren Vefeſtigung bisher zurückgeſtellt, werden mußte, 
da die Buerſchnitisgeſtaltung der Wilhelmſtraße nicht ſeſt⸗ 
lag. Nachdem dieſe nunmehr feſtſteßt, ſollen die Bürgerſteige 
mit Sementftieſen und beiderſeitigen Kiesgehbabnen be⸗ 
ſeſtigt werden. In gleicher Weiſe ſollen auch die Bürger⸗ 
ſteige der Hedwigskirchftraße auf der anszubauenden Strecke 
ausgebaut werden. 

Der Bauausſchuß der Stadtbürgerſchaft hat der Vorlage 
zugeſtimmt. 

—— —FH᷑U———k 

Jubiläumsſpende für die Techniſche Hochſchule. 
Danziger Projefſoren vor der Berliner Preſſe. 

In Deutſchland iit ein Ausſchuß führender Mäuner ans 

Unternehmerkreiſen und Wiſſenſchaft zuſammengetreten, um 

der Danziger Hochſchule durch eine Spende zum Jubiläum 

die Mittel zu ſchaffen, die ihr die beſſere Erfüllung ihrer 

Aufgaben ermöglichen. Dem Ausſchuß gehören u. a. an 

Reichsbankpräſident Schacht, Reichskanzler a. D. Cuns, 

A. von Harnack, Dr. Krupp von Bohlen⸗Halbach, Dr. non 

Siemens, Dr. Vögler, das Vorſtandsmitglied der Deutſchen 

Bank A. Blinzig. Der Rektor der Techniſchen Hochſchule 

Danzig, Projeſſor H. Stremme, ſchilderte dieſer Tage vor 

der Berliner Preſſe die vielen Schwierigkeiten, mit deuen 

die Danziger Hochſchule zu kämpfen habe, und betonte dabei 

die Wichtigkeit, die die Hochſchule für das Deutſchtum im 

Oiten hat, da ſie die geiſtigen Beziehungen zu den Deutſchen 

in den abgetretenen Gebieten aufrechterhält. Profeſſor 

Stremme wies darauf hin, wie notwendig es ſei, daß ſtändig 

reichsdentſche Studierende die Danziger Hochſchule beſuchten. 

Zum Ausbau ihrer Inſtitute und der anderen Hochſchulein⸗ 

richtungen ſeien rund 17½ Millionen Mark notwendig, um 

die Hochſjchule den Fortſchritten der Wiſſenſckaft anzupaſſen 

und ſie auf ihrer alten wiſſenſchaftlichen Höhe zu erhalten. 
Prof. Kindermann von der Techniſchen Hochſchule Dauzig 

legte dar, wie die Hochſchule beſtrebt ſei, neben den techniſchen 
Fächern auch die Geiſteswiſſenſchaften zu vflegen. 

Die Volhsbühnenvereine des Oftens tagen. 
Auch Danzig iſt daran beteiligt. 

Am 4. und 5. Mai findet der nächſte Bezirtstag aller Volts⸗ 

bühnengemeinden des Oſtens einſchließlich des Freiſtaates, 

Danzig in Marienburg ſtatt. Der Bezirkstag wird mit 
einer Feſtvorſtellung des Landestheaters für Oſt⸗ und Weſt⸗ 

preußen am 4. Mai eröffnet Am Sonntag, dem 5, Mai, be⸗ 
Kinnen die ſachlichen Verhandlungen, Studiendirettor Dr. 

Bechler (Danzig) wird über „Das engliſche Theater der Gegen⸗ 
wart“ ſprechen. Nach dem Ceſchäfts⸗ und Kaſſenbericht gibt 
Senator Fr. Arczynſki (Danzig) einen Bericht über die im 
März, ſtatigefundene Verwaliungsratsſitzung in Berlin. Dem 

Beziristage folgt eine Spielplankonferenz aller Spielgemeinden 
des Landestheaters für Oſt⸗ und Weſtpreußen⸗ Direktor Fritz 
Richard Werkhäuſer (Königsberg) wird Gelegenheit nehmen, 
in einer Anſprache die nachſten künſtleriſchen Aufgaben des 

Landestheaters zu umſchreiben. Die Tagung ſchließt mit einer 
Beſichtigung der Marienburg. — 

Neuerwerbungen des Stadimuſenms. Neu erworben 
wurden vom Stadtmuſeum die Radierungen zu Mozarts 
Partitur der „Zauberflöte“ von Max Slévogt, das ſeit vie⸗ 
len, Jahren völlig vergriffene Hauptwerk des Meiſters. Die 
Blätter ſind im Kreuzgang des Muſeums ausgeſtellt und 
ergänzen auf das glücklichſte die im Obergeſchoß noch weiter 
gezeigte Ausſtellung graphiſcher Arbeiten Max Slevogts. — 
Als Stiftung von Fräulein Dr. Kunckel, Danzig⸗Langfubr, 
gelangte ein Elfenbeinfächer mit bemaltem Papierblatt in 

  
die Sammtung, eine vorzügliche Arbeit aus der Mitte des 

18. Jahrhundert aus altem Danziger Beſitz. — Die neu ein⸗ 

gerichteten Räume der Sammluig alter Handwerkskunſt im 
Erdgeſchoß werden im Laufe der nächſten Woche eröffnet 
werden. 

Zwei Tage gehungeri. 
Ein Kulturdokument. ů 

Vorgeſtern abend wurde in Höhe des Steſſensparts eine 

532 Jahrebolte Frau, die Witwe Marta W., in vollkommen 

erſchöpftem Zuſtande auſgefunden. Da die Frau weder 

gehen noch ſprechen konnte, würde von Beamten der Schutz⸗ 
polizei der Krankenwagen der Feuerwehr herbeigerufen, der 
die Frau in das Städtiſche Krankenhaus brachte. Dort gab 

die Frau an, daß ſie mittellos ſei und ſeit zwei Tagen nichts 

gegeſſen hatte. Da der Arzt keine innere Krankheit ſeſtſtellen 

konnte, erhielt ſie zunächſt zu eſſen und wurde dann in ihre 

Wohnung geichafft. (Was wird nun geſchehen? D. Red.) 

Eine Tragödie des Alltags, die in unſerer „herrlichen 
gottgewollten Geſellſchaftsordnung nichts neues iſt und die 

deshalb um ſo erſchütternder wirtt. So verelenden Men⸗ 

ichen, ſiechen an Sunger dahin, während eine kleine Ober⸗ 
ſchicht praßt und Geld vergeudet, mit dem andere ſatt zu 

machen wären. Soltche Vorfälle illuſtrieren aufs beſte die 

Zuſtände⸗in einem Kulturſtaat des 20. Jahrhunderts. 
  

Ein Mann wird vermüßt. 
Seit Dienstag fehlt jede Spur. 

Vermißt wird ſeit dem 23. April 1929 der 49 Jahre alte 
Bruno Scheibke, Danziger Staatsangehörige, Kaufmann 

Langfuhr, Weißer Weg Nr. 13 wohnhaft. 

Scheibke ſſt 1.85 Meter groß und unterſetzt, 
Haar, hohe Slirn und blaue Augen. · 

hellbrannem, weichem Filshut, ſchwarzem Wintermantel, 

grauem Jockett und Weſte, ſchwarz und weis geſtreiftem 

Beinkleid, ſchwarzen Strümpfen und ſchwarzen Halbſchuhen. 

Scheibte wollte wegen, ſeines Rervenleidens einen Arzt 
auſſuchen, ſeit der Zeit fehlt von ihm jede Spur. Perſonen, 
welche zuletzt mit Scheibke zufammen geweſen, ſind, oder über 

hat graues 

ſeinen Verbleib nähere Angaben machen zu können, werden 

gebeten, ſich bei der Zentrallſtelle für Vermißte und unbe⸗ 

meidtr Tote, beim Polizei⸗Präſüdium, Zimmer 388e, 

melden. 

Auftegende Szene an der Stuuhofer Jähre. 

Ein aujregender Vorfall ſpielte ſich dieſer Tage in Stufthof ab. 

  

Der Hofbeſitzer Duwenſee aus Laſchkenkampe kam mit ſeiner 

Stutthof geſahren. Hier ſcheuten. 10 
Frau in einem Fuhrwerk nach 00 un. Hies 

die Pferde und lieſen mit raſender Geſchwindigleit in die am lie⸗ 

gende Seilfähre über die Weichſel. Die wildgewordenen Pferde 

konnten nicht zum Stehen gebracht werden. Sie ſprangen mit dem 

Wagen in die Weichſel. Glücklicherweiſe konnte das Ehepaar D. 

ſich noch durch Wdit ingen rellen. Die Pſerde erreichten durch 

Schwimmen das gegenü 

würde ins Waſſer geſpült. Als es geborsn wurde, war es bereits tot. 

Er war bekleeidet mit 

zu 

erliegende Ufé-, obwohl ſie, den Wagen mit. 

ſich ziehen“ mußten. Ein Kalb, das ſich auf deni Wagen befand, 

An unſere Leſert 
Die deutſchen Tageszeitungen im Freiſtaat Danzig 

erklären, daß ſie für die in den vergangenen Jahren ein⸗ 
getreteuen Steißerungen ſämtlicher Geſtehungßloſten, die 
ſich insbeſondere auf eine zweimalige Lohnerhöhung im 
April vergaugenen und im April dieſes Jahres ſoivie, auf 
die durch die ſogenannte Zollvaloriſation eingetretene Zoll⸗ 
erhöhung erſtrecken, einen Ausgleich nicht gefunden haben. 
Die jeßigen Zeitungsbezugspreiſe ſtehen mit, den Aus⸗ 
gaben, die den Zeitungen durch die Erfüllung ihrer öffent⸗ 
lichen Aufgaben erwachſen, nicht mehr im Einklang. Die 
unterzeichneten Tageszeitungen ſehen ſich daher gezwungen, 
eine ganz geringfügige Erhöhung ihrer Bezugspreiſe ein⸗ 
treten zu laſſen. 

April 19190. 
Danziger Allgemeine Zeitung 
Danziger Landes⸗Zeitung 
Danziger Neueſte Nachrichten 
Danziger Volksſtimme 
Danziger Zeitung 
Zoppoter Zeitung 

Die Danziger Volksſtimme erhöht, obigem Beſchluß 
der deutſchen Tageszeitungen im Gebiel der Freien Eiant 
Danzig zufolge, ab 1. Mai den Bezugspreis von 3.— 
Gulden monatlich auf 3,20 Gulden, 

Der Zopf foll fallen. 
Bei der Beamtenſchaft wird ein nener Ton gewünſcht. 

In Dansig exiitlert noch, was nicht allgemein bekannt lit, 
in der Veamtenſchaft die Sitte und der Brauch, daß die uu⸗ 
teren, Beamten die hüher beſoldeten Beamlten in der dritten 
Perſon auzureden haben, Es heſßt heute noch: „Wyllen Herr 
Amtsrat wielleicht die Güte haben, die Unterſchriſt zu vol⸗ 
ziehen?“ ſtalt, wie jeder newöhnliche Menſch heute, in dieſem 
Faͤlle ſagen, wülrde: „Herr Amtsrat, ich bitte Sle um die 
Unterſchrift.“ (Wobef der Titel auch noch wengbleiben lbunte.!] 

Dieſem aus der ſriederieianiſchen, Zeit übernommenen 
und wohlkonſeryterten Zuſtand ſoll jeöt eudlich ein Ende 
gemacht werden. Die ſoztaldemokraliſche Fraktion hat eine 
Kleine Aufrage eingersicht, die ſolgendermaßen lautet; 

„Die Aurede eines Beamlen in der dritten Perſon iſt ein 
veralteter Sprachgebrauch und wird allgemein als nicht mehr 
in die heutige Zeit paſſend empfunden. 

Iſt der, Senat bereit, anf dem Wege einer Berſügung 
den Beamten den Gebrauch dieſer Aurede im dſenſtlichen 
Verkehr zu unterſagen? 

Iſt der Senat ſerner bereit, zu verfügen, daß im dienſt⸗ 
lichen Verkehr der Beamten itutereinander die Aurede 
„Herr“ angewendet wird?“ 

Auch daß die Beamten, die Schupobeamten z. B., von den 
Vorgeſetzten mit „Herr“ angeredet werden, iſt nicht mehr 
als recht und billig. Der im Jahre 19020 lebende Menſch 

wird es ſich kanm vorſtellen lönnen, daß tatſächlich noch der 

alte, mitiläriſche Ton bei der Schupa herrſcht, Es iſt wohl 

endlich an der Zeit, daß mit dieſen Lteberbleibſeln aus der 
„ganten, alten Zeit“, die ja mehr alt als gut war, aufgeräumt 

wird, zumal in Preußen und auch in Hamburg bereits ſeit 
einiger Zeit damit der Anfang gemacht worden iſt. 

  

Den Progeß wollte er nicht erleben. 

Im Gefängnis erhängt. 

Auſaug Februar wurden, wie wir damals ausführlich be⸗ 

richteten, bei der Straßenbahn Schwindeleien mit neuen Fahr⸗ 

kartenblocks ausgeführt. Die Veruntreuungen gingen ſeit 

einigen Jahren. Sie wurden nur dadurch Mrweihlichn daß 

mehrere Veamte der Verwaltung, die in ein, Abrechnungs⸗ 

und Kontrollſyſtem eingegliedert waren, ſich an den Unter⸗ 

ſchlagungen beteiligten. Anm ſtärkſten belaftet ſchien damals der 

Straßenbahnbeamte Rahn, der ſeit 20 Jahren in den Dienſten 

der Straßenbahn ſtand. Gegen die Beamten war ein Straf⸗ 

verſahren eingeleitet worden. Rahn hat nun geſtern im, Ge⸗ 

fängnis ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er hat ſich erhängt. 

  

Unſer Wetterberichr. 

Veröffentlichung des Obſervatortkims der Freien Stadt Danzlg. 

Allgemeine Ueberſicht: In der allgemeinen Druckver⸗ 

teilung iſt nur wenig Aenderun eingetrelen, Das Depreſſivns⸗ 

gebiet liegt mit ſeinein Kern noch, über Sitdjchweden; die geſtern 

über der Nordſee gelegene Randſtörung iſt über Norddeutſchland 

um die Hauptſtörung herwumgeſchwenlt und liegt heute früh über 

Zentralpolen. Im Bereiche der Depreſſion und ihres Ausläuſers 

dauert die unbeſtändige und kühle, Wilterung mit Schneeſchauern 

und vereinzellen Regenfällen an. Anſteigende Temperaturen treten 

im Geſolge einer warmen Teilürömung, in Südpolen auf, Ein deut⸗ 

licher Umſchwung der beſtehenden Wilterungsverhältniſſe iſt noch 

nicht erlennbar. ů ůů 

Vorherſage für morgen: Wechielnde, Bewöllung, vereinzelt 

Schneeſchauer, teils mit Regen vermiſcht, mäßige bis friſche Winde 

aus weſtlichen Richtungen, Temperaturen unverändert. 

Maximum der letzten 24 Glunden 8,1 Grad. — Minimum der 

letzten 24 Stunden — 0.2 Grad. 

Verkehrsunfall in Langſuhr. Geſtern nachmittag, gegen 

2 Uhr erfolgte zwiſchen dem Perſonenkraftwagen D52 t607 

und dem Motorwagen der Straßenbahn 125 ein ſchwerer 

„ Zuſammenſtoß. Nach Ausſagen des Chauffeurs Heinrich M. 

habe er mit dem Anto vor der Konditorei Blum in Lang⸗ 

ſuhr geſtauden, vor ihm ſtand ein großer Lieferkraftwagen. 

Als M. ſeinen Vungen anfuhr, um in den Mirchauer Weg 

einzubiegen, überholte ihn ein aus Richtung Danzig kom⸗ 

mender Straßenbahnzug. M. ließ dieſen noch vorbei und 

bog kurz hinter dieſen.⸗ nach links in den Mirchauer Weg. 

In dieſem Augenblick kam von Oliva die Straßenbahn 125 

gefahren. Da dieſelbe nur noch 20 Meter von der Inſel 

entfernt war, war die Fahrgeſchwindigkeit. verringert und 

der Zuſammenſtoß dadurch abgeſchwächt. Der Kraftwagen 

wurde vom Motorwagen zur Seite geſchoben. Hierbei 

wurden ihm der vordere rechte Kotflügel und die Achſe ver⸗ 

bogen, der Kühler und die rechten Lampen zertrümmert. 

Die Höhe des Sachſchadens beträgt etwa 2000 Gulden. 

  

Danziger Standesamt vom 21. April 1929. 

Todesfälle: Iuwalide Friebrich Muller, 20 F. 8 W.. 

— Kuicher Beruhard Grunwald, 70 J. 9. M. — Arbeiter 

Artur Kurtz, 32 J. 9 M. — Witwe Marie Cßarnecki geb. 

Hildebrandt, 51 J. 7 M. — Schüler Helmut Gurſi, 6 E 

10 M. — Straßenbahnkontrolleur Johann Rohles. 60 J.— 

Witwe Roſalie Kreft geb. Kriſchewſki, 88 J.   
 



    

Tagiſche Volgen eines Jumilienſtreitts. 
. . . :.. Im CTrunt erſchlagen. 
Als geſtern abend der Maſchiniſt Loſch aus Dulsburß⸗-Berd 

in annvetrüntenein Zuſtande nach Hauſe kam, gerlet er bald mit 
ſelner Tamilie in Streit. Als er verſuchte, feine Tochler mit 
einem Hammer anzugreiſen, wollte ſeln Sohn dle Sireitenden 
krennen. Vater und Sohn rangen mitelinanver, wobei der 
Vater einen Fauſtſchlng unter das Kinn erhielt, zu Boven fiel 
und bald darauf ſtarb. Die Todesurſache muß die Obvurtion 
erheben. 

Der Freund hutte keine Schuld. 
Volßenſchweres Spiel mit dem Nevolver. / In der Badeanſtalt. 

In der ſtädtiſchen Wogrſten, in Charlottenburg wurde, hwie, bereits gemieldet, vorgeſtern abend in einer Belle die Lie ünai Gerda Scholze mit einer Schußwunde n, 

  

Als mnitmaßlicher Täter war der Freund des Mädchens ver⸗ haſtet worben, Der Vorfall iſt nunmehr aufgeklärt. Das juuge Mädchen konnle noch in der Nacht im Krankenhaus von der Kriminalpolizei verhört werden, Sie gab an, daß ſte ohne Wiſſen hres Freimes, als Dalel ſich im Waſſer befand, mit ſeiner Waſfe geſpielt habe. Dabei ſei der Schuüß losgegangen und habe ſte gelroffen. Den jungen Mann treſfe keine Schuld. a Grund dieſer Feſtſtellungen wurde er auch ſofort wleder entlaffen. Die ſich 
e Rſcgeſh des jungen Mädchens hat übrigens als nicht ſo gefährti 
angenommen hatte. 

Ein Lofiunto vom Zuge erfufzt. 
Ein Toler. 

Nach einer Mittellung der Reichsbahndirektion Erfurt wurde Dlenstag abend gegen 10 Uhr auf dem mit Schranken verſebenen Bahnübergang zwiſchen Tettenborn und Oſter⸗ hagen an der Strecke Rortheim⸗Noroͤhauſen ein mit Papler⸗ ſäcken beladenes Laſtauto eines Kalkwerks von elnem Güter⸗ aug erſatzt und zertriimmert. Der Kraftwagenführer Senft aus Geeſen wurbe getötet. Die Urſache des bedauerlichen Unfalls iſt noch nicht aufgeklärt. Nach Berichten von an⸗ derer Seite ſoll der Schrankenwärker verſänmt haben, die Schranken rechtzeitig zu ſchlletzen. ů 

ch herausgeſteilt, wie man anfangs 

  

  

Ein falſcher Kriminaibeamter verhaftet. 
Der 2lährige früühere Schornſteinſeger Hilpert, der n der Maske eines Kriminalbeamten in Berlin und außerhalb zohlreiche Schwindeleten und Diebereien verübt Hat, iſt, wie eine Berliner Korreſpondenz'meldet, geſtern in Bremer⸗ haven ermittelt worden. Da er im vorigen Jahre aus der Strafanſtalt entwichen iſt, ſo wird der Verhaftete zunächſt dort hingebracht worden. Später wird er in Berlin ſumma⸗ riſch abgeurteilt werden. 

  

Velruüͤgerelen aus Aulkolelbenſchaft. 
Unterſchlagungen elner Kaſſiererin. 

Nach fortgeſetten Unterſchlagungen bei einer gxotzen Firma üm Zentrum Berlins wurde geſtern eine 27 Juhre Olte, Kglſiererin verhaftet. Sie batte im Lauſe der Fahre 20Dh Mark veruntreut. Dad Mäbchen war vor 10 Jahren vel der Kirma eingetreten Bund halte ſich bis zur Kaſſtererin emporgcarbeitet, Ihre Leidenſchaft für das Kutoſabren wurde ihr zum Verhänanje, Sie kam mit ihrem Gelde nicht aus und unterſchlug zunächſt kleinere Beträge, dann immer höhere Summen. Geſtern erhſelt die Firma einen Brief von der Kaſſiererin, in dem ſie ihre Verfehlungen mitteilte; berhöſlan bat ſie, Anzeige genen ſie zu erſtatten und ſie zu verhaften. 

Hervorragende Leiſtung eines Alemmaveichtfluggeuges. Der Pilot Frauk Kirſch ſtartete mit Paſſagier in Böblingen in einem Kremm⸗Leichtflugzeug, geſtern früh 4.30 Uhr und 

Roman von . ScRAMS-MIene 
f—' —-ę— 

Frau Selma war tief gerührt. Das ſollte Renate uun hören! Dabei ſagte ſie, ſie habe nichts von dem Schwager. 
Eva zuckte ſpöttiſch die Achſeln. Es är⸗ jerte ſie, daß ihr Mann immer noch au das große Können Renates eu glau⸗ deu ſchien. „Bilde dir doch nicht ein, daß Renate das tut. Da keunſt du deren Dickkopf ſchlecht. Die hungert lieber, als daß ſie jetzt zu uns käme.“ 

iſcher war blaß geworden. Er borchte immer noch auf Fran Selmas Schelten und Keiſen. Er glaubie doch daran, daß Renate die Hauptſchuld an dem Rückgang ſeines Ge⸗ ſchäſtes trua. Das war wie eine fixe Idee bei ihm. Er mußte Renate für ſich gewinnen. Einſtweilen behandelte er die Schiwiegermutter mit überfließender Zuvorkommenbeit, 1o daß Eva, dic ſein Tun nicht Pegriff, immer wieder er⸗ ſtaunte. Muchte er. Ihr lag nichts daran, daß die Mutter bäufig herkam und ſie womöglich kontrollierte. Sie würde ſich den unbequemen Verkehr i etwas verſtand ſie meiſterhaft. 
Diesmal aber batte ſie die Rechnung ohne ihren Mann armacht. Der zwang ſie einfach, weiter mit der Mantter zu verkehren, und als Frau Selma einmal ſchüchtern den Wunſch ausſprach, auch den Schwiegerſohn bei ſich zu ſeben, ſtimmte er 0 ibrer Freude ſofork zu. Ganz aufgeregt kam ſie nach Hauſe und traf ungeheure Vorbereitungen. Gott, Walter war doch jetzt ſo verwöhnt, ein jeiner Herr. Am liebſten hätte ſie die ganze Wohnung neu 

Ws erge ichts. Ab. ſenate ſagte nichts. er als der feſtliche Tag kam, ii Mutter ſagen, daß ſie nicht nach — kommnen Würbe 

  

11. Fortſetzung. 

ſie. der 
a mit Walter Fiſcher nichts zu tun haben wolle. 

rau Selma war keine Diplomatin. In ihrer Wut wieder⸗ hucte te Sacher worlüch die Belſchgft Kengieg und iugte Dm 2 ertwibert Hatte, als ſie ihr von dem feren Veh alt uguf welte — ‚. fie in ſeiner Fabrit mit el 'en, jprach. 
„Das wäre das letzte“, Vatte Renate kurz und kühl geant⸗ wortet. 
Nun wußte Fiſcher Beſcheid. Er erblaßte vor Wut und gab ſich zu Ebos Befriebigung Leine Mühe mehr, das gute Einber⸗ nehmen zwiſchen ſich und ber Schwiegermutter nerhal⸗ ien. Es war ja auch zu albern, wie er ſich anſtellte um dieſe 

flog nach Barcelona, wo er nachmittags 2 Irhr glatt ge⸗ 
lanbet iſt. Er bat bie 1300, Kllometer betragende Strecke 
ohne Zwiſchenlandunng in 9½ Stunden durchflogen. 

  

Pockenepidemie in London. 
22 Neuerkrankte. 

Trotz der erböhlen Vewilhungen der Behörden., die Aus⸗ breitung der Pockenepidemie zu verhindern, wurden geſtern 
22 Neuerkrankte aus, dem Londoner Vezirk ins Hoſyital HAüü Augenblicklich befinden ſich 277 Fälle in Be⸗ 
handlung. 

  

  

Das Schiff erhält Selfeuerung 

ů entwickeln. 

   
Das Schweſtecſchiff ver „Europu“. 

Der zweite Rieſendampfer des Norpdeutſchen Lloyd, die 
„Dremen,, das bekannte Schweſterſchiff ver durch einen Brand ſchwer beſchädigten „Europa“, ſieht ſeiner Vollendung on Hegen 

und b.ü 20 Keſſel, von denen 
vier Dampfturbinen geſpeiſt werden, die rund 100 000 P. B. 

Die Küchen werden in allen Klaſſen elektriſch ge⸗ helzl ſo daß abſolut' keine Kohle an Bord gebraucht wird. Die aſaglerllafen wie auch die Räumlichteiten der emme ſind durchweg außerordentlich geräumig und mit allem 
jort eingerichtet. Jas Schiff iſt eingerichtet für 600 Paſſagiere elite Klaſſe, 500 Paſſagiere zweiter Klaſſe und 900 Paffagtere- 
britter Klaffe. — Intereffaul zu erwähnen, iſt noch, daß der Luſbra der, ja gewöhunlich außerordentlich heiß iſt, unter Luftdruck liegt, ſo daß die hhir wahrſcheinlich mit Lederjacken 

arbelten miüflen, fo kühi wird es dort unten ſein. 

Kind imm Günſeſtall verbr aunt. 
im Gänſeſtall des Landwirts Thamm in Preilsdorf in Schleſten hatten mehrere Kinder mit Streichhölzern geſpielt. Plötzlich ſing das Stroh Feuer. Während die übrigen Kinder inauseilten, ſtelte ſich das fünfjährige Kind der Familie auger verängſtiat in dic äußerſte Ecke des Stalles, wo es von den Flammen erfaßt wurde und lebendig verbrannte. 

  

  

Renate, vieſes vumme Ding. Eva hatte die Schweſter einmal bei einem Beſuch flüchtig geſehen und laut aufgelacht. Wie das Mädchen ausſah mit dem lurz geſchnittenen Haar, ſo bar Uder weiblichen Anmut. Sie begriff den Kummer der Mutter. Iber ſie teilte ihn nicht, denn die Schweſter war ihr gleich⸗ gültig. Sie hätte ſich höchſtens geſchämt, wenn ſie gezwungen geweſen wäre, Renate in ihrem Salon zu empfangen. 
Jedenfalls war ſie ſehr jroh, daß die ganze Komödie nun ein Ende hatle. Sie hatte genug Sorgen, denn zu Hauſe gab es nichts als Aerger. Walter war dahintergekommen, daß ſie ich in einem anderen Atelier neue Kleider und Hüte machen ließ, und haue ihr gedroht, ſie durch eine öffentliche Anzeige kreditlos zu machen. — In dem Zuſtand, in dem er ſich jetzt bejand, mußte ſie be⸗ fürchten, daß er die Worte zur Tat werden ließ. Er war ja manchmal nicht mehr zurechnun fähig, feilſchte logar um das bißchen Wirtſchaftsgelb und wollte das Auto abichaffen. 
.Alle ſeine Leute fürchteten ihn, ſowohl das Perſonal in der Villa, wie das in ber Fabrit. 
Brandel-war gekündigt, und Fiſcher hatte gegen hohes Ge⸗ halt einen anderen N. amechef angeſtellt. Der hatte Ideen, aber ſie waren alle nicht viel wert. Es war nicht das Ueber⸗ wältigende., das alle Welt Verblüffende, wie ſie es drüben bei Brinkmann alle Augenblick nen herausbrachten. Jedenfalls hob ſich der Umſatz nicht nennenswert. Das Opfer war um⸗ lonſt gebracht worden, und Fiſcher raſte. Er war wirklich un⸗ leidlich jetzt, und Eva ſah ihn lieber gehen als kommen. 

— 7. Kapitel. 
Renate ging indes unbeirrt ihres Weges, immer das eine Biel vor Augen, vorwärts zn kommen. Wo ſie ging und ſtand grübelte ſie über neue Möglichleiten. Dabei arbeitete fic fleißig. Es war nun ſchon wieber Frühling, vder wenigſtens Iag der erſte Früblinasbauch in der Lufl. Sogar Renate war Ein menig träumeriſtb, als ſie mitiags durch die Ankagen der Schnle zuſtrebte. Sie batte viel gelernt in diefem Winter. Sie konnte jetzt menſchliche Figuren zeichnen, was ihr immer jo ſchwer geworden war. Mit ein paar Strichen warf ſie cine ſchlanke, moserne Franengeſtalt hin, und es hatte Schwung. „Es ſaß,“ wie Herr Brinkmann ſtrahlend zu jagen pflegte- — Renate war immer enger mit der Firma verwachſen. Mit der Familie des Chefs verknüpften ſie Frenndſchaftsbande. Sie fühlte ſich dort ſo wohl wie niemals dabeim im Hauſe der Mutter. Und dennoch war etwas in ihr, das zog und gerrte- Der Ssirkungsreis hier war zu klein für ihren Bochfliegenden Geiſt. Man ſah über die Grenzen, Und das ebrückte Renate. ů 
Sie ſann auf neue Mögtichke aber die Grdanken eutflatterten ihr. Es wurde nichis übares. Heute ganz 

  — 
    beſonders lag ihr eine eigenartige Schwere im 

on⸗ 

  Blut. Sie 

  

  

Programm am Freitag. 
2.0: Schallplattenkonzert. —, 15,30: Baſtelſtun * aleluen, Charfotte Schmnbite 13-, Sausfrauen Kanne re, hefe, Frauen⸗Arbeit? Er;, Ilſe, Reicke. — 16.30—18; lasuſif. ilche hr Elieberit. — 18.75. Hröbeüiedand Luin „Die landwirtſchaft⸗ lihe Arbeit in ber amübiicer ung „Landwirtſchaftergt Dr. Munſer. — 18.50: Franzbſiſcher Spra⸗ ſunterricht für Anſchnder: Sindienrat gKohrad Lucas. — 19.80. 5* alle Königsberg. SIenLaut Leſtung: Generelt Eltor 'ermann Der ſen. Soliſten: Paul vindem b. Lepvold Prempslow, 

Inhr, on Angrs, Gtße 15 Vmeiterb. eſ ncien, M 0 „ -15,, We tehit, -Preſfena jen, 2 b105 alabera. 22.30—24: Unterhalfungs⸗ und Tanzmuftf. Leilüns: ois Salzbera, — 

ertraahn 3 NU ebt⸗ 
hecß ſtoln 

  

Der Untergang der „Tohokuni Maru“ 
Nuch 23 uUeberlebenve gerettet. ö 

Außer den bereits Hü gemelbeten 957 Paſſagieren des bei Cap Erina (lim Sülden der Inſel Holkaiho) im:Schnee⸗ 
ſlurm geſunkenen japaniſchen Dampſers „Toyokunl Maru“ wurden noch weitere 23 Ueberlebende gerettet. 

Huvurie eines Hamburger Seglers. 
An der chileniſchen Kilſte. 

Das Hamburger, Vollſchiff „Plunas“ der Reederei Laciſz, eines der größten Hamburger Segelſchiffe, iſt an der chlleni⸗ 
ſchen Küſte in Seenot geralen. Wie von der Reederel Laeiſz 
mitgetellt wird, hat das Schiff Notfignale aus Deſandt. Chile⸗ 
uiſche Regierungsſchiffe ſind hierauf zur ilſeleiſtung aus- 
Datelig; Die „Pinnas“ ſoll einen ft und einen Teil der 

akelage verloren haben. ö‚ 

  

  

Ganze Lelephonleitungen in Kumünih geſtohlen. 
Unter der Maske von Telephonarbeitern. 

Unbekgunte Täter haben geſtern nacht große Telle der. Telephonloltung Bukareſt—Kronſtabt und auch der Strecke Bukareſt.—Galatz geſtohlen. Hierdurch find auch ſieben an⸗ dere Telephonleltungen zur Hauptſtadt geſtört worden, Die 
Täter haben anſcheinend ungeſtört die ganze Nacht hindurch. gearbettet. Sie konnten den Draht abſpannen und aufrollen Und ſollen ſich den kontrolllerenden endarmen gegenüber als Telephonarbeiter ausgegeben haben. Die Behörden baben eine umfafſende Unkerfuchung eingeleſtet, 

10 Millionen verſchwunden. 
Unterſchlagungen bei einem franzöſiſchen Vinanziuſtitut. 
Der Direktor und zwei e ſtellte einer Filigle der Sociétö 

Genérale de Crédis Induſtriet et Commercial ſind wegen. 
Unterſchlagung von 10 Millionen Fraucs Kundengeldern, die 
ſie zu eigenen Spekulationen an der Börſe benutzten, verhaftet 
worden. 

Fiug Erigland— Imdien. 
Zwei britiſche Militärflieger ſind geſtern vormittag um 20,%0 Uhr mit einem Rieſenflugzeug, das 1000 Gallonen Breuuſtoff geladen hat, vom Flugplatz Cranwell zu einem 

Fluge nach Iudien geſtartet, um den Weltſtreckenrekord zu 
brechen. w 

zwei Ogennrieſen. 

  

  

  

MPlistee für 
Je 75 UOb Tounen. 

„Dnily Telegraph“ meldet, daß die Ingenieure der Cunard⸗vine gegenwärtig damit beſchäftigt ſeten, Pläne für 
zwei Ozeandampfer aufzuſtellen, die zum mindeſten eine Verdrängung von 73 000 Tonnen haben ſollen. Es werde erklärt, daß dieſe Schiffe allen anderen Ozeandampfern an Schnelligkeit überlegen ſein würden. 

  

Das Opfer des Martthallenbrandes geſtorben. Die vor⸗ 
geſtern in einem Seifengeſchäft in der Marheinele⸗Markthalle 
in Berlin verunglückte Verkäuferin Roll iſt im Urban⸗Kranken⸗ 
hauſe den erlittenen Brandwunden erlegen. 

gab es zuletzt auf, an geſchäftliche Dinge zu denken. Warum ſollte ſie ſich nicht auch einmal den Luxus gönnen, ſich ein⸗ fangen zu laſſen von dem Frühlingsrauſch, der anſcheinend 
alle anderen Menſchen umfing. Man ſah faſt nur lächelnde 
Geſichter, frohe Augen und hoffnungsfreudige Mienen. 

Ohne es ſelbſt zu wiſſen, wurden Renates Schritte leichter beſchwingt, als ſie die breite Treppe zur Knnſtſchule 
hinaufſtieg. Die Grüße, die ſie im Vorbeigehen den Mit⸗ 
ichülern zurief, klangen freundlicher als ſonſt. Während 
Renate gewöhnlich ohnt rechts und links zu ſehen, ihren 
Weg haſtete, ließ ſie heute ihre Blicke ſpielen. Und die haf⸗ 
teten plötzlich auf einem ſchlauken Jungen mit lockigem 
Blondhaar, durch das er eben wie in Verzweiflung mit ge⸗ 
luchelu. Fingern fuhr. Unwillkürlich mußte Nenate 
ächeln. — 

Sie kannte Heinz Bach von Anſehen längſt, hatte auch 
bier und dort ein paar Worte mit ihm gewechſelt, obne ihn 
genauer anzuſehen. Heute enkdeckte ſie, daß er groß und 
ſchlank war und hübſche, offene Züge beſaß. Dazu ein Paar 
Iuſtige Augen, die ſelbſt in der augenblicklichen, kritiſchen Lage, in der er ſich zu befinden ſchlen, ihren Uebermut nicht 
eingebüßt hatten. Er konnte etwas älter ſein als ſie ſelbſt. 
Aber das Jungenhafte in ſeinem Weſen und ſeiner Erſchei⸗ 
nung herrſchte vor. v 

Renate war binter ihm ſteben geblieven und ſah ihm über die Schulter „Wo ‚cort es, Herr Bachs“ — 
Er fuhr berum und ſab ſie in einer Art komiſcher Ver⸗ zweiflung an. „Das fragen Sie, Muſterkind, dem alles 

ſpielend unter den Fingern bervorgleitet? Das hier ſoll rine ſchöne Frau ſein, eine mondäne Frau! Ein Marktweib 
iſt das! Sehen Sie die Hüften und diefen Arm und die ganze Haltung! Da ſoll ein andexer mit fertig werden!“ Er warf den Zeichenſtift auf den Tiſch. ů 

Renate lächelte wieder. Sie kannte die Anſicht der ganzen Kunſtſchule, baß ihr ſelöſt alles nur ſo zuftiege, daß ſie ſich 
gar keine Mühe zu geben brauche. Hatten die eine Ahnung, wie ſie gekämpft und gearbeitet hatte! Aber wozu darüber peden. Mit kritiſchem Blick betrachtete ſie das mißglückte 
Kunſtwerk. Es ſollte eine Dame im Schleiergewand dar⸗ ktellen, bie graziös eine Zigarette rauchte. Aber ſchön war⸗ ſie wirklich nicht.⸗ Heinz Bach hatte nicht ganz unrecht mit ſeiner Selbſtkritik. —— 

  

    

  

ortjetzung folgt.) 

Vr allen⸗ 
Vingen    Stammt aus unsrer Stat 

Die DIDI, die ein jeder maa.         
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Auth Sopjenrußland hat ſeine Hochſtupler. 
Dokumentenfälſcher und Betrüger. — Zum Tode verurteilt. 

Jedes Land bat ſeine Hochſtapler und auch iede eit die 
ibrigen. Die Eigenart der ſowijetruſſiſchen Berhältniſſc färbt 
auch auf die ſowjetruſſiſchen Hochſtapler ab. Ein beſonders 
charakteriſtiſcher Fall ſoll nachſolgend geſchilbert werden. 

Der richtige Name des Mannes war Eugen Eilber. 
Seine Hochſtaplerkarriere begann er, indem er im Jahre 
1917 auf feinen Papieren ſein Geburtsjahr änderte: er machte 
ſich ſechs Jahre älter. Das fiel weiter nicht auf, da er tat⸗ 
ſächlich äller ausſah. Ein Jahr ſpäter wurde er von der 
Polisei wegen irgendeines Verbrechens Leſeü das Gouver⸗ 
nementsgerlcht m hatte einen Haftbefehl gegen ibn er⸗ 
laſſen. Es gelang auch dem Kriminalagenten, ſeiner habhaft 
zu werden. Silber entkam aber. 

Im Jahre 1923 wieberholte ſich das Spiel: 

er wurde verhaftet und entkam. Auf irgendeine Weiſe ſiel 
ihm eine fremde Mitgltebskarte zur kommuniſtiſchen Jugend 
in bie Hände. Er trat der kommuniſtiſchen Zelle beim Volks⸗ 
kommiſffariat für Sozialverſicherung bei und ſand Beſchäfti⸗ 
gung in einer Konſumgenoſſeuſchaft. Da ereilte ihn das 
Schickſal: er wurde erneut feſtsenommen, wies aber ſeine 
„Vapiere“ vor und kam frei, Trotzdem brannlte ihm der 
Boben unter den Füßen: er fürchtete eine neue Verhaftung 
und fuhr nach Odeſſa, Hier wurde er Leiter der Bildungs⸗ 
abteilung in, einer Invalibenorganiſation. Aber auch in 
Odeſſa war ſeines Bleibens nicht lange. Kriminalbeamte 
erkannten ihn, und ſo machte er ſich auf und davon. 

Gleich darauf tauchte er in Moskau auf. 

Daß Glück ſcheint ihm holb, 

Er erhält eine Anſtellung in der Vertretung der Republik 
Buchara — als Leiter des Buchariſchen Hauſes für Bolktz⸗ 
bildung. Aber auch hier bleibt Silber ſich treu. Er rüſtete 
zu neuen Taten. Moßkau iſt für ihn nur eine, Etappe zu 
wetterem Aufftieg. Er ſtieblt eine Parteimitgliebskarte, die 
zur Kari in buchariſcher Sprache ausgefüllt iſt und ſetzt 
den Namen Rydaxew, zu deuiſch ſo viel wie Ritter, darauf. 
Jetzt häat er die höchſte Stuſe des Sowjetdaſeins erklommen: 
er iſt Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei. Alle Türen 
ſtehen ihm offen. Und c die eine oder andexre geſchloſſen, 
1o findet er immer noch einen Dietrich in dem Arſenal ſeiner 
Betrugswerkzeuge,. 

Silber ſchickt ſich ſelöſt auf eine Dienſtreiſe nach Leningrad 
und erhält dort auf Grund gefälſchter Papierc eine ordent⸗ 
liche Mikgliebskarte der ruffiſchen kommuniſtiſchen Partet. 
Nun beginnt auch der materielle Aufſtieg. Aus Leningrad 
begibt er ſich nach Kiew und wird hier zum Leiter der Wiri⸗ 
ſchaftsabteilung des Bezirksvollzugsrates von Beſchetſk er⸗ 
naunt. Trotzbem iſt ihm nicht ganz geheuer zu Mutc, Er 
fürchtet, daß bie Poligei hinter ſeine Schliche kommen könnte. 
So ſucht er um eine Dienſtreiſe nach dem Fernen Hſten nach 
— aus Geſundheitsrückſichten, fagt er — und erhält ſie auch. 
Statt aber nach dem Fernen Oſten zu reiſen, fährt er in die 
Krim nach Simferopol, und zwar gemeinſam mit ſeiner 
Frau — er hatte ſie während feiner Tätiakeit in der Ver⸗ 
tretung von Buchara lennengelernt. 

Mie hatte Silber es aber fertiggebracht, 

nach Simferovol fahren zu können? 

Sehr einſach. Er hatte in ſeine Papiere an Stelle „Ferner 
Oſten“ Simferopol geſetzt. 

In der Krim wird er ſofort zum Leiter einer ſtaatlichen 
Mühle ernannt. Nun konnte es losgehen. Er ſchließt eine 
Reibe Verträge mit privaten Händlern, rafft Vorſchliſſe in 
Höhe von 20000 Mark an ſich und verduftet — nach Lenin⸗ 
grad. Hier ſetzt er ſeine kommerzielle Tätigkeit ſort. Er 
kauft und verkauft auf Grund gefälſchter Papiere ſowohl in 
Leningrad als in Moskau. Im Auguſt des Jahres 1923 
verlegt er ſeine Geſchäfte nach Niſhni⸗Nowgorod. Es iſt da 
gerade Meſſe — Silber organiſiert eine Betrügerbande. 

Aber wie in allen Meſſen der Welt, iſt in Niſhui⸗Row⸗ 
gorod die Kriminalpolizei vielköpfia vertreten. Sie freut 
ſich, ihren alten Bekannten Silber wiederzuſehen und ver⸗ 
haftet ihn. Doch wie ſtets gelingt es ihm auch diesmal, ſich 
den Händen ſeiner Widerſacher zu entwinden. Uteber Smo⸗ 
lenſt und Witebſk erreicht er Leningrad. Er fälſcht hier 
erneut ſeine Papiere, ſtrengt beim Voltsgericht einen Prozeß 
an, um ſeine „Invalidität“ feſtzuſtellen, begeht dazwiſchen 
eine Reihe von Betrügereien und dampft plötzlich, ohne die 
Entſcheidung des Volksgerichts abzuwarten. mit neuen Pa⸗ 
nieren nach Kaluga ab; des Gericht hatte nämlich von Odeſſa 
Juformationen über ihn angefordert. In Kaluga erhält 
der geriebene Hochſtapler Beſchäftigung in einem Genoſſeu⸗ 
jchaftsbetrieb und wird bald darauf zum Vorſitzenden des 
Gouvernementsverbandes der Werkgenoſſenſchaft ernannt. 
Die erſte beſte Gelegenheit benutzt er, um mit etwa 100 000 
Mark Genoſſenſchaftsgeldern zu verſchwinden. Jetzt ſchafft 
er ſich die Kleibung eines Rotarmiſten an, raſiert ſich den 
Bart ab, färbt ſeine Haare rot und 

erſcheint in diefer Maskerade in Leninarab. 

Der Boden wird ihm aber hier beitz unter den Fützen, er 
begibt ſich nach Witebſk. Doch auch hier wird er bereits mit 
den neuen Papieren geſucht. Er fährt nach Kiew und lebt 
bier ank den Namen Michael Michailow. Er eröffnet einen 
Parfüümerieladen, macht einem Nachbartöchterlein den Hof, 
gibt ſich für Lebig aus und heiratet ſie. Auch jetzt noch findet 
er keine Ruhe. Er verfertigt ſich Papiére über Abſolvierung 
der höheren militärchemiſchen Kurſe, ſtellt ſich überall al⸗ 
Chemiker vor und iſt gerade dabei, ein neues vorteilbaftes 
Ding ꝛzu drehen. Ausßgerechnet in dieſem Augenblick wird er 
erkannt und verhaftet. 

Das Gericht verurteilte Eugen Silber zum Tode. Dies 
iſt das Leben und Ende eines ſowietruſſiſchen Hochſtaplers. 

Leo Roſenthal. 

Das füifte Gebot. 
Erbauliches aus bem reaktionären Pommern. 

Mebrere rechtsſtehende Blätter in Oſtvommern hatten 
einem in Köslin beſchäftigten Hilfslebrer vorgeworfen, er 
habe in ſeiner Schule ein Diktat bzw. einen Aufſatz ge⸗ 

  

geben, in dem Hindenburg als Mörder bezeichnet werde. 
Der Lehrer konnte nachmweiſen, daß es ſich um eine in das 
iägliche Arbeitsheft eingetragene freie Niederſchrift eines 
Schülers handeln mußte. Dieſe Niederſchriſten wurden nicht 
immer kontrolliert. Eine genaue Unterſuchung ergab, daß 
die Arbeiten der Schüler — die unter dem Thema „Held 
und Held“ ſtanden — inbaltlich und ſtiliſtiſch grundverſchieden 
waxen. Jetzt wurde nach neuem Material gefahndet, um den 
Sebrer doch noch auf die Anklagebank zu bringen. Man er⸗ 
kannte in einigen Arbeiten der Schüler die beziehungsvolle 
Zufammenſtellung von Krieg und Totſchlag. 

will man nun dem lungen reynblitaniſchen Pädagogen unter 
allen Utmſtänden einen Strick dreben. Staatsauwaltſchaft 
und Regierung ſind bereits mobiliſtert worden. 

Meviſion eines Juſtigſtandals. 
Freiſpruch im Wiederaufnabmeverfahren. 

Die im Februar 1921 wegen ſchweren Straßenxaubes zu 
ſieben bzw. fuünf Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt 
uerurtellten Angeklagten Joebges und Hüeppeler wurden 
geſtern im Wiederaufnahmeverfabren vom Erweiterten 
ſbre höllige nt in Köln freigeſprochen, da die Berhandlung 
ihre pöllige Unſchuld ergab. Der Vorſitzende betonte, daß 
die Angeklagten weder mit den wirklichen Tätern irgendwie 
in Verbindung geſtanden bätten, noch irgendwie an dem 
Raube beteiligt geweſen ſeien, Die erſte Inſtanz habe aller⸗ 
dings auf Grund der falſchen Ausſagen einiger Zeugen kaum 
zu einem anderen Urteil kommen können (7). as Be⸗ 
rukungsgericht erklärte, daß im Erlitten beiden Freige⸗ 
Lafte enen Entſchädigung für die erlittene Zuchthausſtrafe 
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Ortſchaft in Texas durch Tornado zerftört. 

Acht Tote. 

Wie „Aſfociated Pre“ aus der Stadt Paleſtine in Texas 
meldet, iſt die 30 Kilometer von Paleſtine gelegene Ortſchaft 
Slocum von einem Tornado zerſtört worden. Acht Verionen 
wiürden getbtet, viele der Einwohner verletzt.   

    

Ein neuer deutſcher Juugwelltekord. 
Bei einem Probeflug in Travemünde überbot 
der Flugzeugführer Steindorf mit einer 
Mohrbach⸗Romar⸗Maſchine den beſtehenden 
Weitrekord „größte Nutzlaſt in 2000 Meter 
Höhe“ um 2113 Kilp. Der Weltrekord für 
dleſe Leiſtung war bisher 4037 Kilo. Steindorf 
ſlog jedoch eine Nutzlaſt von 6450 Kilo auf eine 
Höhe von 2200 Meter. Die Leiſtung iſt dem 
deutſchen Luftrat übergeben worden mit der 
Bitle, ſie als Weltrekord bei der Federation 
Aeronquttaue, Internationale anzumelden. 
linſer Bild zeigt das Verladen der Nuhlaſt in 
ne Mekordmaſchtue.,hte Oval der Flugzeng⸗ 

ührer. 
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Anklage am offenen Grabe. 
Durch die Pflegeeltern in den Tod getrieben. 

Geſtern nachmittag lam es auf dem Friedhof in Weißenſee 

bei der Beerbigung der 16 Jahre alten Irmgard Schulz, die 

vor einigen Tagen ihrem Leben durch Selbſtmord ein Ende 

gemacht hatte, zu heftigen Tumulten. Das Mädchen war. vor 

einigen Tagen aus der Wohnung ſeiner Pflegeeltern im dritten 

Stotl auf die Straße geſprungen. Als der Sarg in das Grab 

geſenkt worven war, und der Pfarrer in ſeiner Grabreve ſagte, 

daß Irmgard Schulz aus Liebesrummer ihrem Leben ein Endte 

gemacht habe, unterbrachen ihn an offenen Grabe die Be⸗ 

wohner des Hauſes und vder Nachbarſchaft und erklärten, das 

Mädchen ſei durch dauernde Mißhandlungen und durch vie 

ſchmähliche Behandlung ſeiner Pflegemutter zum Selbſtmord 

getrieben worden. Als ſich ver Pflegevater des Mädchens 

gegen vie Beſchuldigungen wehren wollte, lam es zu großen 

Standalſzenen und zu einer ſchweren Prügelei, die erſt durch 

Einſchreiten ver Polizei brendet werven lonnte. 

uU ſüht di Prohibition ein. 
Rauch⸗ und Trinkverbot für Jugendliche. 

Die japaniſche Prohibition unterſcheidet ſich von den auf 
die Trockenlegung abzielenden Beſtrebungen in anderen Län⸗ 
dern grundſäßlich dadurch, daß ſich die Narlantevte pu Maß⸗ 

nahmen, mit denen ſich die javaniſchen Parlamente zu beſchäf⸗ 
tigen haben werden, ausſchlietzlich auf junge Leute unter 2⁵ 

Jahren beziehen. Der in Tolio erſcheinende „Vorudzu“, der 
die Prohibitionspläne euergiſch unterſtützt, ſchreibt unter Hin⸗ 

  

weis darauf, daß die abſolute Prohibition Amerikas vielfach. 

als ein „Geſetz zur Züchtung von Verbrechern“ bezeichnet wird: 

„Angeſichts des von Amerita gegebenen Beiſpiels wollen wir 

die abſolute Prohibition vermeiden und uns auf das Verbot 

beſchränken, Allohol an junge Seute des bezeichneten Alters 
zu verkaufen. Die Statiſtiken aller Länder veweifen, daß der 

Alkohol 
eine Quelle des Verbrechens 

iſt. Wir haben zu viele Beiſpiele vor Augen, vie beweiſen, daß 
die Trunkſucht junge Leute in unſerem Lande meßfess ent⸗ 

arten läßt, ů— ſie vor allem das geiſtige Intereſſe und den 
Lerneifer der Ju 
uns immer ſtärker wervende Prohibitionsbewegung. Was das 
Rauchen betrifft, ſo wollen wir die Altersgrenze auf 0 Jahre 
beſchränten, was durch Rüctſichten auf die geſundheitliche Ent⸗ 
wicklung der jungen Leute dringend geboten iſt. * 

Das Trinken iſt ſchävlicher als das Rauchen. Aus dieſer 

Erwägung macht ſich auch die Heraufſetzung des Alters auf 
3 Jahre in bezug auf den Alkoholvberbrauch nötig. Die Pro⸗ 
hibition erweckt zwar Hohn und Gelächter, wenn ſie von ver⸗ 
ſtiegenen moraliſchen Grundſfätzen diktiert wird, aber es darf 
dabei nicht außer acht bleiben, daß die ſchädigenden Wirkungen 
des Trinkens eher materieller als, moraliſcher Natur ſind. Die 
körperliche und geiſtige Geſundheit Vew in gleichem Grade von 
diefer Seite aus bedroht. Die Bewahrung der japaniſchen 
Jugend vor moraliſcher und körperlicher Hbißitton W. iſt der 
ausſchlaagebende Beweggrund für die Prohibition; wir aben 
alſo allen Anlaß, für ſie einzutreten.“ — 

Eime achtiührige Hochzeitsreiſe; 
Die Einfamkeit iſi ſo ſchön. 

In Neuyork war am 8. Jantar 1021 ein Ehevaar Retſchet 

    Taiſache iſt, 
daß der Lehrer auf das fhnfte Gebot verwieſen hat. Daraus 

getraut worden. Das Paar wollte ſeine Flitterwochen auf 
einer Lnxusiacht zubringen! Aus den Wochen wurden 

x 

gend lähmt. Das iſt der Grund für die bei 

Monate, aus den Monaten Jahre. Schlietßlich galt das 

Schiff als verſchollel. Vor kurzem kehrten die Glücklichen 
wohlbehalten nach Neuyork zurück. Sie hätten, ſo erklärten 

ſie, die Elnſamkeit ſo ſchön gefunden, daß ſie von ihren Mit⸗ 

meunſchen nichts mehr hätten wiſſen wollen. Lediglich ein 
ſanſen. des Schiffes habe ſie genötigt, einen Hafen anzu⸗ 
anfen. 

  

Die Fahrten des „Zeppelin“. 

Meldungen von Spaniens Küſte. 

An Bord des „Graf Zeppelin“, 24 4., 2 Uhr 30 nachmittags. 

Während der zleinlich regneriſchen Racht iſt der „Graf Zep⸗ 

pelin“ die ſpaniſche und portugieſiſche Küſte entlang geflogen. 

Um 9 Uhr befand er ſich vor Kap Roca, Nachdem die portu⸗ 

gieſiſche Regierung den Flug ülber die auptſtadt geſtatlet 

hatte, wurde Liſſabon von 9 bis 9 Uhr 30 überflogen. Bie Be⸗ 
völterung verfolgte vie Fahrt mit größtem Intereſſe. 

An Bord des „Graf Zeppelin⸗, 24. 4, 11.10, Uhr nachm. 

Im swarmen Licht der ſinkenden Sonne geht die, Fahrt an der 

bei ſolcher Beleuchtung phantaſtiſch ſchönen Südküfte Spauiens 

entlang. Um 67 Uhr war Malaga paſſtert und um 8 Uhr 

überflogen wir Almeria. Die ſchneebedeckte Kette der Sierra 

Nevada leuchtet im Norden im ſchönſten Alpenglühen; der 

Vollmond erhebt ſich blutrot aus dem Märmedunſt bes fried⸗ 
lich almenden Meeres. Es herrſcht ſchwacher Weſtwind bei 

19 Grad Wärme. ů 

Am Eingaug zum Mitteimeer. 

All Bord des „Graf Zeppelin“, 24. 4. 17 Uhr 40. RNachdem 
das Luftſchiff „Graf, B5 Ppeiin“ um 2 lihr 30 Sevilla über⸗ 

flogen und vier Poſtſäcke abgeworfen hatie, überſchritt es um 

4 Uhr die Küſte vei Cadiz, um durch die Straße von Gibraltar 

ins Mittelmeer einzulaufen. An VBord alles in Ordnung, 

Stimmung der Paſſagiere vortrefflich. 

Um 1.30 Uhr früh befand ſich „Graf Zeppelin“ 50 Seemeilen 

öſtlich von Walentia- Die Funkſtation der Werft in Frieprichs⸗ 

hafen ſteht in dauernder funtentelegraphiſcher Verbindung 

mit dem Schiff. 

Der Schwanengeſang des rang Utanc. 

Nach dem Abendeſſen. 

Peter Goliath,der Orang Mtan, der mit ſeinem Weibchen 

und einen Kinde im vergangenen Jahre für 12 000 Pengöb 

für den Budapeſter Zoologiſchen Garten angekauft wurde, 

iſt jetzt geſtorben. Man haite verſucht, der Affenfamflie das 

wei großen, verglaſten Käfigen, deren Temperatur immer 

auf 25 Gap Ceiſins gehalten wurde; dichtes Gezweig wölbte 

ſich über ihren Köpfen, kleine Vögel ſangen im Küäfig, um 

ihnen die Exinnerung an ihre Heimat in Sumatra vorzu⸗ 

zaubern. Aber trotz dieſer Maßnahmen und der ſorgfäl⸗ 

ligſten Ernährung ſtarben das weibliche Tier und das Babn 

nach wenigen Monaten. Nach dem Tode ſeiner Gelfahrti, 

zeigte Peter Goliath große Schwermut, und jeden Aben 

nach dem Eſfen ſtimmte er einen melancholiſchen Geſang an, 

der das Erſtaupen aller hervorrief, bis er ſchließlich eines 

Abends nach ſeinem „Schwanengeſaug“ ſich niederlegte, ein⸗ 

ſchlief und nicht imehr erwachte. 

Der erſte Profeſſor für Luftfahrt. Dr.⸗Jug, Georg Ma⸗ 

delung, Abteilungsleiter der Deutſchen Verſuchsanſtalt für 

Luftfaürt, iſt zum ordentlichen Profeſſor auf dem neuerrich⸗ 

    Berlin ernannt worden. 

Leben ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Sie wohnten in 

teten Lehrſtuhl für Luftfahrt an der Techniſchen Hochſchule 

*  



    

  

Der Beanftragte des lapan 
banbes, Dr. Fkita, ſührte diefer 
der Deutſchen Sportbe 
Kämpfmannſchaft uach 
erluhr von, Dr. Ieſta ftber die Ubſichten der 
eſfante Einzelbeitten. 

Japan., Der Mitarbeiter bes 

ſcHe h, Leichlothleritver, 
Tage Verbanblungen mit 

örde wegen der Entfendung emer 
„Abend“ 

Japaner inter⸗ 

Der Seuiſch⸗ſaͤpaniſche Lelchtathlellktfamof wixd umneben ſein von einer⸗ 
Wiffenſchaft uUnd Spor!“, 
bis 6,, Oktober dauern foll, Iun 
die Münchener Sportbiktatoren Lang und Hüßtler 

wirken 
Man hlelt ſich für zu gut und 

E völterverbindend 
lebnt. 
„Gelben“ nichis mehr lernen zu 
einer Preſſekampaane und einen g— 
wärtigen Amtes, um diefe „weitfi 
dleſer internatlonal ſo bedeutſamen 

ztehen die Sache ganz groß auf. Ve⸗ zeugen. Die Japauer 
deutende Gelebrte aus Deutſchland und 
den erſten Tagen der, Feſtwoche 
ülnd der deutſchen Muſit gewibme. 
Olhympiafilm in jämtlichen Toklot⸗ 
gezeint werden. Dr. Diem, 

Feſtwoche „Deuifchland— pan in 
die vom 20. September 

verſtändlicherweſſe haiten 
dieſe Ge⸗ 

können, abge⸗ 
glaubte von den 
Es bedurfte erſt 

ellnden, Druckes des Aus⸗ 
chtigen“, Sportführer von 

Angelegenheit zu Über⸗ 

E 

können. 

Japan werden in 
zivei, dret Tage 
ſoll der deutſche 
au aleicher Zeit 

ſprechen. 
: weiter 
er Kinos 

der Geſchäftöftthrer des Dentſchen Reichsausſchuſſes für Leibesilbungen, wird in einem Vor⸗ lrag einen Ueberblick über den Sland der Letbeserziehung au Deutſchland geben (—hoſſeutlich 
Arbeiterſport nichti), nẽud der Abſchluß 
Volksfeſten umrahmt ſein wird, 
Länderkampf. 
niemacht. In den Züigen häugen 
mmit dem Hinweis auf die Verauſtaltung. 
bereine wollen im Oktober geſchlo 
ſcheinen. 

So der Bericht des Japaners, 

vergißt er dabet den 
des Ganzen, das von 

bildet der Leichtalhletik⸗ ebt ſchon wird orllben eine große Reklame 
Bilder deutſcher Athleten 

Japaniſche Sport⸗ 
ſſen in der Haupiſtadk er⸗ 

Die politiſche Seite ijt anch eln wenig intereſſank. Anf die Frage, warum Japan, wenn es lernen wolle, denn nicht den „Wellbeſten“— Amerika — eingeladen habe. folnte von Dr. Ikita etwas zögernd die Aniwopt, „Wir ſchätzen Deutſchland als ein Lroßes, kluges Vand, Wir ſind nie ſeine Feinde geweſen. 
unſere Sehnfucht. Es lebt zu ſchue 

Amerika iſt nicht 
ll“ 

  

Wieder hineingefallen. 
Es iſt vem Düſſeldorfer „Mittag“ 

rbeiterſport unwahre Meldungen zu ver⸗ 
amiglge meldete, daß der finniſche Dürgerli 

eiterſport Verſtärkungen erhalten wirb. 

üiiber Finnlands 9 
breiten. Der 
Sbort aus dem Ar 
o würde ſich vorausſichtlich Vir 
läufer, Nurmis Klub anſchließen. 
Viktanen mitteilen, 

Auf dieſe Nachricht 
daß er nicht varau deukt, dem 

eine beſondere Aufgabe, 

tanen, der Langſtrecken⸗ 
Mb. läßt 
Arbeiter⸗ ſport untren zu werben, Da war wieder einmal der Wunſch des Dülſfeldorfer „Mittag“ der Vater 

Fiunland kennt man die Trennung 
Arbeiterſport 
deshalb nicht, weil zitr Zeit der 
lands, die bürgerlichen Sportverein 
weißen Garde ſlanden und dadurch 

der Lügenmeldung. In 
zwiſchen bürgerlichen und nicht anders als in Deutſchland. Ganz beſonders 
Selbſtändigmachung Finn⸗ 
e oſſen auf der Seite der 
zur Gründung des finni⸗ ſchen Arbeiterſportbundes beitrugen. 

  

Schmeling will fich einigen. 
Wſc uns Mar Schmeling mittetit, hat er nach ein, Telegramm gerichtet, das ſein Bülow eine Abſtandsfumme von 100 000 Mark bietet. Schmelinn hat nux dann die Abfi⸗ 

Amerika 
tem Kontrahenten Artur 

Max 
cht, dritben tätig zu ſein, wenn die ganze Angelegenhelt vorher geordnet iſt. 

England hebt die Wetiftener nuf. 
Nach 

Muſter 
morden. Der F. 
dieſe Stener ſich 
habe ein dem en liſchen Eharakter hördlicher Schnüf 

nur einjährigem Beſtehen in England eingeführte Woltſtener wieder abgeſchafft inanzminiſter erklärte im Unterhaufe, daß als „völliger Fehlſchlag“ erwieſen habe. Sie 

iſt die nach deutſchem 

fremdes Spitem von be⸗ elet zur Folge gehabt, und außerdem hät⸗ len die Kontrollbeamten und die Steuererheber ſo viel ge⸗ koſtet, daß der Steuerbetrag die Aufrechterhaltung der Steuer- nichit. rechtfertige. Nach den Ausführungen des Mi⸗ niſters wurde 
von 10 Pfund Sterling für jeden recht erhalten, außerdem wurde ßehene Telepbonabgabe 
irden 
entrichten. Da es in England Bu Telephonzentralen mit. 60 bis 80 auch dieſe Abgabe immerhin einiges Wettſteuer! 

Um 60000 
Die Teilnehmer am Neuyork'nach Los Angeles eingetroffen und haben damit etwa lichen Weges 

ment hat nach 
der. die 1823,890 Kilometer von N in 123 Stunden 37 Min. 47 Sek. b⸗ 

die Stener aufgehoben. 

geſchaffen: ſie müſſen Telephonanſchluß Line Abgabe von 100 

envork nach 

Nur die Lizenzgebühr 
Buchmacher wurbe auf⸗ 

die Buchmacher eine 
in Zukunft für 
Pfund Sterling 

ichmacher gibt, die eigene 
nſchlüſſen haben, bringt 
Geld ein. — Alſo doch 

Dollar. 

ſür 

  

Transkontinent⸗Wellmarſch von ſind jetzt in Indianopolis ein Viertel des beſchwer⸗ zurückgelegt. Die Führung im Geſamtklaſſe⸗ wie vor der An8 8 n — taliener Peter Gavnzzi, 
orE Indianovolis 

ewältiate. 

  

In der Tour de 
konnten ſich die 
Etappe von Kolmar 
punktfrei durchſetzen. 
noch im Vord auch 
noch im Vordertreffen. Bei d kowitz auf Mercebel, Benz ler 

nach St. Et 
Sowohl 

v. Krohm⸗GBerlin 

France 
deutſchen Teilnehmer auch nach der 2.5 ienne am Montag ſtraf⸗ Henning⸗Düſſeldorf auf 

auf Zündapp liegen Wagen konnte ſich Ber⸗ weiterhin erfolgreich behaupten. 

  

Handbanſpiel in Tiegenhof. eriten Mannjt 
für Bewegungsſpiele, 

em. fälli 

ů internutionale XDels-Länderjaht 

das Endziel Jein 

lawien und Rumönien, 
Vorgeſehen ſind Beg   lang und berührt Deutſe 

Am Sonntag trafen die ſchaften des Sportklubs Nenteich und Verei ůiů Tiegenbof. auf dem ri. jälligen Beßirksrundenſpiel 
ſtädtiſchen Sport⸗ 
des Landringes 
Erwarten eine 

Mannſchaft ins Fels ge⸗ ſchen 1 25 Ieichten Stand 
. Tiegenhof nach 

ich zu reißen. 
rt für Sxpfträder mit und 
NRürn und führt in 

W. f. 
12 277 a 

  

Brünn, Fünffirchen, Belgrad, Herm ſadt. Grosmardein, Kaſchan, Gleiwiß und Baueen au, Gleiwitz und Bautzen 
Die Geiamtſtrecke ißt 

ilſchla. d, Ungarn. Tichecha⸗ 
iſt alſo eine internationale 

rüßungsabende in Nürnberg. 
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Vrünn, Stuhlweißenburg, Aiachn, Belgrad, Vutareſt, Dermaun⸗ 
055 Und Hannover. Aulch die übrigen großhen und größexen Städte, ie von der Fahrt berührt werden, häben Empfangsſeierlichteiten in Ausſicht geſtommen. ‚ 

Reuer Hiheiretorp in Sebelflug. 
Der datener Kronfeld ſtartete, am Sonntag von der Waſſertunpe zu einem Forſch ié10 Seiue neue Maſchine von Zlungeunbau Kegel hob ſich leicht vom Voden und ge⸗ waun ſchltell au Höhe, Nachdem Kronſeld lange nicht über 200, Meter üoer den Start hünausgekommen war, gewannter plöblich mächtig an öbhe. In kurzer zeit hatte er 500 Meter ütber dem Start erreicht und lerunt dann die Waſſerkuppe. Der Ecaler wurde immer kleiner und verſchwand den Augen, 
Dreimal mußte er ſich in Schneeböen aufhalten. Ein Auſwind nahm ihn pitslich in einem Wolkenloch mit nach oben über die Wolken hinaus. Er erreichte ſeine größte Höhe mit 2225, Meter liber dem Meere über Neuſtadt a. d, Saale. Er überbot ſomit den bisherigen Weltrekord für Güm aun⸗ Guge-um 500 Meter. Da ſich nun die Molken langſlam aulf⸗ Vilen und die Dunkelheit Mcueubrgacß muftte er an dle Lan⸗ dung denken, Er 97911 Mſchtung nach Bad Brüggenau und lanbete dort nach 3%ſtündigem Fing glatt auf einer Wieſe. 

*＋ * 

  

    

     

Der neue deutſche Waggontruſt. 
Wird er hallen? — Die Stäbte bauen ihre Straßenbahn⸗ 

wanen allein. 
MWäbreud in der Lokomotivinduſtrie das Onoten⸗ und Preiskartell auscinandergefallen iſt, ſcheint ſich in ber Waggon⸗Induſtrie die Fuſionierung im ſtärkſten Maße durchfezen zu wollen. Im Laufe der Zeit haben lich zwei große Kartelle, der Weſtdeutſche und der Oſtdeutſche Waggon⸗ truſt, gevildet. Dieſe beiden Truſts konnten aber zahl reiche Firmen nicht erfaſſen. Dazu gehörten—die Waggonfabrik Fuchs in Heidelberg, die Schöndorff NA.,G. Düſteldorf und die Nordbeutſche Waggonfabrik in Bremen. Jetzt hat die Unbefriedigende finanzielle Entwicklung zum Juſammen⸗ ſchluß diefer drei Fabriken geführt und zwar iſt es die berelts ſchon einmal ſanierte Schöndorff A.⸗G., die das Hetbelberger und das Unternehmen in Bremen übernimmt. 
Neben den drei Truſts veſtehen noch einige Außenſeiter, die aber in der Haupiſache für die Vergebung von Straßen⸗ bahnwagen und weniger für die Vergebung von Eiſenbahn⸗ waggons in Frage kommen. Gerade die Straßenbahngeſell⸗ ſchaßten, die fich im Beſitz der Gemeinden befinden, werden durch bie fortſchreitende Fuſivnierung in der Waggon⸗ induſtrie vor eine neue Situation geſtellt, da der Zweck der Kartellierung ja doch nur der iſt. die Preiſe zu treiben. Viel⸗ 

Auswirkungen des Weſt⸗ und Oſt⸗ deutſchen Waggontruſts auf die Preisgeſtaltung dabin ge⸗ fübrt. daß die Slädte den Gedanken erörtern, ihre Straßen⸗ bahnwagen ſelbſt zu bauen. So beſchäftigt man ſich gegen⸗ wärtig in Halle mit einem ſolchen Plan. 

  

Verſteigerung der Ruſſiſch⸗Baltiſchen Werft in Neval. Am 21. Juli gelangen die Baulichkeiten der großen Ruſſiſch⸗ Baltiſchen Werft in Reval (Fabrikgebände, Arbeiter⸗ und Beamtenwohnungen uſw.), die auf einem Grundſtück von 800 000 Quadratmeter liegen, zur gerichtlichen Verſteigerung. Die auf der Werft laſtende Schuldſumme beträat ca. 4, Mil⸗ livnen Kronen.“ Der Hauplgläubiger, auf denen Veran⸗ laffung die Verſteigerung ſtaktſindet, iſt die Staatliche Bank für lanafriſtiae Darleben, die von der Ceſti Bank eine For⸗ derung an die Werft im Betrage von 20 o0 Kronen über⸗ nommen hal. 
Vor dem Abſchluß des neuen poluiſch⸗franzüſiſchen San⸗ belsvertrages. Wie verlautet, wird im polniſchen Außen⸗ drinriſterium noch im Laufe dieſer Wocke die Unterzeichnung des lctr dierten polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages er⸗ warte⸗ 

ů Tolniſch⸗bulgariſcher Kumpenſationsvertrag. Das vol⸗ niſche Tabakmonopol hat von der ſtaatlichen bulgariſchen Landwirtſckaftsbank Tabak für rund 2 Millionen Zloty er⸗ worben., Für den gleichen Betrag ſollen polniſche Erzeug⸗ niſſe, vor allem Iandwirtſchaftliche Geräte⸗ nach Bulgarien geliefert werden. 
Fords Reiſe nacß Molen. Wie die volniſche Preñe meldet, wird Tord auf ſeiner Europareiſe auh Polen beſuchen. Seine Reiſe nach Polen ſteht-angeblich mit dem geplanten Ban einer großen Autvymybilfabrif in Oſtoberichleſien im Zuſammenhang. 
Die Reriſion der polniſchen Eiſenbahntariſe. Gange befindliche Tarifreform der polniſchen Staatsbahn wird voransſichtlich zum 1. Juli d. J. abgeſchloſſen werden. Hauptzweck der Tarifreform iſt die Steigerung der Einnab⸗ 
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Meiſterelf des Hamburger 

VLals ſich Tulagon fein durchgcarbettet 

  

  
Die im 

Mirderlage der Urngumer. 
mburger Sportverein ſiest verdient nit 422 über * vegemplon jnn. F. C. Montevibes. 

Der Fußballmeiſter von Uruguay, Ramplon iun. F. C. Montevidev, trat am Mittwochabend auf ſeiner Gaſtſpiel⸗ reiſe durch Deutſchland in Hambura gegen die deutſche 
Sportvereins an, Die Süd⸗ zamerikaner beginnen mit ſlachen, kurgen Kombinationen, wäbrend die Hamburger ſofort burch iteile Vorlagen ihre ſchnellen Flügel ilt Tätigkeit ſetzen. Schon nach weninen Sytelininuten kann Harder in ſeiner tyylſchen Art zwei Gegner umſpielen und aus 16 Meter Eutfernung unhaltbar einſeuden. Der Ausgleich läßt nicht lange auf ſich warten, 

ů et, hat und Blunck den Trefſer nicht mehr verhindern tann. Die Uruguayer gehen auich nicht obne Schuld des H.S. V.Torbüters in Führung. Eine Ecke vor dem Tore der Uruguaner flört jedoch wieder guumn, Gleichſtand. Der H. S. V. gehl wieder in Führung. Wiederum iſt es Harder, der eine Vorlage von Rave zum dritten, Tor verwandelt. Harder ſtellt wiedernm mit einem unßaltbaren 16⸗Meter⸗Schuß das Endergebnis her. Der 5.8. V. hat den ESleg auch in dieſer Höhe verdient. Die Urugnayer befleißigten ſich einer überans fjairen Spiel⸗ weiſe. 

  

Neuer Rekord im Gewichtheben. 
Bel den ſüddeutſchen Kraftſportmeiſterſchaften in Mün⸗ cheu brachte es Schuſter von der Sportvereinigung München im linksarmigen Reißen auf 120 Pinnd. Dieſe Leiſtung Hlaſe E neuen deutſchen Rekord der Kliegengewichts⸗ affe dar. ‚ 

      

   

  

    

      
   

      

     

  

   

Ein Tor „ffälli“. 
Bet dem Ländertampf Deulſchlaub—Holland, der unentſchleben mit 0 : 0 endete, ereignete ſich ein amüſanter Zwiſchenſall, Heutſchlands Mittelſtürmer überraunte Hollands Torwart und ritz im Sturze das gauze holländtſche 

Tor mit ſich. öů 

  

Auch Chryſler wil Europa „erobern“. 
Die Auspehnung des vritten ameritaniſchen Automobiltruſts. 

Die Chrysler Corporation, die ſich im Auguſt 1928 den Dobgelonzern angliedertie mud damit „der dritigrößte nord⸗ ameritaniſche Automobiltruſt wurde, kann eine Sieigerung ihres Reingewinns von 15,45 Millionen Dollars im Jahre 1026, und 19,48 Millionen Dollars im Jahre 1927 auf 30,99 Millionen Dollars im Fahre 1928 ausweiſen. Der Truſt ſelbſt ſteigerte ſeinen Wagenabſatz um 90 Prozent auf 360 399. Zieht man den Wagenverkauf des 32 Wegenern⸗ ein. ſo ergibt ſich ein Geſamtabſatz von 444 762 agen. Ueber die glänzende Lage des Unternehmens geben Kaſſenbeſtand und Bankgut⸗ haben in der Bilanz Auskunft. Beide Poſten belrügen im Vorjahre nur 5,4 Millionen Dollars. Sie ſteigerten ſich Ende 1928 auf 49,5 Millionen Dollars. Im Bericht wird auf die Plänc des Chryslertonzerns hingewieſen, vor allem den Ex⸗ Fport nach Europa zu forcieren. In dieſem Zuſammenhange ſoll u. a. die deutſche Abſatzorganifation erweitert werden. 

  

Beitere 24 Millionen für Gdingen. Das die ährine Budget des polniſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums ſieht einen Betrag von 24 Millionen Zloty für den weiteren Ausban des Gdingener Hafens vor. Es ſind Bemühungen im Gauge, den ſtaatlichen Kredit für dieſen Zweck notch zu erhöhen. 

Derliner Getteinebürſe. 
ů Bericht vom 24. April. 

Es wurden notiert: Weizen 225—227, Roggen 206—209, Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 192—202. Hafer 202—208, loko Mais Berlin 21¹⁴4—215, Weizemnehl 25,25 bis 29,50, Roggenmehl 26,90.—28,75, Weizenkleie 15,00, Roggen⸗ kleie.14,40—14.60 Reichsmart ab märkiſchen Stationen. P 
Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Mai 23674 238 4 81680 235), Juli 244—245 (2437%), Roggen Mai 21772: 7188 (2174), Juli 2257—22674 (22472), Hafer Mai 213—214 (Vortag 21255), Juli 220—221 und Geld (2207). 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

  

  

        

  

  

    

Es wurden in Danziger Gulden 24. April 28. Aprlii 
notiert für Geld Brlef Geld Brief 

. Banknoten ů 
100 Reichsmarrk. —j —, —. —, 100 Zlotttth. 57,74 57.88 57.74. 57,89 Lamerikan. Dollar — — — — Scheck Londn 2501. [25.01 25.0125 250125 

  

Im Freiv erkehr: 
Dollarnoten 5,15—5,16. 

Danziger Produktenbörſe vom 24. Aprii.1929. 

Reichsmarknoten 122².25—122,33, 

        

  
    

  

        

Großhandelsprriſe Großbandelspreiſe „Kilo wanbünfe Aannle ae mesgenfrei Danzig ver 110 Kul⸗ 
Welzen, 130 Pfb. Erbſen, kleint „ „„ grüne. üb 
% bezogen — „Viktoric G65Agen-..19.45—0, 00Rodgenüleie. Gerſte..20,50—2ʃ.50 Weidenkleie 

Fuitergerſte 20,00—20,50Wicken 
Hayſeer. 19,00—19,50Blaumohn I. Acherbohnen —— — peluſchken ů 
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32. Fortſetzung. 

Bock trat zwei Schritte vor und mitten in den ſtummen Kreis. Er ſagte mit einer bebenden, ilberlauten Stimme: zMeine Herren! Das Maß iſt voll! Gehen wir ſofort daran, uns des Verbrechers zu verſichern!“ 
Man rief wieder nach der Jeuerwehr, die ſeit der Waſſer⸗ kataſtruphe hinreichend hohe Leitern beſaß. Mau bat bel der Militärbehörde um eine Abteilung Soldaten und ließ Pollzeileute in genügender Anzahl herbelrufen. öů Fieberhaſte Tätigkelt begann. Nur der dritte Bürger⸗ meiſter ſuchte eine gemächliche Entwichlung der Dinge än beiiworten. „Der hängt ſchon lange,“ fagte er und wies mit behäbigem Daumen hinauf, „Der iſt ichon ganz blau. Ueberbetzen wir uns nicht. Roſig wird er doch uicht mehr.“ Inzwiſchen nahten fünf, Offtztere im Lautfchritt. Man bearüüßkte die Herreu erſchttert.“ Sie brachten Auskunſt über die Perſon des Gehängten. Es konnte niemand anderes ſein als der Leutnant von Eckern⸗Beckenbruch. 
Der ehrgetzige junge Offizier hatte keine Muhe gehabt. Seinem erſten mitzgllickten Verſuch, dem zwetfelhaften Sol⸗ nemannſchen, Treiben auf die Spur zu kommen — dieſen höchſt wahrſcheinlichen Geſetzwidrigkeiten — patte er in ver⸗ baugener Racht einen zwelken ſolgen laſfen. Ein glänzen⸗ der Flieger, zu dem er ſich mittlerwetle herangebildet hatte, war er auf den, Gedanken gekommen, in nächtlicher Dunkel⸗ beit Solnemanſches Gebiet zu betreten. Gecen zwei Uhr war er aufgeſtiegen, Kameraden hatten noch beobachtet, wie er die Mauer glücklich überflog. ů 
Und nun hing er da oben, büßte ſo maßlos für ſeinen ſympathiſchen Wagemut. Ein blühendes junges Menſchen⸗ leben war vernichtet. Einen der hoffuungsvollſten und ſchneidigſten Offiziere hatte die Armee verloren. — 

,Alles ſprang zur Seite, denn die Feuerwehr kam — iu einem lebengefährdenden Anſturm. Raſch waren drei Lei⸗ tern nebeneluander zum Gebrauch ſertig in den Himmel gereckt. Gleichzeitig ſtellte man Syritzen bereit und richtete ſie gegen die Höhe der Mauer — ſalls Solneman ſeine Tiger von der Höhe herab auf die Menge zu hetzen den Cäſaren⸗ wahnſinn haben ſollte. 
Nun mochte der Aujſtieg beginnen. Zuerjt gewannen drei Schutzleute, in gleicher Linie auf den drei Leitern vor⸗ dringend, mit ſchußbereiten Browninas den Mauerkranz. Man konnte nicht wiſſen, ob man es nicht mit meinem ſchon völli Irrſinnigen zu tun hatte, der irgendwo verſteckt lag. 
Aber oben rührte ſich nichts. Die drei Männer riefen beruhigend hinunter. 

335, Dann ſtiegen dte. Soldaten-au Dann tamen die Herren vom Magiſtrat und von der Rolizei. Es dauerte eine ge⸗ raume Weile. Bock, der au Schwindel litt, war krampf⸗ haft darauf bebacht, keinen ſeiner Blicke zwiſchen den Beinen bindurch in die Tieſe fallen zu laſſen. Er wäre nachge⸗ jallen. Der Stadtrechtsrat Schlickſupp mußte mit dem Räden gegen die Sproſſen emporſteigen. Sein Bauch ver⸗ bot, ihm die natürliche Kletterſteüung. Zwei Soldaten bolſen;, es verging viel. Zeit. Endlich ſtanden alle oben, 
jchnaufend, und fragwürdigen Ereigniſſen beſorgt entgegen⸗ ſehend. ö‚ 

wine tauſendköpfige Meuge, die ſortwährend wuchs, hatte den Beginn der verantwortungsvollen und gefährlichen Un⸗ ternehmung beobachtet. Als die fämtlichen Expeditions⸗ mitglieder oben waren, erbrauſte ein begeiſtertes Hoch, dem durch die Näühe des Toten ein Hauch von ſchwerer Weihe verliehen, wurde, Der Oberbürgermeiſter grüßte und dankte feierlich bewegt hinunter. 
„Genügen wir vor allem der traurigen Pflicht. den un⸗ alücklichen Toten abzuſchneiden,“ ſchlug Bock, ſich entſchloſſen umſehend, vor, 

„Aber es zeigte ſich, als man an den Galgen herankam, daß dies nicht ohne weiteres zu machen war. Der Galgen war ſehr hoch, unmittelbar aus dem Garten hart neben der Mauer aufragend, ſein ſehr lauger Arm erſtreckte ſich über die gange Mauerbreite hinweg — bis hinaus auf die Straße. Das Ende des Strickes, an dem der Tote hing war auch Mahſe zu entdecken. Man mußte ihn vorläufig hängen aſſen. 
„So bedauerlich der Zuſtaud des Herrn Leutuänts iſt, — verſäumen wir uns nicht länger,“ drängte der Polizeipräſi⸗ dent. „Wir laufen Gefahr, den Verbrecher Vorbereitungen zu ſtärkerer Gegenwehr treffen zu laſſen.“ — 
Uebrigens wußte der Präſident zu berichteu. daß im Lauſe der vergangenen Nacht in jene Schaubude einge⸗ brochen worden war, die den falſchen Solneman enthielt⸗ Pelz und Bart und Hut und Locken waren mitgenommen worden. Doch habe der Dieb für ſeine Unverſchämtheit jchon bützen müſſen, inſofern er bei dem lichtſcheuen Handel eine Brieftaſche mit zwölftauſend Mark Inhalt, die wahrſchein⸗ lich wo anders geſtohlen war, auf dem leeren Klappthron habe liegen laſſen. — 
Die Frage, wie man in den Park binunterkommen ſollte, eot keine Schwierigkeiten. Von mehreren Stellen der Maner führten Treppen abwärls. Gerade bei. dem Galgen beſand ſich eine breite maſſive Stufenanlage. Man ſtiea vor⸗ jichtig hinunter. Pyolizeileute und Soldaten zogen einen jchützenden Kreis um die Herren vom Zivil. So bewegte man ſich vorwärts — hinein in den Park. öů 

* 

— Einmarſch. 
„Gürs eaſte geſchah nichts. Die Bäume ſläuden, wie man ſie zum letzten Male hatte ſtehen ſehen, die Wege ſchlängel⸗ ten ſich immer noch in den gleichen Linien, So viel über⸗ ſah man ſchon: tief eingreifende Veränderungen waren nicht vorgenommen worden. Das alte liebe Geſicht des Parkes war im Groben geblieben. 
Hier lud immer noch ſene Bank zum. Sitzen ein, die dem Sberbürgermeiſter teuer geworden war, da et auf ihr eines Nachts als blutjunger Student, über ihre Lehne gebeugt, von allzu vielem Biere ſich erleichtern durſte und in ihrer Obhut wohlig erſchöpft ſeinen erſten Rauich ausſchlief. 
Und der. Rechtsrat Schlickſuyp bedachte nicht ohne Rüh⸗ zung und durch alles Unbehagen des Augenblickes hindurch, daß er auf gerad dieſem Parkwege zum erſten Male Ma⸗ 

  

thilde, ſeine ſpätere Gattin, geborene Reſch, entſchloſſen um⸗ armt und ibr die Verlicherung gesoten halie. er werde ihre 

„* 
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diskutabel feien — voll und gand zu erfüllen wiſſen. 

n, das Leben zu ſtellenden Wünſche — helßt vas; ſoweit ſie 
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Pabelung der Aeſte. So von Laub umrahmt und wie ein Ahbild der Anmaßung ließ es die ängſtlichen Herren paſ⸗ Rein, die Romantik diefer dunklen Baumgruppen, dteſer J ſieren. hellen Wegc und breiten Raſenflächen ſchten erfolgreich nicht angetaſtet worden zu ſein. Sie hakte ſich ſieghaft erhalten. Nun waren aber doch Solnemanſche Einflüſſe zu bemer⸗ 

Die hückerige Beſtie abgezogen, war bis letzt alles ſo ſelbſtverſtändlich, ſo vertrauenerweckend, ſo ganz erdent⸗ ſproſſen und erdgebunden. Das Behagen von Landwirtſchaft ten. Auf einer eingezäunten Wieſe tummelten ſich die Gnus und Viehsucht ſtrömte aus ſener Wieſe dort drüben mit der 

  

Man ſties vorſichtig hinunter — hinein in den Park. 

zwiſchen den weißen belgiſchen Hengſten. 

mit mafeſtätiſchem Schaukeln entgegen. 

  

Läugs eines Baches zogen ſich Gemüſfebeete hin, ſorgſam geyflegt. Mit⸗ ten auf dem Wege kam der Kommifſion das Trampeltier 
Die Soldaten ſchmärmten aus und hielten ihre Bajonette vor. Kber der zottige Rieſe trat angewibert zur Seite, verfügte ſich hinter ſteigen. einen Baum und ſteckte den hochmütigen Schädel durch die 

Schafherde; von den jungbegrünken Hängen des kleinen Hüigels mit dem Griechentempel kamen Diifte der Frülh⸗ lingsblumen hergeſtrichen — kamen geſchäftige Bienen ſum⸗ mond getaumelt — der Oberbürgermeiſter mußte denken; ßanß wie in ſeinem Gärtchen hinter dem Hauſe. Eine — jamphl, eine ſchöne Genügſamkeit, die man lleben mußte, weil ſie bequem und harmlos war, herrſchte hier. Nichts von Dämynte, nichts von Rätſeln, nichts von befremdenden oder gar ſchandervollen Anblicken. 
„„älnd immer noch kein Solneman. Keine Spur von einem Vuftſchloß, einer Garkenpilla, einer Blockhütte. „Der Meuſch ſit imſtaude, in einer Erdhöhle zu hauſen,, empörte ſich Schlickfupp. „Da können wir lange fuchen.“ 

„Weun er nicht vielleicht gange Teile des Garteus unter miniert hat,“ ſührte der Nolſgeipräſidenk den Gedanken weiter aus. „Ein Nesz von Gäugen, in dem er kaum zu ſaſſen ſein wird. Bei genügendem Proviant bält er Monate dort unten durch.“ 
Da gob Schllckſupp, der — bei ber Menge der Teilneh⸗ mer —. ſeltab vom Wege im Graſe gehangen war, einen ſetten Schrei von ſich. Als man hinſah, ſaud man ihn ſeit⸗ lich umgefallen und ſein eines Vein bis zum Knie im Erd⸗ boden verſteckt. 
„Was habe ich gejagt von Unterirdiſchen, Gängen,“ rlef der, Mrüfldent mit Geungtunng. „Ich kenne die Taftik dfeſer lichtſchenen Subjekte.“ 
Man richtete Schlickſupp auf, zon das Bein aus Vicht und ſorſchte ſogleich in die Tieſe. Aber es enthüllte ſich kein nuterirdiſcher Bau, — uurtein mäßiges, mit Zweigen über⸗ decktes Loch, tn dei bei Regenzeiten Waſſer ſich vom Wege her ſammelie. ů 
Der kleine Zwiſchenjall hatte immerhin ſorſcheuden Eifer friſch eutfacht. Er ward beluhnt, denn als man an den See kam, fand mau endlich unmjittelbare Synren jener geſuchten Lanſich Ein gemelner Holzſteg, der früher das vornehme andſchaftsbild nicht vernnziert hatte, führte in das Waſſer. Ueber feinem Geländer hingen zwei Handtücher und ein blauer Bademantel mit gelben RAüſſchlägen — ſo, als ſei er eben ausgezogen worden. Er hing farbenfroh und luſtig da. In einer leichten Briſe fpielten ſeine weißen Quaſten. Der zweite Staatsauwalt, ſtrich im Vorbeigehen mit der Hand darüber: der Mantel war, ob er gleich in praller, Sonne hing, feucht. Der Verbrecher hotte alſo in aller Gemſüts⸗ ruhe heute morgen noch gebadet. 

Das luftige Rund des kleinen ariechiſchen Tempels tauchte aul. Aller Augen wandten ſich der Anhöhe zu. Da der Marmortempel, von hier unten geſehen, Veränderungen zu zeigen ſchien, beriet man, ob man et verantworten könne, borbeizugehen, oder ob man ſich nicht lieber deu, Prühen eines Aüſſtleges unterzichen ſolle. Uim die Möglichkeiten wichtiger, Aufſchlüffe für die, weileren Nachforſchungen nicht ungenutzt vorbeigehen zu laſſen, wurde beſchlyſſen. auzu⸗ 

(Gortſetzung folat     

  

Reitsei- Ecke der »Danziger Volksstimme« 
Röſſelſpruns. 

  

blbilverrätlel. vövſiosnomiices cle- 

    

Aus. nachſtehenden 46 Silben/ind 19 Wörter zu bil⸗ den, deren Anfange⸗ und Endbuchftaben, beide von oben nach unten geleien, einen Spruch ergeben. 
any— as — bach — ber — ber — bert — buch chen — de — dol — dol — e — eis — ga — 90 

li — li — mar — ne —.ne — ner — ner — no nor — o — o — pe— rei — ru — ſtadt — tan tran — tu — pi — wall — ze.— zel — zenz. Die Wörter bedeuten: 1. deuticher Dichter, 2. Stadt as 

hei — i — in — ku — lauf — le — le — le — 

Stad 

    
m Teutoburger Wald, 3. männl. Bername, 4. moderner Tanz⸗ 5. Winterſport, 6. Stadt in Thbüringen, 7. Tropiſche Wild⸗ art, 8. Rame einées Sonntags. 5. Hiſchyrodukt, 10. Blͤten⸗ ſtand, 11. Kurort bei⸗Genua, 12, Brophet. 13. Klus in Frankreich, 14. deutſcher Dramatiker. 153. Gewäſſer. 16 0 Schleſien, 17 Bliume. 18. inneres Craaen ‚Y. 

    

  

ů Auflö ſumgen 
der Aufgaben in Nr. 90 vom 18. April 1929. 

„Auſtöfunga zum Kreusworträtſel, ů 
Senkrecht: 4. Brutus, 3. Ala, 4. Bruno, 5. Agave, 6. 

Tau, 7. Nalron, 8. Meerkatze, 9. Roſalinde, 12. Hebel, 13. 
Braun, 14. Lodſaß 25 Sut- 20, Sommer, 22. Eimer, 
23. Iltis, 27. Rad. 28. Gut. — 

Worecht: 2. Raub, 5. Aſta, 8. Makulatur, 10. Tee, I1. 
Obr, 12. Hobel. 

  

29. Oder, 30. Gatz. ‚ 
Auflöſung zunm Kapſelrätſel. — 

Dinformat — Sttindberg — Gericht — Hinderſin — 
Clorens — Sirene. — Ingeneur — Hriainal —. Plauen — 
Standarte — Rhingold: Freiligratb. — 

„ Lilöſuns zum Ketteurätßſel. ů 
Verdi — 2.—3. Dinar — 3.—4. Narbe — 4.—5.    

    

    
elga — 9.—10. 38cg — 10.3.-I. Heiſe — 
Br. — 12.—13. Hegel — 13. . Geiſe — 
Sebon — 15.— 16. Dante — 16.—17. Tenor — 

8. Norden — 18.—1. Denver. ů 

  

    * 

5. Serge, 16. Alaun, 17. Brand, 18. Klage, 
12. Elias, 21. Lenin, 24. Erz, 25. Dom, 26. Eremitage, 

5.—6. Senta — 6.—7. Tara — 7.—8. Rabel — 
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Dts-Jeulkunsörzen jucht in verſchlelern 
„Um das „Echo“, das der 

demotkratie in der Danziger bürgerlichen Preſſe ge 
beri verſtärken, tutet auch noch am Mitiwoch die große Poſaüne 
jer „Danziger Landeszeitung! mit einem ſtrophenreiche Liede 
dazwiſchen. Es gefällt ihr nicht, daß auf dem Parteitag der 
Redner der genir emolratiſchen Voltstagsfraltion feſtgeſtellt 
hat, daß das Zentrum in vielen wichtigen Fragen einen Hemm⸗ 
ſchuh für die Verwirklichung notwendiger, im Sinne der min⸗ 
derbemittelten Bevölkerung liegender Geſetzesmaßnahmen 
Rame Sie nimmt es übel, daß dort die Dinge beim rechten 
kamen genannt worden ſind, und macht daher 

ihrem gekränkten Herzen Luft, 

indem, ſie in der Einleitung zu ihrem Artilel nachzuweiſen 
verſucht, daß die ſozialdemolratiſche Mitgliedſchaft „eine ein⸗ 
zige ſcharfe Kritit der ſozialdemokratiſchen Volkstagsfraktion“ 
geübt, „und daß die Fraktion mit untauglichen Mitteln nach 
Entſchuldigungs⸗ und Rechtfertigungsgrünben geſucht habe“. 

Allerdings ſteht die Logik bei dieſer grandioſen Einleilun⸗ 
des zentrümlichen Artikels auf ſchwachen Füßen. Einmas 
nämlich behaupiet der Artitelſchreiber, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie bei der letzten Wahl zwar einen „gewaltigen Einfluß“ 
S habe, daß ſie aber mit der „Hrauen ſozialiſtiſchen 

arteitag der Danziger Sozial⸗ 
Hal, 

eorie“ in der „nackten Wirklichkeit“ nicht weiterkomme. Es 
wirb dann behauptet, daß die ſozialdemokratiſchen Wahlver⸗ 
ſprechen „unerfülllbar“ ſeien und daß das Zentrum nicht die 
Urſache der ſozialdemokratiſchen Unzufrledenheit ſei. Aber 
kurz hinterher geſteht die „Landeszeitung“ alben ein: „Es (das 
Zentrum) geht nicht mit ihnen (den Sozialdemolraten) dur 
vick und dünn, es macht nicht ſozialiſtiſche Politik, es gibt ſi 
müicht dazu her, Scheinerfolge Ku erzielen, einige Korinthen 
aus vem Fener Kuchen ver Politir, bie für die Maſſen wohl 
recht wohlſchmeckend fein mögen, herauszupicken und die große 
Maſſe der mitunter auch unangenehmen Geſetze anderen zu 
Überloffen.“ Damit wird alſo klipp und klar zuͤgegeben, däß 

die Sozialdemokratie recht hat, 

wenn i0 behauptet, das Zentrum bilbe in vielen Dingen den 
Hemmſchuh ihrer Politik. Es geht eben der Sozialdemokratie 
ja gerade darum, den Maſfen das Leben auf dieſer Erde 
erträglicher zu machen. Das iſt auch der Inhalt ihrer 
Arbeit. Und dabei hat ſie das gute Recht der— b1 é te 
auf ihrer Seite. Daß u es verſtehen würde, dieſe ihre „Wahl⸗ 
verſprechen“ in vollem Umfange wahrzumachen, wenn 
ſie nicht auf die zweideutige Politit des Kaiigung Rückſicht 
zu nehmen hätte, bevarf wohl keiner Bekräftigung. Es gibt 
an anderen Orten ſchon genug Beweiſe dafür. 

„„Nun bemüht ſich die „Vandeszeitung“ im einzelnen, die 
Haltung der Zentrumsfraktion zu rechtfertigen und begiunt 
ausgorechnet mit der geſcheiterten Verfaſſungsfrage, wobei 
ſte ſich diebiſch fraut, daß „dieſes Glanzſtück in ber ſozial⸗ 
demokratiſchen Wablagitation nicht durchgegangen iſt“. Sie 
ſpricht mit Genugtuung von einem „galänzenden Reinfall“ 
der Sozialdemokraten. Damit wird alſo die Behauptung des 
Parteitagredners, das Zentrum habe dieſc Verfaſſungsände⸗ 
rung, nur gezwungen mitgemacht, und den, Volksentſchetd 
ſabottert, glatt bemieſen., Das Zentrum wolle eben Partei⸗ 
politik treiben und die Sozialdemokratie an der Verwirk⸗ 
lichung einer Wahlforderung hindern. Bei der 

Frage ber arbeitsrechtlichen Geſetze 
ſaat die „Landeszeitung“ weiter in einem etwas dunklen 
Satz, das Zentrum,⸗forbere, „daß nicht Teilarbeit geleiſtet. 
Wirb, jondern Gaßehanbeit e Kbheitsrechtlichen⸗Fragen im 
io ſeanbbafthr be behaudelt werben“, Ausgerechnet das ſonſt 
ſv ſtandhafte deutſche Zentrum macht aber den Einwand, daß 
die Löſung der Satſonarbeiterfrage „nicht ſo einfach ſei“, weil 
„Pulen dobei noch in Anſpruch nehmen werde, ein Wort mit⸗ 
zu reden“. Es iſt doch verbächtig, daß man ſich ausgerechnet 
hierbei hinter dem ſonſt ſo ſcharf vekämpften Polenkum ver⸗ 
ſteckt. Dieſe durchſichtige Ausrede beſagt mehr, als noch ſo⸗ 
viele Neiag iſt aß i für die Haltung des Zentrums, 
Etwas Neues iſt, daß in dem Artikel der „Landeszeitung“ 
vorgeſchlagen wird, man könne das Erwerbsloſenverſiche⸗ 
rungsgeſetz mit den notwendigen Sicherungen ver⸗ 
ſehen. In der Frage 

der Reglung der Kinderarbeit 
möchte das Zentrum ein „vernünftiges“ Geſetz, nicht ein ſo 
uniſinniges, wie es die Sozialdemokraten wollen, was zur 
Begründung angeführt wirb, wobei das, Wort „Unfng“ eine 
große Rolle ſpielt, iſt beileide nicht geeignet, das Zentrum 
von dem Vorwurf, es hindere die Schaffung eines brauch⸗ 
baren Geſetzes, reinzuwaſchen. * 
Sehr vorſichtig geht die „Landeszeitung“ um das Woh⸗ 
nungswirtſchaftsgeſetz herum. Sie behauptet, die 
Verlängerung des beſtehenden Geſetzes, d. i alſo, die 
bisherige Verhinderung der Mieterhöhung durch die Sozial⸗ 
demolratie ſei „ein recht trauriger Erfolg“. Wir wünſchen Uns, 
liebe „Landeszeitung“, recht viele ſolche traurigen Erfolge. 
Das Vertrauen aller unter dem Wohnungselend leidenden 
Mitmenſchen wird uns begleiten. Die Sozialbemolraten hätten 
bisher noch „die Reformarbeit verhindert“, Wir wiſſen ja, wie 
dieſe „Reformarbeit“ im zentrümlichen Sinne ausſieht. Herr 
Matthieu, ſeines Zeichens Zentrumsabgeordneter, hat ſchon 

vor mehreren Monaten 

eine Mietſteigerung von 25 Prozent gewünſcht. 

Daß es hier den Sozialdemokraten gelungen iſt, dieſe kapita⸗ 
liſtiſch gefärbten „Reform“verſuche zu verhindern, dürfte ja 
wohl, die „Landeszeitung“ muß es ſelbſt zugeben, nicht zu 
den „ungehaltenen“ Wahlverſprechen gehören. 

Lieft man nun noch die 40 Zeilen, die der Haltung des 
Zentrums bei der Auflöſung der Gutsbezirke gewidmet 
werden und die Zentrumsfraktion plötzlich in furchtbar 
demoltatiſchem Lichte erſtrahlen laſſen ſollen, ſo fragt man 
am Schluſſe: „Was wurde nun eigenilich mit dieſem Artikel 
der „Landeszeitung“ bewieſen?“ Die ganzen wortreichen 
Widerlegungsverſuche ſind im Grunde genommen nur Be⸗ 
mühungen, um die zwieſpältige und widerſpruchsreiche Hal⸗ 
tung ber Zentrumspartei zu verſchleiern. Es fäkölt ſich in 
ſeiner volksfeindlichen Politik gekennzeichnet und das iſt ibm 
begreiflicherweiſe unangenehm. K 

  

Schwere Mißhandlung von Pferden. Geſtern nachmittag gegen 
3-Uhr ſetzte ein Vorſall, der' ſich in der Karkthäuſer Straße ab⸗ 
Mold⸗ die Anwohner in große Erregung. Auf der Bauſtelle Große 

olde 110 mißhandelte ein Kutſcher ſeine Pferde. Rach Ausſagen 
der Maasen Meißemn Kutſcher, der Händler Willi M., ſeine Pferde 
in brutaler Weiſe mit der Peitſche mißhandelt. Als die Pferde trotz 
des Peitſchens den mit Erde beladenen Wagen nicht fortzogen, ver⸗ 
band er einem Pferde mit einem Sack die Augen, ſchüttete unter 
das Pferd Stroh hin und zündete, dies an., Der hinzugelkommene 

Mauretipolier gab ihm ſofort den Auftrag, die Pferde auszuſpannen 
„ und den Wagen ſtehen zu laſſen, was er auch tat uitd dann losging. 

Vorleſungen der Hochſchule. Privatdozent Dr. Erich Keyſer 
wird im Sommerſemeſter 1929 folgende. Vorleſungen und 
Uebungen an der Techniſchen Hochſchule abhalren: Bevölke⸗ 
rungsgeſchichte Deuiſchlands im Mittelalter am Montag, von 
(bis 8 Uhr im Lörſaal 151, Beginn: 6. Mai 1929. Geſchicht⸗ 
liche Uebungen über Helmolds Chronit der Slawen am Diens⸗ 
täs, von 6 bis 8 Uühr im Hiſtoriſchen Seminar. Beginn: 
7 Mai 1929. äw„ ·— ——*        

leben zum Opfer gefallen. 

Ilngen.   

Vier Wirifchaften ringeüiſchert. 
Grotzlener bel Krotoſchin. — Ein Kinb verbrannt,. 

In Biadki (Kreis Krotoſchin) entſtand im Gehsßſt des 
Landwirts Joſef Fleiſcher Feuer, das inſolge 39 PHerr⸗ 
ſchenden ſtarken Windes ſich auf umliegende Wiriſchaften 
ausdehnte und mit großer Geſchwindigkelt insgeſamt neun 
Gebäude (vier Wirtſchaften)inäſcherte, Rur das lebenbe In⸗ 
ventar konnte mit Mühe gerettet werden. Möbel, landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräte ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Die total vernichteten Wirtſchaften waren nur 
teilweiſe und äußerſt gering verſichert. 

„Diefer Brandkataſtrophe iſt auch ein junges Menſchen⸗ 
Aus der vom Feuer bebrohten 

Wirtſchaft des Wirtes Kaczkowſki wurde deſſen öreitährlges 
Töchterchen in ein Nachbarhaus gebracht, woſelbſt es ſich 
änaſtlich unter einem Bett verſteckte, Inzwiſchen aber geriet 
auch dieſes Haus in Brand. Die Eltern ſchienen in ihrer 
größten Aufregung das Kind Ue Leſche zu haben und Wfeals 
es ſpäter nur noch als verkoblte ſe. Daneben, gleichfalls 
Hertobll, den Haus hund, der in rührender Treue bei ben 
Kinde bis zuletzt verharrt hatte. 

Die Urſachen des Brandes ſind auf Fahrläſſigkeit zurück⸗ 
zufübren, Kinder brannten bintex einer Scheune Quecken 
und ließen das Feuer in der Folge ohne weitere Aufſicht. 

  

Spielende Kinder ſtechen Stalgebiude in Brand. 
Durch Spielen mit Zünphöldern haben Kinder den Brand 

eines Stallgebäudes auf dem Melsznerſchen Grundſtück in 
Fohbaunisburg verurſacht. Zwei Kinder im Alter von etwa 
fünf Jabren ſpielten in einem der Ställe, in dem etwas 
Stroß untergebracht war, Der Junge beſchaffte ſich dann 
Streichhölzer und ſteckte ein wenig Stroh an. Beim zwelten 
Verſuch fiug es Feuer und griff auf die anderen Vorräte 
Über. Die Kinder hatten aus Furcht vor Strafe zunächſt 
nichts von dem gefährlichen Spiel erzählt. Das Stall⸗ 
gebände prannte trotz bes ſchnellen Eingreifens der Feuer⸗ 
wehr teilweiſe aus und ber Dachſtuhl wurde zerſtörk, Die 
darin untergebrachten Vorräte einer Anzahl minderbemit⸗ 
telter Familien wurden ein Raub der Flammen. Erſt nach⸗ 
trägtich erfuhr man durch das Geſtändnis des kleinen 
Mädcheus den Enlſtehungsgrund des Brandes. 

Zum Tode vecncteilt. 
Vom Schwurgericht Brleg wurbe geſtern der Kuhmelker 

ritz Simon aus Marktbohrau wegen Notzucht zu zehn Jahren 
uchthaus und wegen Mordes zum Tode verurteill. Das Ver⸗ 

brechen wurde von dem Angeklagten am 4. Ottober 1928 an 
dem eiwa fechsjährigen Töchterchen des Arbeiters Guttmann 
in Marktbohrau begängen. ů 

Atlentat auf einen Rechtsanwalt im Gerichtsſaal. 
Eln Apmtßander Vorfall ereiguete ſich geſtern gelegentlich 

einer Privatklageſache im Breslauer Amisgericht. Der Kauf⸗ 
mann Knöpdel war über die Freiſprechung des SI Min ſo 
empört, daß er deſſen Verteidiger Juftizrat Bick mit einem 
ſchweren Holzſtuhl über den Kopf ſchlüg. Der Leiter der Ver⸗ 

  

  

bandlun verhů 
vor Gerſcht 9 2 

U5 gaſe den Attentäter wegen Ungeblhr 10 
Höchſiſtrafe von drei Tagen. 

Nachwickmnetgen des Froſtes. 
Wie die Blätter aus Landeck (Schleſten) melden, war vort 

durch den ungewöhulich ſtarken Neoſt Kt Vummangle ein vor 
Uon Micderſhlagswaſler 0s el Aplegteilün, Auſnahme 

ſer au er Hauptgasleitun, V „ 
Das Gas brang durch das Erdreich in d 

  

Dort wurden vorgeſtern früh der im Erdgeſcho afende 
54 Jahre alte Hausbeſitzer Fuchs und ſeine 55 gahre a lie Ehe⸗ 
frau bewußtlos aufgefunden. Fuchs, Vater von el 
kounte nicht mehr gerettet werden. Die Eheſrau hof 
Leben zu erhalten. 

Kindern, 
t man am 

  

Ueberſchwemmmugen im Wilnageblet. 
ů‚ Oriſchaſten in Gefahr. 

Wilnaer Mittellungen zufolge nehmen die Waſſermaſſen der 
Flüſſe Wilja, Dwina, Serwecz und Rudla gewaltig zu, Ler Hiemen 
überſchwemmte bei Sztor, Kreis Nowogrodel, auf eine Breite von 
ibber drei Kilometer von ſeder Ulferſeite die Ländereien. Die Rei⸗ 
tungsabteilungen ſind alarmiert worden, denn die Ueberſchwem⸗ 
mung erreichte bereits bewohnte Gebiete, Der Waſſerſtand der Willa 
iſt 4,06, das heißt 2,30 Meter höher als normal. 

Es wird Mord angenomimen,⸗ 
Der Unterſuchungsrichter hat dem Grafen Chriſtian zu 

Stolberg eröffnet, daß die Vorunterſuchung gegen ihn auf 
Mord lautet. 

Es mufz hoch hergegangen ſein. 
In Warſchau wurde ein mlub ausgehoben. 
ufall entdeckte die Warſchauer Sittenpoltzei einen groß⸗ 

  

Durch 
009 angelogten „Klub“, der von einer Aerzlin, Frau Dr. S., in 
er Achünen Warſchauer Marſchallſtraße beirlebeſt, wurde. Der 

luxuribs auspeſtattete Klub, in dem es auch an bt ſeſieien 
Leckerbiſſen und den⸗ ausgeſuchteſten Konfttüren nicht fehlte, diente 
als Treffpunkt für reiche Damen ulnd Herreu, und die Orgien, 
welche dort getrieben wurden, überſtiegen, jede menſchliche Phan⸗ 

taſtie. Nun wurde auch die Hanſs 23 jährige Frau des Bank⸗ 
direktors D. in den Klub hineingezogen. 

Nach einiger Zeit wurde ſie aber geſchlechtstrant und in lebens, 
Geleenß Zuſtande beichtete ſie ihrem Manne, der auch ſofort 
Unzeiße erſtallete. Die Frau Dr. S. befindet ſich bereils hinter 

S5 0 und Riegel und ſteht dem Ermilllungsrichter für außer⸗ 
gewöhnliche Angelegenheit zur Verfügung. 

Ueberall dasſelbe. 
neaktionäre -Studenten ſtören eine Theateraufflührung in Poſen. 

Während der Vorſtellung im Neuen Theater in Poſen, wo das 

Schaufpiel „Wilkolal“ aufgeführt wurde, begann eine Gruppe reak, 

tionärer Sindynten zu lärmen und zu pleifen. Die Empörung des 

Publikums war groß. Trotz der Einmiſchung des Theaierdireltors 
und einiger Redaktenre mser die Studenten nicht nach, lo daß 

man gezwungen war, ſie mit Hilſe der Polizel 0 beſeitigen. Beim 

Weggehen ſangen die Rowdys die polniſche Nationalhymne. 
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Muaifeier der urbeitennen Jugend. 
Am 90. April in ber Petriſchule. öů 

In dieſem Jahre wird die arbeitende Fugend in einer 
Sondervèranſtaltung die Feier des 1. Mai feſtlich begehen. 
Die Feier, an der die proletariſchen Jugendverbände Danzigs 
teilnehmen, wird am Dienstag, dem 380. April, abends 7 Uhr, 
in der Aula der Petriſchule am Hanſaplatz ſtattfinben. Ein 
künſtleriſch ausgeſtaltetes Programm gibt der Feier den feſt⸗ 
lichen Nahmen. Mitwirkende ſind dad Trio der Kam⸗ 
mermufikvereinigung vom Stadttheaterorcheſter, 
der gemiſchte Chor des Freien Volkschors Danzig 
und ein Sprechchor, der eine Szene aus den „Singenden 
wins ne ſſe von Upton Sinelair zur Aufführung bringen 
wird. Die ſzeuiſche Leitung liegt in Händen von Hervert 
Seliger, Es ſind ferner Reätktationen vorgeſehen., Die 
Mairede, die das Thema „Maigedanken der Jugend“ zur 
Grundlage hat, hält Gen. Karl Töpfer. 

An alle jügenblichen Erwerbstätigen männlichen und 
weiblichen Geſchlechts und an ihre Angehörigen ergeht ber 
Muf zur Teilnahme au der Feier. Der Eintrittspreis beträat 
30 Pfennig. Eintrittskarten ſind bei den Organiſationen 
der arbeitenden Jugend zu haben. 

Bis ins vierte und fünjte Glied. 
Die Erblichkeit der Lungentuberkuloſe. — Beobachtungen 

an einer Familie. 

Zu ſehr auſſchlußreichen Ergebniſſen führten die von dem 
engliſchen Forſcher Pearl kürzlich abgeſchloſſenen Unter⸗ 

ſuchungen über die Erblichkeit von Lungenerkrankungen. 
In einer Familie waren ſowohl Lungenerkrankungen wie 
auch die Anlage zu reisehn Cleſ ſehr charakteriſtiſch aile 

getreten. Von den dreizehn Geſchwiſtern dieſer Famille 
waren ſämtliche vor dem neinzehnten Lebensjahre an 
Lungenentzündung erkrankt und ſieben von ihnen an dieſer 

  

Krankheit geſtorben. Bon den Ueberlebenden litt dagegen 
nur einer an Lungentuberkuloſe, während ein anderer zwar 
nicht daran erkrankt war, aber Eymptome erkennen ließ, 
dent temerbin auf eine Anlage zu Lungenkrankheiten 
deuteten. 

Beobachtungen, die an den Nachkommen dieſer jechs Ge⸗ 
ſchwiſter vorgenommen wurden und ſich ſchließzlich in fünf 
Generationen auf 203 Unterſuchungen von durch Heirat 

blutsverwandten Mitgliedern der betreffenden Familie er⸗ 

ſtreckten, ergaben, daß die Tuberkuloſe von Vaters Seite ſich 
auf 6,25 Prozent der Nachkommen vererbt hatte, während in⸗ 
folge der Vererbung vor mütterlicher Seite aus nur 3,2 
Prozent der Nachkommen in ber Kindheit und 3.9 Prozent 

in den Jugendjahren an Atmungsorganerkrankungen litteu. 

Von väkerlicher Geite vererbte ſich eine ausgeſprochene Kind⸗ 
beitsanlage zu Lungenkrankheiten zugleich mit einer jo ge⸗ 
ringen Widerſtandskraft gegen die Tuberkuloſe, daß ver⸗ 
ſchiedene Nachkommen in früheren Jahren daran zuarunde 

Von der Kindheitsanlage der Multer aing eine ebenfalls 
in der⸗Kindheit und Jugend beſonders auftretende Aeigung 
zit Atmungserkrankungen, namentlich Bronchitis. auf die 
Nachkommen über, doch trugen dieſe Ertrankungen keinen 

gefährlichen Charakter. Wenn alſo / wie es in der bevbb⸗ 

achteten Familie der Fall war, bei Mann und Frau Neigung 

zu Tuberkulofeerkrankungen beſteht, ſo vererbt ſich auf die 

Rachkommen vor allem eine ſehr geriuge Widerſtandskraft 
gegen Lungenleiden und eine ſtarke Neigung zu Lungen⸗ 
inſektionen jeder Art. 

mum Kampf gegen jüdiſche Venſterſcheiben geht uns vom 
„Shlhelmd eine „Berichtigung“ zu, He der namhafte 
Kämpe, der in der Sonnabenbdnacht die Schaufenſterſcheibe 
auf dem Holzmarkt eingeſchlagen hat, nicht Mitglied des 
Stahlhelms ſei. Dieſe Behauptung äudert jedoch nichts an 
der Tatſache, daß der Täter ſeine Vernichtungswut gegen 

jüdiſche Schaufenſterſcheiben ausbrücklich damit begründet 

hat, daß er Nache nehmen will für das Verhot des Stahl⸗ 
helmtages. Die Tat iſt alſo, gleichgültig, welchem nationa⸗ 

liſtiſchen Wehrverband der Täter angehört, aus echtem 
Stahlhelmgeiſt geboren. 

Ein Ralenbranb, Die Feuerwehr wurde nach dem Bröſe⸗ 

ner Wolbchen gerufen. Dort branuten, etwa 100 Quadrat⸗ 

meter Raſen. Der Brand war bald gelöſcht. * 

Polizeibericht vom 25. April 1920. Feſtgenvommen 

wurden 12 Perſonen, darunter 1 wegen, Gefangenen⸗ 

befreiung, 3 wegen Trunkenheit, 1 wegen Bettelns, 1 wegen 

Hausfriebensbruchs, 1 wegen Widerſtandes, 2 zur Feſtnahme 

aufgegeben, 2 zwecks Abſchiebung, 1 Perſon in Schutzhaft. 

Der Verhehr in Hifen. 
ili, Schwed. D. „Maexta-, (28U von 

Ma — Ker gur fl. 1. iffeeſeſ dentſch, P. SarslasrwleD, 
von Mötzerdam mik, Schröt, fürx Reinheld, enthacli Rorm. it, 

„Asbera“ (1410) von, Koldiua, leerx ffir, Nam,, Daufiger Weſthr⸗ 

Seuiſch. D. „Gliickauf⸗ iess bon Roſtock, leer' für Pam., Weſt für 

Keath Vüilt. Sieiſerg, veg, Deefeiten, a ů „ 2 bäßt. D. in i„ 
jeer ſür Vergensle,Wfterlawenb: deutſch. Me.2. „Vanolg W5 

S. ilg e, „Elſie . v , 5 ů 
deulld. Schl.,, bag, (25), voi Elbing, kter, für Gauswinbt, rüne 

icke; 8, 3722) pon, Gbingen leer für Lencſgt. 

Nilerfiamaßh; b , reſ, M2O W,BaGtnlee üt 
Sehute 4 Sleg, Aſlegd⸗ Väy, , ihund, ön epeſl“ 
gen mit Glern für Reinöhuo, reiez chter,Die, eniſch 
1 von Gbieborg, leer für Behnte & Eieß, Weiſzrvladte, Swindt. 

D. „Spisbers“ (1547 von Selfinabora- lieffür Ganswindt, 

Rüſlenhof. · x 

u il: G „ (07hh, Don Meins, veßr 
Ant 25. April: Weſervle D. „Pertes Go, AandLUieer Kür 

  

explatie; bentſch. D. „ i If. &. Co., 
bröb. Scift⸗ „G., Aaiſerhafen. öů Cun) nass 

Au.s gan g. Am 2e, Avril: Ital. F.,Rumi i0,, (oo) ug 
ke & Sieg; Muniſtionsbecken, dän, D. 

Wanſßal (1iß) uee, Kanehhagene Pait, Kgbssg, är Icn⸗Shande 
un“ (391) nach,Aorrtbing, 

Auherlie Keen, AIndepſire⸗ 6559 0400 
8. reat chwed. D. „Siban, 27% 
altie, Biſtuta; däu. H. „Caroe, 127 

jäſfern für Bergenske, Leägiis⸗Heutſch, S. 
Oretöfund, leer für Behnke⸗A Sien. 
jettin 1797), näch Rouenmit Hütern 

Danz. H. „Weichfel“, (602) nach⸗ 
Sieg. Kaiferbafen:ſchwed. 

'ement füz, Bergenske, 
1520) U2 AaedroOe 

bän. „ 

ür Hebuke ⸗ GFunt Weichſel, 

5 ni. D. . Ed 
Ser fürth Hepbcle, bihr i Rorm. P. 
Reyklgvir mit Koßlen füür 2 u) , 
109 Hslo mit Hütern füüx 
nach Karbus, mit ireven 
SWeit a. Kunſtmann“, (24000 

ſeichſelmünde: deutſch, B. 
ſür Worms & Cie,, Kaiſer 
Hn bahandie Güätern für 
B.⸗S. andia“ (858) ua 
Morineiohlenlager; iwed, 

6387% 85•K hagen mit Kohlen, 
. unde. Megen; mec D. „Soelve“ (3%% dAach Kalundhorn ach 

oblen. fär, Volgt, Kgiſerhafen⸗Alllas: Leil. H.,,Brün (02 na 
Hlabnedfänd mi Kohlen fülr Voigt. Kalſerbafen. 

  

mit 

D..Molaud“, 
ſür Skanb.⸗Levante⸗Linie, mäßße u:   Aun Dpfr Malß Schwed, D. „Gudrun“ (552), vach Kalstrona mit. 

Kait ſen: ſchweh. S. „Karin“ (582), nacb 

Cuundsvatt mi Köblen Figbeis, Vreibesick; äᷣ *



    

— 
den kommunlſtiſchen Autrag unter, Aus⸗ [ Betrieben auf die kommuniſtiichtoppoſitionellen Liſten, und unter 

Det Atbeiterſchutz im hünjtigen deutſchen Siraſgeſeß. Katen M, Seasbebsedtaſ. e Regierungsver⸗dleſen 18 befinden ſich noch einige Syndikaliſten und Unorganiſterte. 

Sozialdemokrati treter ſprachen ſich gegen die Schalfung eines veſonderen Das 1505 vorliegende endgülkige Reſultat der Belriebsrätewahlen 

Geſährliche Paragraphen, die vond der Sodzialdemokratie Abſchnilts aus, Abä. Tarnow 7Sog) führte aus, die kom⸗des rheiniſchen Vraunfohienreviers lariet⸗ Freie Gewerlſchaſten 123, 

ů bekämpft werden. muniſtlſchen Anträge felen nur, emonſtrativnsanträge. Chriſten 77, Gelbe brei und Unorganiſterte ein Sitz im Betriebsral. 

Der Straſgeſeßansſchuß deß Neichstags beſchäfttate lich Auherdem ſeien ſie lo, gefaßt, daß bei,rer Annahme manſhe —.— — 

kürzlſch mit der Frags, ob, die Z11111 über den Beſtimmungen ſich mehr gagty die, Arbeitex, als gegen, die Neuet Beamter im J.A.2l. Der Direltor des Inlernationalen 

tratrechtllchen Schucszder Arbe ütskraſt in einemUnierhehmer, aulswirken wärden, Abg., Dittmann(Soz.]) Arbeitsamles, Albert Thomas, berief den Büroleiter des Internalio⸗ 

legle dar, Schub der Airbeltstraft gehöre in ein ſozlalpoliki⸗Snalen Gewerkſchaflsbundes, Staal, zum Leiler, des mit der Aul⸗ 

̃ 
beſonderen Abſchuitt zu amniengeſaßt werden ſollten. Dazu 

een eüeei iu inem, Vabſchuitt n Schüs:eme Oubien aunch beſſer von Goßfalvolitütern, alsnechterholtung der Verbindung des J.Al.A. mit der internationalen 

ü 
chaffen. u. beralen werden ſollte. i i i 

beſttmmungen ſür dle, Arbelistraſt zu ſchaff, vott Juriſter Memrde ber tonmunͤſtirche Antrog Arbeiterbewegung betrauten Dienſtzweiges. 

,Dt, Marum (Soß') betontez au ſic ſei ein,Schutz der Bei der Aüſtimmmung, e Atbeitb—9—.———
——.. 

Aröelhiaſt riuhens noßehiij Kber es frage ſich, ob dle⸗ Legno die Stimmen der Autragſteller abgelehnt. Ein ſozlal⸗ Waſßerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

      

   

icht richtiger im Arbeitsſchutzgneſetz und in, aude⸗demokraliſcher Autraa, in à 233 eine Stixafbefttmmung gegen 
8 

ben aubeittreibelichen, Geſeben geſchaffen werden, ſoll, Eindenjenigen einzuiſigen, der eine zum zwecke des Arbeiter⸗ vom 25., April 1920. 

wirklicher Arbeltsſchutz bernhe nicht auf einem Strafgeſetz, ſchubed erlaſſene Vorſchrift verletzl, wurde von allen bürger⸗ geſtern heute geſtern heute 

ſonbern auf der Mathteder Arbeiterſchaft und in6, lichen Parteien abgelehnt. 
Thorn .293 4269 Dirſchau .. 468 ,33 

heſondere der Gewartſhalten, Vei einen Ausbau,der öů ———— Fordon ... J3.05 2½% Ciniags ....15%% 20 

Aueſche LeSeiraſ Lehtlichen Pef ümungen ſelümer 
ů Culim ů 2305 Schiewenhorſt .. ＋ 264 „2.60 

Linie ſtehen. jel ſtrafrechtliche e 
—* 3.03 .. 4 6.10 „6.70 

die Helahe gegeben, daßß ſie ſich, nichi Ju. Guuſten ber Arbelter, öů‚ Und wieder eine hommuniltiſche Ple ͤte. Kurtebrat .. .73.74 4 E 464 1455 

ſondern gegen ſie auswirkten, Die heuiige Praris dar Die Velelebstälewahlen in der Dresdner Metallinduſtrie. Monſauerbvitze 34 —3,0 Reußborſterduſch 4 200 ＋200 

Strafgerichte verſage bei Uebertretung von Schusbeſtimman⸗ jebsrätewah ür die Melallindufrie im Ve⸗ Vieclel .3,58 3.20 

gengidtt icbige uiglebtitheit Mſbe W *8 tanpl Sie iet der M Vebwslngsſehe des Dehſhen Meigllarbeilce⸗ Hraton ů am 23. 4. —1,61 am 21. J4. ,0 

kung der jetzigen Arbeitszeit, auß efäugnis ertaune, derbandes brachien den, Kommuniſten eine,ſchmählichn, Pleile. In Zowichoft .. am 28. 4. 43 50 am 2ʃ. 4. 207     ſozialdemokratiſche Fraktion ſel ſür einen Ausban des Aue 2 c berihet werden 08 ů 20 4 21 . 72 

hutzbeſtimmungen, aver mehr 24ʃ4 Heirieben —,50 haben, noch nicht berichlet — wurdenlin nelte arſchau .. am 23., 4. 5,0 am 24.4 ＋2.10 

in Mübe berecht uts im Sitaftehie Der Vüög. Sch um Oann Betriebsratsmitglieder gewähtt. Davon eutfalen nur 18 in vier Plock .. am 23., 4. 4.2,0 am 24. 4. ＋.2.22 
          

    

  

       

     
    

ZU vermieten 
Ja. Mann ſind, laub. 

—2.———.— 
Schlafſtelle 

— ———
 01 Ga 

LALoDSW.-2 
Der Eluban e! Auſ Weins im — ů — f K 

e, Minderhnun Dr. fun Die Saubet wöbllertes neuen Gercdlinen Saenes Wingen. K 
5 ,geden Erſialtiug von3,⸗6⸗ 

Wüife 
Tel. 28609 Reltbahn 3 

u Verm, Meufabrp 
Städt. Tielbauverwallun 

De, Lleferund von Porllaudzementefüir 

V,K Saſpe wwixd,Ausgeſchriepen 
ů 

7 
ů ü 

Vie., Peßlphunaen Fus Hfeſter 0 Laurinne, Uhran, volo⸗ 
K GUfe ich 

Eüi 

  

   
        
     

  

Amtl. Bekanntmachungen Zurüe 

      

        

    

   

      

      

     

  

  

Mittelgebäude, Zimmer, „I8, Keßſen Erſtat⸗ 
„ 

äh⸗ im M Cuihe iupenlor, in ſlanibumnen, ů Vorderzimmer 

Shentorl. Aupier B. „ fPeu. Prelane litheniae öů bei Leücs KerßMün A.. 

Slüdtiſches Kanalbauamt. 

Dic Stelnſe herarbeiten für den 

Mbgis,mehrexer Straßen wofden hiermit 

ſſſes, jerſtal mer 18, gegen Lrz 
ſiilung won 2 — tiz, Sermſii: ü il 

Wgie, Ahioee.—-lOROSen à4 Markl 
Iür Gorten gevlnnt äurd Aupflspzung unseret 

Konkursverfahren. „rEüüge Pnanzen 
Ueberx das, Nermhgen des Kanfmanns 

0 nzig⸗Lanaiuhr,nuscrosen: 10 Stuet „u 593.2. RIAk, 4—. 

Foni⸗ Ah. Aubnber DesssSchuhhgauies 25 St. in 10 Sort. RDIk. o.—, 25 St. in 23 Sort. 
RMAk. Königshöhe, 

Auauſt Müire iu Danzig⸗Langfuhr. Handl⸗ 
2 

— 

ſraße 110. Wiarkt,, mlrd. Henle, ammd wi. [Sü l. chn h KRiie li Rüüd Uh ht h' 1 ůl Lit ES, Liage, (ibe Keriikalie) u. Portechpisghpusss B.! 

, gg , u r. B . e QAALIQ Tmücht 9e Iui Hit ErSl feendon Mögl-öeni Krbat-Urer 10 jahn in ßeum-Volde Prete. 

u vermieten 
erSdlen A.pari. 

Auſt, 2 Mann   

findet, ven: ſolort aute 
ig A. 

bei 3 Aiſer 
Laugdarten 28550. 

Elisabethwall 8 b Unt., möblierles 

Töpfergasse 4 Simmer 

—22.tt:
t:t.——.

.— v. L. H. 20, au, verin. 

— 
Lak,, Babnholtir. Iꝛa, 

Belv.LILabd⸗ 
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verwalter erhannt. ů . 10 Stück KMk. 36.— 

Konkurßforderungen ſind bis änm 13.UnaKon- und Fopfrosen: 1 Stüc& RIIk. o.0. 

Mai 1020 bei dem Gericht auzumslden. 10 Siucte RMl. 05 

Es wird zur, Beſchlußfaffnuün ober⸗ die beseichmen Pflanz fertiv mit Kamen- und 

Meibehaitung des ernannten, oder, die][farbenbezelchnund Garanite versand uſt 
t; 

Inxaverfabren, ersſingt; 
Mocketatamroses 3 

Der Häerxeviſct Max. Treuge In Dau⸗ 1 Stüss Kähin. 2 10 70. Silc Kpig. u2. 0H em 

Aig, Vundegaſße 125, wird zuim Konkurs-TTraggiück Kue, em: i stück Rüik. .—. Totalausvercauf ir sind umgezogenl cl Waſch, cher Schia ſtelle 

Das jedermann gut bekannte Reinmacheſtellen frei r, Herrn 

wagen Huinabe ues fleschäkts Wäsche-Teilzahlungsgesehänt Aug. u. 4288 a. Exv. Wæ.-MIAü-2.K. 

Büuchor sowie Papier und Schulantikel.]fUr einen Gulden wöchentlich Sanbgte ehrt, Arorn eeres 
  

      

      
    

   
    

  

       
  

    

    
    

    

Sauk eind8 anderen Verwalters, ſowie]gewen Mechmehnt⸗: aranſie ſur gute Anli 
Huis 

Pir,. s e Mihel dung nwgeileeArHst. Srenbem 66 , Jimmer 
(»32, per Konkursorhnn bezelchnet biume, Johannisbeeren usw. mit sowie audere Mäbel billis zu verkauten ᷣů‚ 6 U 72 ö 

veßen aude auf ben“ . Mai 132 mit⸗ weiPRas gralis, * * 5 A., Kramp. Braltaasse 2 ſiot SiIe, mm Veſchäftigung SaHeal,ran 1. 1 

lans 2n2 Uhr, und zur Pryſifung R0 F. Paauinen A. m. b. h..- Ranwachulen ——ßß
ß— 

Ang. u. 4287 a. Exv.AIn alzraum 1. 4, r. 

guineldeten RanvMiniihß auf den gi. Mui Eimshorn, Kbniuaplaz 128 
——— 

— 

Kichbeten Wherſthyg, Reugarieh ö0 uhhim. 
Eeb kaafen lürehlitna, Pantl-.d Dentusnt Maüherestnn 1000 Gu. * Wohn--Gezuthe 

5 30/, Lie kaulen Vehl vom Lend., iadame, Wo Lostehe pes pnd Bllie upd vit becene TinthſEteſte . B. der Beapiter mit Soforſ⸗ 
   

MößtOe. Seh Stoſh cerrein, Aurtcn Fahrräder, Kinderwagen ¶d aihgeh a,es Seh, TPehanhung Leche Stricttencher An.GKafeekiſche Gber kin falt⸗Wiſte Auchtsd 3. 

  

     

  

    

    

   

  

      
   

    

      

  

        

  

    

    

    

   

   

     

Allen „ ſocmen, welche cing zur Non.je L e Die Volimnilch lah, der Schmund daranh 5 D3 IeIUu. anderes 7 Nur l. 

kursmaſſe, gehörige Sache ſu V. ehth haben keſuſte. Wrodelle in ů nur beſten Dyulſchen K hj züge, Bamenkieidier ond onderer) Nur im II Hausbalt. Ang. u. ü 

Mer aud ginſureihgffe Chvvh.Mheiſg fe.(EAhertn, Corong. iicier,e iK Meirehnie, Lellmnbiunvahnus „Eruαm- Pbi b. b. Erucß gaelaß. mppßdigßen 

wird, aufgegeben, nichts an den G. Miilgris, Coronſtz eWittgeinor uiw. Se ů ber Craben 48. porterre, im Elur ipe rd. veraſtt„An 

ſchulduer zu perabfolgen, oder 3 iehligen Sle Nälber., Exäciltor uſw. „ Se ircen, wirhlef, sehr, mein llerr. Scher ranen nier: u⸗ 4802 0 a, Exveb: 

anch die Veroſcheßiang auſerkegt, von dt Beit ſhtioei, u 5 bütte 8 äabi. die]E= chicht mir allere beg, gein lierr. SC——
 —2—— — 

eß 
iiü 

en, für w. e ſie au ſer, Sache abgeſon⸗ — „ , 2 12 ekunnt, mein Herr. 
E 

2 0 r. 1⸗3.-W. m. 

Lerie Waend i Münpörua In Weublund, Prfabtelle alen , Teil⸗ Tar promplen aurverzand, mein Herr, Lederausschnitt Türl Siell, Web. . Ano⸗ I1500 Dant. 

Vßis kianeier an muckenn ßß ütraun i Konlgraben banmet aunu, en. U. Schuhbedartsartikel Ou Mün, Küiabt. Db.WWEWe.S— 

Daßs Amisgericht. Abt. 11, in Daniis. Karl Brauer, Faulgraben 18 Sülerialhaus ſür sümtliche „ LKna. M. 9291 6. Exv. Leeres Himmetr 

   Achten Sie bitte auf meine Firma. Molkereinrodukte Akten-, Musil⸗-, Frühstüückslaschen enung.MParti für, Eewerblichen 

b ůM., Souni 'obnung. 

Inb. Janitrki en gros unt Schultornister billiset Siub 0egab. ai E i. a 1. Wü. 
roßhue. 4282 a. d. Erv. 

i 
Telepben 24L 27. 

ü 

Versammlunosanzeiger 
Besondets preiswert kaulen Sie 

—— 0 Orn er er eüſ 25. 

Ortsverein Danzie-Stabt Di fi Fß 
lü b U b V ME n. . (eerschledlenes 

eee, Uhbeiterontetion Else v, 10 u0 Seee 
ürſündt. Grapen 44, mitsu⸗ 

Volltetikäse umnea Mistädt. Draten 105. Iel. 251 70 [Enir.„Küäche, areſte] Meheſſer⸗ iteus“ 

öů 2•3. 

  

  

     

  

   
   

    

Npril, ſchz 
rieibitro. Borſtädt, Graben 44. mitsu⸗ 

LKamm. geg. ar. ſetterronleau 

llen. „ Der Brisvorſtand. und Berutskleldung feinkosi- Tell Alistadlischer. 
. pd. arh 1 revaxiexf billigſt, 

.D., 13, ürt, Lauenial. Donners⸗ Spezialität;: „ Sraben 19-29 
J. Gribowſti 

d. 25, Norſl, 7. Uür abends, im Elaue Drihich-, Schlosseranzuüge üEUάè———.— 
Achtungl Beillelnss, Wöchentl. Raten Franengaſle K. 

Namlab: Wüglieicchtronm Pariei⸗ 0Wi a Gesiartsrars r — — Aüneteeen. Herren- Taniche J. Mitlelwoß⸗ Schirme 

„ Medmann.) 2 Stellun -riascht „, Beitedrcht 
ꝛ Pameh U. Kinder-Kontekton. Damen- Myeſt. b gr. 

nahme zur Mialſeier. 3. Deßfrisgnge, Eibe verntaghe.-Woll.-Wei Uung Koruaren Gute Mobel billigſt bamen.Mäome.andhe, erübe,ei Aucl Sae Wie Mrdepgitert 30 Vf. 

— Damen-Mäntel. Gat dinen, Bezüge, Ein- Küche. Keller, Vpden 

  Ang, n. 4 
v. 2 ö5. „V.“ 

  

      

  

legenbeiten. Erſcheinen aller Mitglieder 
Schlaszimmer, Speiſezimmer, Küch.. 

Stadt⸗ Poggenpinbl.14.—. 

2 , 
dringend eriorderlgeh, n in Textilhaus Walter Laurenz ſewie Einzelnobel cder Art, wie Hl. foi- Tfucktenböd. 

Der Bezirksvorſtand. Uunpgarten E. — Ieles: 63 ehigeltele. Sofas, Chalſelonaues, Schüue, Senppu, Hell-Velst.b488d 9 Verſt . 110 2258(Kind win in liebev. 

a. V. 

S.P. D. Alein⸗Wiehnenderf. Donnerstag. 
und dergl., kaufen Sie am beſten dei Llecmuaccen D. „V.“ flege 

den 35. April 1929. abends 7 Uhr. im̃ — — 

Lokal Koſſosoſti, Mrvvon 
Rudolf Werner AKKU LabESTATIORN Sußsge e enommen., Ang. u. 
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Kreiskonſerenz und 

GůM Küche, Kes⸗ 

Wegaen der⸗ Wichligkeit der Tagesort 
Zahlungserleichterungen 

nundeg. 62, Pel.210 109 GEi tadi 119 wird ſüiuheoevolle 

inett. Vi 
nung iſt es Unbedingt notwendia, de 

i 

alle Parteigenoſſtunen und Genoßen er⸗ 
Aun. u 4281 u. Erd geuommen 

lung, Tagesorbnung: Bericht. der U 

m,, 4290, n. DCXd. 

i 
e Nur Parabiesgaſſe Nr. 19 S. BERESM 

—— — 

  

     
       

     

  

icheinen. Der Boritand. 
———— S⸗ 

Soz. Arbeiteriugendbund. Donnerstas, d. 13 15 E f u1 
S Gr.Swaſhenga. 1 

Deabee, i Für den Herrn Für den Jüngling Für den Sport e Fein: Wiſhe 

＋ 5Pfei Sbend.s — 
„ 

'ederſta gegen 

uee, E2 fnimhahrsmantel. 23.00 Spmnt Hamms n. Mirn. fulballschuhe .. 16.00 Schneiderin 25 Cue. W eiolc 

52 5. Langit itag. d, Rui 

i i ich — — — Haeplättet, u 

Ae S Mit Frühfahrsmantel Uülcierdteier ut iim . 35.00 Hockéyschahhe .28,.00 Li 02 er.- A8. 

Kreſtn. Miups 

Taum Lenee 

perſamimnlung, Dagesocdunng . S. Meiem Mütur.. 4.00 Blauer Jackeht- Hnzug Rennschuhe . 15.900 36. abelulrh. rdn uet meh. Sran im TablſerdeSuſeneren 
AG. eh. üufner — 

      

   
   

trag des Gen. Karichefſti⸗ 
F i i 

a8 cens von Iench-Ceat .. 29.00 f US . 29.00 Roxerstieiel . . 15.00 Aunen franerut. Doßse Seßit ie C. Diermerntenn. 

Im Hnartel 35, . Hecirtehneregen Trench-Soat nitniite 45. Biauer Kammnam- ihe. leit ö halk gefucht. Aiies2—.——.—. LAAngaren.-103.— 

heiten, Es iß Vilicht ater HSiilabeder, 45,08 Turoschu . . 9•0 Aug un. 180t'n. Grp. Tuuſche, Aiuiſe, ier] Lcpamdert. Tütelt. 
a. il. 4004 a. Exv.] Küche, 2 Stalle, Gar⸗] revarfert, bußelt, 
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Große Kleinigkeiten. 
Keinen Unſpruch auf tarifliche Eutlohnung. 

Mit berechtigtem Stolz weiſt der Arbeitervertreter vei 
irgendwelchen Streitigkeiten auf dem Arbeitsgericht auf den 
Tariſvertrag hin, der für ſeinen Mandanten ebrſe gilt, wie 
für den Arbeitgeber, dem er abgezwungen iſt. Bier Unrecht 
ift dadurch aus der Welt an 12 ſt. Viel Unrecht müſſen ſich 
aber noch diejenigen geſallen laſſen, auf die der Tariſvertrag 
keine endung finden kann, nämlich die Unorgani⸗ 
fierten. Iſt einer von ihnen von ſeinem Arbeitgeber 
einmal Übers Ohr gehauen, ſo hilft ihm kein Menſch. Da 
nützt auch eine Klage beim Arveitsgericht nicht viel, da ja 
für ihn der Tarifvertrag nicht gilt⸗ 

Dleſe Erfabrung mußten zwei Anseſtellte eines Hotels 
machen, die nicht bezablte Ueberſtunden einklagen wollten. 
Der bele, Fall betraf ein Küchenmädchen, das Nachzahlung 
von geleiſteten Ueberſtunden in Höhe von 260 Gulbden ver⸗ 
langte. Stie berief ſich dabei auf den Tariſpertrag der 
Hotel,, Reſtaurants- und Caſcangeſtellten, mußte ſich jedoch 
vom WVorſitzenden des Arbeitsgerichts nach Rückfrage ſagen 
laſſen, daß für ſie der Tarifvertrag nicht gilt, da er nur flr 
einſachverbindlich und nicht für allgemein⸗verbindlſch 
erklärt worden iſt, alfo nur von Organiſation zu Organi⸗ 
ſation gilt. Stark Kümiie mußte ſie ſich ſchlielich auf dem 
Vergleichswege ſtatt mit den eingeklagten 260 Gulden mit 
50 Gulden zufrieden geben. Nehnlich eHing es ihrem 
Kollegen, einem Hausbiener, von dem alle möglichen Ar⸗ 
beiten verlangt wurden, obne baß er jedoch entſprechend 
entlohnt wurde. Da er ſich in den Beſtimmungen bes 
Tari ergleſchs nicht auskannte, mußte er mit 25 Gulden auf 
dem Vergleichswege vorlieb nebmen. 

Wenn nicht Lehrling, wann baun .. 5 
Streitigkeiten zwiſchen Lebrling und Lehrmeiſter, wenlg⸗ 

ſtens ſoweſt b„ vor dem Arbeltsgericht ausgetragen werden, 
gehören nicht zu den alltͤglichen Dingen, Und boch kommt 
es vor, weil, wie im vorliegenden Falle, ber Veörling eines 
UA Tagesß auf die Straße geſetzt wurde. Man war mit 
Im nicht mehr zufrleden, Der Arbeitgeber, Inhaber eines 
Wollwarengeſchüfts, alaubte dazu bere 1585 zu len weil er 
ketnen 2ehrmüd abgeſchloſſen habe. Das ſilmmie. Der 
Vater des Lehrmäbchens, um das es ſich hier handelt, ſtellte 
demgegenuber ſeſt, daß beim Engagementsabſchluß nur über 
den Beginn des Lehrverhältniſſes geſprochen worden ſſt. 
Auch die Entlohnung war die gleiche wie ſonſt bei Lehr⸗ 
lingen üüblich. Die vereinbarte ſechswöchige Probezeit war 
abgelaufen, ſo daß der mündlich vereinbarte Lehrvertrag 
automatiſch in Kraft treten mußte. Der Fall wurde da⸗ 
durch kompliziert. Eln Lehrvertrag war nicht abgeſchloſſen, 
wenſaſtens nicht ſchriftlich, der Kläger flͤlte ſich aber trotz⸗ 
dem als Lehrling. Wenn der Lehrling nun aber kein Lehr⸗ 
ling iſt, was war er bann? Man half ſich damit, daß, wenn 
der Lehrling eben kein Lehrlina iſt, er nür kaufmänni⸗ 
ſcher Angeſtellter ſein könne. Alſo mußte die für An⸗ 
geſtellte vorſchriebene Kündigungsſriſt eingehalten werden. 
Da das aber nicht 40 ehen iſt, wurde dem Kläger ein 
Monatsgebalt von 40 Gulden zugeſprochen. 

Er wurde verurteilt. 
Eine KeiPſer wüurbe bann behandelt, die wirklich kein 

Ruhmeßblatt Ur den Beklagten war. Es wäre beffer ge⸗ 
weſen, dieſe Klage, die jeder Laie als eine verlorene Sache 
anfehen mußte, auf, gütlichem Wege zur erlebigen, als wie 
vor ben Schranken des Arbeitsgerichts ſich noch eine Abfuhr 
zu holen. Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß wir einen 
Auſtritt in ber Konditorei Taudien ſchildern mußten, wobei 
der Inhaber bieles Betriebs eine Angeſtellte ganz unſchul⸗ 
digerweiſe ein Glas Tee ins Geſicht goß und ſie obenbrein 
aufs Lerml beſchimpfte. Herr Taudien war ſelbſt zu 
dieſem Termin erſchienen, aber ſelbſt das konnte an der 
Sache nichts ändern: er wurde vperurteltt, 5s Gulden für die 
Kündigungszeit zu zahlen. Die Ahndung der fkandalblen 
Uebergriffe jelbſt, wäre Sache bes ordentlichen Gerichtes. 

Hie Reuteich— hie Tiegenhof. 
Der Bürgermeiſter von Aun feib, ſcheint ein luſtiger Herr 

an ſein. 
Die letzte Stadtverordnetenverſammlung in Tiegenhof ſetzte 

die Beratung des Etats ſort. Nachdem ſich die Parteien in der 
vorigen Sitzung über die Etats im allgemeinen ausgeſprochen 
hatten, ſollte nun nach Anſicht der Sozialdemokraten in die Einzel⸗ 
beratung eingetreten werden. Das paßte den Deutſchnationalen 
aber nicht, und ihr Wortführer, Skadtv. Hannemann, führte aus, 
daß ſie alle Anträge, die die Sozialdemokraten noch ſtellen, ab⸗ 
lehnen würden. Geuoſſe Knupke kennzeichnete aebübrend das 
Verhalten der Deutſchnationalen, die jeden Antrag, ohne ihn über⸗ 
haupt zu kenuen, ablehnen wollten, und forderte unter Berufung 
auf die Geſchäftsordnung, in die Einzelberatung einzutreten. 
fimmmmerpringrnlher Schamberger wollte den Antrag zur Ab⸗ 
ſtimmung bringen, während Gen. Knupple die Anſicht vertrat, daß 
die Abſtimmung logiſ Keßite erſt erfolgen könnte, wenn die Be⸗ 
ratung beendet ſei, Schließlich zog Stadtverordneter Hannemann 
ſeinen Antrag zurück. 

Die Sozialdemokraten beantragten, die Einnahmen. ür die 
Benußung der Turnhalle vom Arbeiterſporkverein zu ſtrei⸗ 
erweiterten dieſen Antrag dahingehend, allen Vereinen 

die Miete zu erlaſſen, 

beide on Le wurden jedoch abgelehnt. Bei den Mietseinnahmen 
wurde von den Gozialdemokraten beantragt, eine Neureglung der 
Mieten vorzunehmen. Gen. Dreier und Knuple vertraten die 

en und 

Anſicht, daß die Ärbeiterwohnungen im Vergleich, zu den Amden. 
ung der, zu teuer ſeien. Sie verlangten eine vonfkündige, Neur⸗ 

Mieten, deren Werk eine Kommiſſton Salifehry jollte. 
ſo „ ene Um die Mittel für. Wo rd 
weſen zu beſchaffen, ſollte der Zuſchlag zur Grundwechfelſteuer von 
20 Prozent entſprechend erhöht werden. Für die Reparatur des 

Bollwerks in der Lindenſtra 
der Summe von 3000 auf S000 Gul! 

Aente ** ſetz iſchen Ham eſſanten Auseinanderſetzung zwiſchen dem Stadtw. nemann und 
andererſenn Schröter einerſeits und dem Gen. Knuple 
andererſeits. 
Gen. Knuple wünſchte, daß wepühi viel Arbeit beſchafft 

würde, um die Steuerkraft zu verbeſſern und möglichſt viet Ar⸗ 
beiter zu beſchäftigen. Hierbei glaubte Stadtv. Hannemann dem 
Gen. Knuple einen Vorwurf machen zu können, weil Gen, 
Knuple im Kreistag dem Bau eines Siechenhauſes in Neuteich 
zugeſtimmt hätte. Für den Bau des Siechenhaufes hätte er nur 
ſtimmen ſollen, wenn es in Tiegenhof gebaut würde. In dasfelbe 
Horn ſtie auch Bürgermeiſter p. Schröter, der den Neuteichern 
den Vorwurf. machle, daß fie at 

Lolalpatriotismus nicht einmal Tiegenhöfer Bier und Machandel 
tränlen. Er meinte, es müßte immer heißen: hie Neuteich — hie 
Tiegenhof. 

3 würde 

  

    
ach dieſem erheiternden. Zwiſchenfall wurde der Etat weiter⸗ 

beraten. Die Sozialdemokraten verlangten, daß das in der Käi 
mereikalfe immer noch hängende Hohenzollernßild zu entſernen ſei. 

und Schul⸗ 

VeGuiben Gen. Dreier die Erhöhung 
n. Der Antrog wurde nach 

jelehnt. Dabei kam es noch zu einer recht inter⸗ 

und „Baby auf Entdeckungs 

»einnehmbare Ho   

Der Antrag wurde abgelehnt. Das Lapltel Wohllahrts⸗ 
pklege brachte noch eine rege Debatte zwiſchen dem Genoſſen 
Knupke und dem Bürgermeiſter v. Schröier. Ein Autrag der 
Sozialdemokraten, den Betrog für außerordentliche Unterſtüißungen 
und Begräbniskoſten von 1500 auf 3000 Gulden zn erhöhen, wurde 
abhelehnt. Nach dierſtündiger Douer wurde die Situn, auf Antrag 
der Veutſchnatlonalen vertagt, ohne daß der Etal zu Eude beraten 
werden konnte. 

Herr Tourtſchanikoff Kommit nach Donzig. 
Der Schickfalsweg eines ruſiiſchen Gardeoffizlers. — 

Der Ruhum der Welt. 
Auf die Auklagebank im Saal des erweiterten Schöjſen⸗ 

gerichts wurde ein kleiner blaffar Mann aus der Unter⸗ 
fuchungsbaft vorgeführt, der von ſich behauplete, einſtmals 
als Offtzier die Uniſorm der kaiſerlich rufſiſchen Garde ge⸗ 
tragen zu haben. Eine ganze Reihe von Betrugsfällen follte 
er, der ebemalige Hauptmann Michael v., Tburtſchanikoff, 
hier in Danziga begaugen haben, ſeither er im Febrnar her⸗ 
gekommen war. Hochſtapeleien konnte man das, was er., be⸗ 
gangen baben ſollte, vielleicht nennen, aber dazu waren die 
Summen, um die es ſich handelte, zu gering, und ſchließlich 
waren es kleine Beträge geworden, um die er Hotelportlers 
geprellt hatte, während er ruhelos von einem Hotel zum 
anderen jaate und morgens heimlich verſchwand. 

Schlimmer ſchon waren die Sachen. die er mit einem 
Scheckbuch unternommen batte, Das Buch war echt und ent⸗ 
ſtammte einer Bank in Malmö in Schweden. Er füllie dann 
eine Anzahl volr Scheckformnlaren auf verichiedene Beträge 
in ſchwediſcheit Kronen aus und 

verſah ſie mit gefüälichten Unterſchriften. 
Auf dieſe Fälſchungen hin veranlaßte er verſchlebene Per⸗ 
ſonen, ihm die Betrüge ganz oder teilweiſe auszuzahlen. 
Auch bei einer Bank verſuchte er das Manöver, wurde aber 
znrückhewieſen. 

Seinen Angaben nach iſt er hierhergekommen, um zwölf 
Hektar ſchlaabares Waldholz zu verkaufen, was er auch in 
den von ihm anfgeſuchten Hotels durchblicken ließ. um die 
dortiaen Angeſtellten ficher zu machen. Aus der Sache' ſei 
aber nichts heworden, deun die Polen, welchen er das An⸗ 
gebot gemacht habe, wären nicht gekommen und ſo wären 
bie Bl) Gulden, die er nach Danzig mitgebracht habe, ſchlleß⸗ 
lich auſgebraucht worden, was natürlich um ſo früher ge⸗ 
Ichab, als ihn hler inzwiſchen ſeine Braut aus Litauen auf⸗ 
geſucht halte, mit der er zuſammen wocheulang in einem 
Hotel in Laugfuhr wohnte, bis beide zufammen ſchließlich 
dort auch eine Schuldfumme von gegen 180 Gulden zu 
zahlen hatten, 

Der Angeklagte erzählte weiter, datz er dereinſt 
ein großes Gint in Litanen beſeſſen 

habe, das ihm ſortgenommen worden ſei und dann habe er 
bier in Danzig ſich als Dolmetſcher und auf verſchiedenen 
anderen Gebieten zu bie Gute verſucht, alles ſei aber ſehl⸗ 
geſchlagen. Nur um die Hotelrechnung in Laugfuhr nicht 
zu ſchnell anwachſen zu laſſen, habe er für ſeine Perſon oft 
tagelang gebungert und dann wieber tagelana von dünnem 
Kaffee und ein paar trockenen Bröichen gelebt. 

Dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend wurde 
der Angeklagte wegen ſortgeſetzter ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchunga und Betruges zu einer Gefamtſtrafe von zehn 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

— * 

Sie Warnen vor ſich ſelbſt! 
Eine vrisinelle Erklärung der Deutſchnationalen, 

Wen vie Götter vernichten wollen, den ſchlagen ſie mit — 
Dummheit! Das bleibt auf Grund der neueſten Glanzleiſtun⸗ 
en der „Allgemeinen“ nur noch übrig, um es von den 
eutſchnationalen feſtzuſtellen, Tagelang hat man ſich über 

unſere Enthüllungen der Auseinanderſetzungen in der 
Deutſchnationalen Partei völlig ausgeſchwiegen und ſie da⸗ 
mit vollinhaltlich beſtätigt. Jetzt hat man es plötzlich mit der 
Angſt bekommen, und verſucht, mit Hilfe eines jeſnitiſchen 
Meiſterſtückes den vernichtenden Eindruck zu verwiſchen, Es 
muß dazu der angebli 
die Sozialhemokratiée“ herhalten. Die Deutſchnatlonalen 
empfinden über ihn, den ſie immer gehätſchelt haben, plößtzlich 
ſchwere Konkurrenzſorgen, Sie bringen es in ihrer Angſt, 
daß bieſe Organiſatlon ihre bedrängte Exiſtenz noch mehr 
erſchtittern könnte, als ſie es jetzt ſchon iſt, ſogar fertig, eine 
bffentliche Warnung gegen dieſe undesbrü ſerſchaft zu er⸗ 
laſſen. Ja, man könnte aus ihrem Geſtammel faſt beraus⸗ 
leſen, daß ſie die Sozialbemokratic gegen dieſen „Reichsver⸗ 
band“ in Schutz zu nehmen beabſichtigen. 

Und wozu dieſe heiteren Kaprlolen? Weil die Deutſch⸗ 
nationalen plötzlich befürchten, wir würden einem „Reichs⸗ 

  

verband gegen die Sozialdemokratie“ Vorſchub leiſten und uns⸗ 
ſeines Materials in Ver ebis wpin gegen die Deutſchnatio⸗ 
nalen bedienen. Höher gehis wirtlich nimmer. Aueite wür 
müſßfen wir zugeben, daß eine „ſachverſtändigere“ Quelle r 
die Vorgänge in der Deutſchnationalen Partei es laum 50 jen 
derilt. Schade, baß die „Allgemeine“ uns dieſen Tip erſt jetzt 

rrät. ü 

„Der luſtige Krieg“ wird wiederbolt, Die von der Dan⸗ 
ziger Kiareitsverunſtais mit großem Erfolge aufgeführten 
Wohltätiakeitsveranſtallungen der Operette „Der luſtige 
Krieg“, von Joh. Strauß, werden am Anfang nächſter Woche 
im Wilhelmtbeater wieberholt. Der. Reinertrag iſt beſtimmt 
für das Kinderheim des Jugendfürſorgeverbandes, für das 
Deutſch⸗Danziger Seemanndoheim und für die Altershilfe. 
Im Intereſſe des guten Zweckes iſt ein reger Beſuch zu 
wünſchen, und wird der, Beſuch empfohlen. Näheres ſtehe 
im heutigen Anzeigenteil. ů 

Arbeits; „. Am heuligen, Tage kann der Schloſſermeiſter 
Andreas Collins auf eine aſ, Lasigiei bei der Firma 
Richard Siebers, Fabrik für Giſenkonſtruktionen, Bau⸗ und 
ſchloſſerei zurückblicken. Im Vetriebe wurde eine kleine Feier ver⸗ 
anſtaltet und wurden dem Jubilar Blumen und Geſe ſenke von 
ſeinen Mitarbeitern, ein Sparlaſſenbuch von der Firma, ſowie ein 
Diplom der Handwerkskammer für langjährige Mitarbeit üßer⸗ 

reicht. 

Stabtkino. Am kommenden Sonutag ſchließt das Stadt⸗ 
„kino mit einer Kinovorführung der Filme „Rumpelſtilzcben“ 

lahrten⸗ ſowie zwei Vorführun⸗ 
mit „Der tollen Lola“ (Hauptrolle gen für Erwachſene 

Lilien Harvey) die Spielzeit 1028/20. 
  

Zoppot. Die „ochbhurgl der Ghriſten. Am Sonn⸗ 
tag, dem 21. Aprit, fanden hier die, Exſat Weeten um Geſellen⸗ 
ausſchuß für die-Bauinnung ſtatt“ Die Fre 
erhielten 92 und die chriſtlichen Gewerkſchaften. 90 Stimmen. 
Nach den Behauptungen der Ehriſten ſollte Zoßpot ihre un⸗ 

urß ſein. Bisher⸗ ſchien es auch ſo. Das 

chburg“ 

neuerſtandene Reichsverband gegen 

inſt⸗ 

en Gebverkſchaften 

Kränlein Blank, Baſtion Ochs 7. 

  

aften zeigt aber, daß 
05 28 Dens ſteigewekl   

Was beim „Stottern“ paſſtert. 
Sonberbare Bräuche eines Abzahlungsgeſchäſtes. 

Seinerzeit gab es vor dem Elnzelrichter drei Verband⸗ 
lungen — in ſeder hatten ſich Angeklagte wegen des gleichen 
Delikts zu verantworten; fie haſten verlucht, ſich beim 
Kleidereinkauf auf „Stoitern“ einen rechtswidrigen Ver⸗ 
nbgensvortell zu verſchaffen, da ſie alle Möbel verpfündeten, 
dle ſie gar nicht beſaßen. In allen drei Fällen war auch dle 
gleiche Firma der Kläger. 5 

Damals kam es in zwet Fällen zur Verurteilung, nur 
die Verhandlung gegen einen Tiſchler wurde vertnat, da das 
Gericht au dem Einwand des Tiſchlers, er habe hiemald 
Möbel Diiolvz iule er denn davon geſprochen haben könne, 
nicht achtlos voxüberging und beſchioß, den Geſchäftsinhaber 
als Zeugen zu laden. 

Und ſetzt, nachdem dieſer bber eldlich vernom⸗ 
men worden iſt, weiß man endlich, wie ſolche Einkäufe ge⸗ 
tättat werden, Es hat lange gedauert, aber einmal macht 
jelbſt ein geriebener Mann eine Dummheit, und in diefem 
Falle kam durch Dummheit die Wahrheit an den Tag. 

Intereſſant war es zunächſt, daß der Geſchäfts inhaber ble 
Ausabe des Angeklagten, daß — als er ſich die Quittung, 
die er unterſchrieb, auſehen wollte, geſagt wurde, da ſtänden 
nur die Zahlungsbedingungen darauf, nicht widerlegen 
konnte. Das es ſo gemacht wird, hätte man ſich aber denken 
können. Völlig wird die Angelegenheit aber erſt durch die 
eidliche Ausſage des Geſchäftsinhabers beleuchtet... 

Der Geſchältsinhaber behauplete, daß er den Tlichler ge⸗ 
fragt habe, ob er einen Schrank, einen Spiegel und ein Ver⸗ 
tikv bejaß. Darauf habe dieſer geantwortet, ein Spiegel ſei 
nicht in ſeinem Beſith — er habe auf der Qulttung doch den 
Spiegel der Einfachheit halber ſtehen laſſen. 
Eine ſchöne Elufachheit iſt das, die nachher bisher unbe⸗ 
jcholtene Menſchen vor Gericht führt'und ſie in die Gefahr 
bringt, wegen Betruges beſtraft zu werden. Und es bleibt 
lediglich die Frage zu beantworten, wer ſich hier denn nun 
wollie. . einen rechtswidrigen Vermögensvorkeil verſchaffen 
wollte.. ů 

Selbſtverſtändlich wird der Tiſchler auf Koſten der Staats⸗ 
kaſfe freigeſprochen, erledigt iſt aber damit die Angelegen⸗ 
heit uoch lange nicht.. 

Vor einiger Zeit wurden, wie erwähnt, zwel Käuſer, die 
in dem gleichen Geſchäft ihre Kleider erſtanden. wegen Be⸗ 
trüges beſtraft — auch in ſeuen Fällen beſtritten die Käufer, 
baben von der Verpfändung von Möbelſlücken geſagt zu 
haben..„ 

Zu wünſchen wäre auch, daß man dieſes Geſchäft von 
Slaats wegen ſehr kräftin unter die Lnpe nimmt! 

Preisermäßigte Sonderzüge nach Berlin und BVreslau. 
Wie bereits mitgetetilt, verkehren auläßlich des diesſähri⸗ 

gen Pfingſtfeſtes wieder Sonderzülge mit 8375 Prozent Fahr⸗ 
preisermäßigung, und zwar: 

von Oſtpreußen nach Berlin über Marienburg am 
Freitag, dem 17. Mal, zwei Sonderzüge, F. O. ö und F. D. 2. 
Die Verkehrszeiten des J. O. 2 ſind hiuter denen des 
F. O. 6 in Klammern angegeben. Ab Inſterburg 16,07 
(18,58), ab Königsberg (Pr.) 18.00 (20.30), ab Braunsberg 
190.18 (21.42), ab Elbing 20.12 (22.36), ab Marieuburg 20.55 
(28.27). Fahrkarten werden nach Schneidemühl, Kreuz, 
Landsberg a. W., Kiiſtrin N. und Berlin ausgegeben, 

nach Breslau von Königsberga (Pr.) über Allenſtein— 
Dt.⸗Eylau—Korſenz am Freitag. den 17. Mai ein Sonder⸗ 
zug F. K. 1. Ab Königsbera (Pr.]) 16.50, ab Wormditt 18.35, 
ab Allenſtein 19.5t, ab Oſterode 20.34, ab Dt.⸗Eulan 21.17. 

Jeder Reiſende erhält neben der Fahrkarte einen beſon⸗ 
deren Ausweis, auf dem die Nummer des Abteils vermerkt 
iſt, in dem er Platz zu nehmen hal. —* 

Sonderzugkarten lönnen von ſofort ſchriſtlich bei der 
Fahrbartenausgabe Königsberg (Pr.) Hauptbahnhpf beſtellt 
werden. Telegraphiſche und telephoniſche Beſtellungen 
bleiben unberückſichtigt. Doch kann auch die Vermittlung 
der Beſtellung durch den Norddeutſchen Lloyd iu 
Danzig in Anſpruch genommen werden, welcher die, Be⸗ 
ſtellungen an die Fahrkartenausgabe Königsberg (Pr.) 
weitergibt. Die Beſtellungen müſſen enthalten: Name, 
Wohnort und Hausnummer des Beſtellers, Anzahl (Er⸗ 
wachſene, Kinder) der Sonderzugkarten, Einſteige⸗, Ziel⸗ 

Verkehrstag des Zuges, Raucher oder Nicht⸗ 
raucher. Die beſtellten Karten werden durch die Poſt unter 
Nachnahme des Fahrpreiſes und der Portogebühren zu⸗ 
geſandt, die beim Rordbeutſchen Lloyd beſtellten Fahrkarten 
werben in ſeinem Reiſebtlro ausgegeben. Au einen Ve⸗ 
ſteller werden nicht mehr als 7 Fahrkarten abgegeben. Die 
Vergebung der Fahrkarten, die erfahrungsgemäß ſchnell 
vergriffen ſinb, erfolgt nach der Reihenſolge des Einganges 
der Beſtellung, ſolange Plätze im Zuge vorhanden ſind. 

Preiswettbewerb bel Ertmann & Perlewiß. 
Zum zweiten Male hatie die Firma Ertmann & Perle⸗ 

witz einen Preiswettbewerb mit dem Leitmotiv: Wer fertigt 
das ſchönſte Kleid oder den ſchönſten Mantel? veranſtaltet. 
Am Dienstag, dem 29. d. M., nachmittags 8 Uhr. begann die 
Prüfung der am Wettbewerb beteiligten Gegenſtände. Wenn⸗ 
die Firma in ihren Anzeigen als Zweck und Ziel des Wett⸗ 
bewerbs die Steigerunc bes Intereſſes für Kleideranferti⸗ 
gung angab, wobei burch die Dame Betätigung perſönlichen 
Geſchmacks, bei der Modiſtin geſteigerte künſtleriſche Be⸗ 
gabung und Leiſtungsfähiakeit zum Ausdruck kommen 
ſollten, ſo darf geſagt ſein, daß dieſes Ziel in ausgedehntem 
Sinne bei vorzüglicher praktiſcher Ausführung durchaus 

igei hen Menggilhen Preieneewenerg Dtf funeleil Bei dem diesmaligen Preiswettbewerb darf konitatter 
werden, daß Les MAiugfal der gezeigten Sachen eutſchieden 
eine Steigerung gegenüber dem erſten Wettbewerb vebeutete. 
Man ſah Nachmittagskleider, ſtreug nach der neueſten Mobe⸗ 
richtung gefertigt, von erleſenem Geſchmack, bei denen Kebe ů 
zum Beruf und große Geſchicklichkeit aufs beſte zur Geltung 
kamen. In hervorragender Weiſe waren die Sachen an⸗ 
gefertigt, die ſowohl von der Befähigung der Verferti⸗ 

gerinnen, als auch von der veinlichen Sauberkeit ihrer 
UArbeit das beſte Zengnis ablegten Von den Modiſtinnen 
errang den erſten Preis Fräalein Dowideit, Langgaſſe 84. 
für ein Nachmittagskleid. Der zweite Preis fiel an dle 
Mydiſtin Fränlein Wilm. Wieſengaſſe 9. während mit dem 
dritten Preiſe die Modiſtinnen Fräulein Hinz, Altſtädt. 
Graben 21d, und Fräulein Stengel, Wallgaſſe 5, ausge⸗ 
zeichnet wurden. Mit dem vierten Preiſe wurden die 
Modiſtinnen Fräulein Oelrich, Schüſſeldamm (6/8, Fräulein 
Below, We 3, Fräulein Krüger, Zoppot, Schäfer⸗ 

ſtationen, 

ſtraße 35, und Fäulein Guth, Brunshofer Weg a, be⸗ 
dacht. Die⸗PrelsKägerinnen der fünften Gruppe waren die 
Modiſtinnen Frau Krauſe. Johannisgaſſe, Fran Sudan, 
Brotbänkengaſſe 10, Fräulein Zimmermann, Labeswea, und 
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luogiuhriger Genosse, der 

Schneidermeister 
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Repersturen schnell und biihse 

Max Wifler, Danzig 
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